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73. Jahrgang 


Mache dir Mut, der Stimme Gottes in bir 


treu zu fein! Wieland, 
ARMRNINENRLLIN TEAK OPETTAA EU KRRLUURNEHEHTELHRKRE 


Deulſchlum im Sperrfeuer 


Bir wiffen es alle nicht erft feit heute, 


nicht erſt ſeit geſtern. Wer es im furchtbaren 
Jahre 1914 nicht gefühlt hat, der hal es in 
dem noch furchtbareren Jahre 1919 erfahren 
müſſen Nämlich die Gewißheit, daß nicht 
bloß Deutſchland fondern daß das deutſche 
Volk in feiner Geſamtheit allein ſteht, und 
daß man jede Regung feines nationalen Be- 
een oa i gg mit Arg⸗ 
wohn u iBtrauen, mit Feindſchaft und 
Haß überall betrachten würde. Di a den 
heutigen Tag hat ſich daran nichts geändert. 
ind wer gegenüber der heutigen außenpoli⸗ 
tiſchen Lage Deutſchlands die angeblichen Er⸗ 
folge eines Streſemann ins Feld führen und 
darauf hinweisen möchte, daß dieſer Mann 
doch das Deutſche Reich dem Idealzuſtande 
der Gleichberechtigung ganz erheblich näher 
gebracht habe, als es heute der Fall ſei, der 
vergißt, daß auch Streſemann die wirkliche 
Gleichberechtigung nie erreicht hat und nur 
— 5 ri Ma — 5 daß Deutſchland 
r wirklichen Gleichberechtigung nahe fei. Wie 
weit m Wirklichkeit Deutſchland von dieſer 
Gleichbe rechtigung entfernt geweſen iſt, das 
zeigten ſehr deutlich z. B. die Genfer Vor⸗ 
ge im Sommer 1928, wo Herr Ariſtide 
riand weiland Außenminiſter der franzö⸗ 
ſiſchen Republik, dem damaligen Reichs kanz⸗ 
ler Hermann Müller, der etwas larmoyant, 
aber doch ſehr betont den deutſchen Anſpruch 
vertreten hatte, in ſchroffſter Form in die Pa⸗ 
rade gefahren iſt. Derſelbe Herr Ariſtide 
Briand aber hatte Herrn Guſtav Streſemann 
nicht lange vorher biedermänniſch die Schul⸗ 
ter geklopft und ihm verſichert, daß er „der 
geöhte Europäer“ fei. Schöne und große 
orte waren auch damals wohlfeil wie 
Brombeeren, und Herr Briand gebrauchte 
k damals gern, weil er hoffen konnte, mit 
treſemanns Hilfe das Deutſche Reich in das 
weitmaſchige Syſtem des „franzöſiſchen Frie- 
dens“ einordnen zu können. 


Zu allen Zeiten ſtießen die deutſchen 
Staatsmänner auf Widerſpruch, auf in 
nung, wem fie ernſthaft die deutſche Gleidh- 
berechtigung forderten, den Widerruf der 
Diskriminierung von Verſailles, nachdem 
Deutſchland einmal alles preisgegeben hatte, 
womit es ſeiner Forderung hätte Nachdruck 
verleihen können Brüning und Papen und 
Schleicher mußten das erfahren, und auch das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland konnte von 
vornherein nichts anderes erwarten — dar⸗ 
über ift ſich auch Hitler ſtets im klaren gewe⸗ 
ſen. er man vielleicht die außenpolltiſche 

weckmäßigkeit der einen oder der anderen 

aßnahme, taktiſch geſehen, beſtreiten, die 
das Dritte Reich ergriffen hat — einmal 
mußte der Augenblick für die deutſche Politik 
kommen, wo es heißen würde: „Hic Rhodus, 
hic salta!“ \ 

Der 30. Januar 1933 war für die Welt der 
gefürchtete Zeitpunkt, wo die politiſche Gini- 

ung des deutſchen Volkes verwirklicht ſchien. 

ielleicht dachte man an das Wort Bismarcks, 
daß das deutſche Volk, wenn es einig wäre, 
der ganzen Welt die Stirn bieten ver⸗ 
möchte. Und diefje Welt wollte ſich den fo teuer 
erkauften Sieg von Verſailles nicht aus der 
Hand winden Ioffen. Man wollte dies Volk, 
das ſich durch Zähigkeit und Energie unter 
der genialen Führung Bismarcks aus dem 
Nichts zu einer tonangebenden Machtſtellung 
emporgearbeitet hatte, nicht wieder zum 
„Platz an der Sonne“ gelangen laſſen, und 
mochte dieſer Platz noch ſo beſcheiden ſein. 
Deshalb erleben wir dies grandioſe und 
beklemmende „Sperrfeuer um Deutſchland“, 
nicht nur um das Deutſchland, das völkiſch 
und politiſch im Reich zuſammengeſaßt iſt, 
ſondern gegen das ganze geiſtige Deutſch⸗ 
land in aller Welt, gegen alle deutſchen 

Außenpoſten, die fih Jahrhunderte hindurch 

K in fremder Umgebung gehalten und in dieſen 
ts 


* 


Tageblatt Poznat. Poſtſcheckkonten: Poznań Nr. 200 283, 
Sp. Atc). Fernſprecher 6105, 6275. 


eine hundertprozentige franzöſiſche Politit habe 
fei noch die de i 

dertprozentigen 
halten. Ei 


Ausland 10 bzw. 50 Pfg. 


Sonntag, 2. Dezember 1934 


Frankreichs 


Außenpolitik 


bleibt unverändert 


die Rede Lavals — Juſammenarbeit mit England — „Keine 
Anerkennung der deutſchen Rüſtungen“ — deutſchland fol dem 


Oſtpakt 


Paris, 1. Dezember. Die angekündigte Rede 
Lavals wird von der Preſſe als Beſtätigung 
der Kontinuität der een TA 
Außenpolitik einmütig begrüßt. Selbſt 
Blätter, die Laval mißtrauiſch gegenüberſtan⸗ 
ben, erklären fih im großen und ganzen befrie- 

tg 


Der „Excelſior“ ſchreibt, Frankreich bringe der 
Welt ſeinen Willen zum Ausdruck, alle Völker 
in der Wahrung des Friedens zu vereinigen. 
Laval ehrt dieſe Frage nicht für vereinbar mit 
den gefährlichen Träumereien von einer Revi⸗ 
ſion. Er betonte mit höflicher Feſtigkeit den 
Grundſatz: 


uerſt Sicherheit, dann Abrüſtung, was 

ede Illuſtion darüber ausſchließe, daß 

rankreich ſich etwa vor der durch die 

utſche Rüſtung geſchaffenen Tatſache 
beugen könnte. 


ders den Hinweis des Außenminiſters auf die 
enge Zuſammenarbeit zwiſchen Paris und 
Lenden: 


t 
usſicht, mit einer hun⸗ 
engliſchen Politik Schritt zu 

n Schwanken in Europa komme nur 
in Frage, wenn die englische oder die franzöſi⸗ 
ſche Regierung den aeg tlichen Begriff von 
. der chicke beider Länder 
verliere. 


„Journal“ hält es für bemerkenswert, daß 
Miniſterpräſtdent Flandin den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter vor der Sigung empfangen habe, gwei- 
fellos um ihm den amtlichen Wortlaut der Er⸗ 
klärung vorher mitzuteilen. Was an Lavals 
ee beſonders beeindrutke, fei die offen: 
kundige Abſicht, alles zu unterſtreichen, was 
England mit Frankreich verbinde. 


Der Theſe von der Legaliſierung der deut⸗ 
ker Küſtung halte Qaval die kategoriſche 
igerung entgegen, ſich an dieſer Nüſtung 

zu des intereſſieren. 


Wenn Deutſchland ſeinen Friedenswillen bewei⸗ 
jen wolle, jo brauche es nur dem Syſtem der 
Pakte beizutreten, die auf der Erhaltung der 
jetzigen Grenzen beruhten. 


„Petit Journal“ ſtellt ſeine Betrachtungen 
uber ava s Rede . auf die deulſch 
franzöſiſche Frage ab. Die Erklärungen des 
Außenminiſters und die Fronten me, die die 
ehemaligen franzöſiſchen Frontkämpfer und Herr 
von Ribbentrop in Paris gehabt hätten, geſtat⸗ 
ten es, die Wichtigkeit und ee eitig die 
Schwierigkeiten einer deutich - franzöſiſchen An⸗ 
erung zu ermeſſen. 


| 

I 

Inden. Auen 
4 e 

Nach dieſer Richtung begrüßt das Blatt beſon⸗ fe 1 £ 


beitreten 


Laval habe den Führer des neuen Deutſch⸗ 

lands gebeten, ſeinen Worten durch Hand⸗ 
lungen eine poſitive Bedeutung zu geben, 
beſonders durch die Teilnahme am Oſtpakt. 

| 

| 

| 


Somit fei vor dem Parlament wie vor dem 
Lande die deutſch⸗franzöſiſche Frage wiederum 
geſtellt, aber in einer Atmoſphäre, die geeignet 
5 Unvorſichtigkeiten und gleichzeitig Enttäu⸗ 
chungen zu vermeiden. Laval ic im Namen 

iſtiſch anzupacken 
beglück⸗ 


der Regierung die Frage real 
verſtanden. Man müſſe ihn zu 


wünſchen. 


„daily Telegraph“: „Man foll 
Talſachen anerkennen“ 


n einem Leitauſſatz 
raph“ feſt, daß ſtarke Kräfte 
„ern rie feien, die auf die Wiederaufnahme 
unmittelbarer Berhanblungen zwiſchen Bu 
reich und Deutſchland zur allgemeinen Beſſerun 
der Beziehungen hinarbeiten. Das Blatt agt, 
in der frangöfilhen Abgeordnetenkammer ha 
Außenminiſter Laval eine neue Einladung 
an Deutſchland zur Teilnahme an dem geplan⸗ 
ten Oſtpakt ergehen laſſen. Der verſtorbene 
Außenminiſter Barthou 0 dem Grundſatz der 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung keineswegs 
Dame Beit ien aber während er ganzen 
Amtstätigkeit im franzöfiihen Au enminijterium 
habe er nicht zu einer Entwicklung in dieſer 
Richtung beigetragen. Der inderniſſe ſeien 
viele geweſen, denn tatſächlich habe Barthou 
die Hoffnung auf einen gie in dieſer 
Richtung aufgegeben und 3 eifrig damit be⸗ 
aßt, die franz . Alba uſammenarbeit zu 
türken und einen Oſtpakt zu ſchaffen. Laval 
werde die in Genf angeknüpften Fäden ſchwer⸗ 
iá zerreißen laſſen, aber wenn Hitler eine 
Fühlungnahme wünſche, beſtehe kein Grund da- 
ür, feinen Worten kein höfliches Gehör zu 
chenken. Lavals Bezugnahme auf Baldwins 
nterhauserklärun fi ein weiterer Beweis 
dafür, daß der wahre Sinn der Rede in Frant- 
mhs wie auch in anderen Ländern begriffen 
e. 
Die britiſche Regierung habe einen ſehr 
ungewöhnlichen Schritt getan, indem ſie 
der deuiſchen Mipir chea im voraus ihre 
Haltung gegenüber der deutſchen Auf⸗ 
rüſtung in großen Zügen mitgeteilt habe. 
Das jei ein bemerkenswerter Beweis für ihre 
Aufrichtigteit geweſen. Baldwin habe Deutſch⸗ 
land aufgefordert, den Schleier des Geheimniſſes 
zu zerreißen und die Dinge ans Licht zu brin⸗ 
gen, die Europa aufregten. Wenn Deutſchland 
as tue, dann jeien ernſthafte Beſprechungen 
von neuem möglich. 
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Ar. 275 


Bainville macht ſeinem 


Kummer Luft 


Weshalb it Frankreich Polen gram? 
Unter dieſem Titel ſchreibt der klerikale 
Kurjer Warſzawſki“: „Das von deutſcher Seite 
bedrohte Frankreich verſucht es, ſich mit einem 
Ning von Freunden zu umgeben, der ein mög⸗ 
lichſt ausgedehntes Territorium umfaßt. Um 
8 ſcharen . aet wong auch Völker aus 
den verſchiedenſten genden Europas: Ru 
land, die Türkei, die Kleine Entente, die 
kan⸗Entente, die Balten⸗Entente — bil 
heute eine Kette von Staaten, die politiſch nach 
der franzöſiſchen Seite neigen. x 

Die letzten Unterredungen im Quai d’Orfay 
mit den Außenminiſtern der Türkei und Rumäs 
niens haben gezeigt, daß die Freundſchaft dieſer 
Länder nicht enttäuſchen werde und daß Franke 
reich auf rechnen könne. > 

Bainville beklagt ſich in „Action Francaije", 
daß ey Länder weit entfernt liegen, nicht an 
Deutſchland grenzen und ſtellt feſt, daß Frank 


die i 
Bel da Sea Widia macine eee > 
Das Bündnis mit dem früheren un 
nd 4 
mit dem ipige Nußland — nach Anſicht 


2 
gte Bilder. 


Das heutige Rußland habe nicht einmal mit 
Serile gemeinſame Grenzen; Nußland 
werde von Deutſchland durch Polen getrennt, 
und Polen wolle, wie man hört, von einem 
Sen und auf 2 Hilfe geſtützten 

erheitsſyſtem nichts 

inville gibt zu verſtehen, * das Sccher⸗ 
heitsſyſtem, über das fiğ der Quai d Orſay 
egenwärtig den Kopf zerbricht, zu einer nur 
illuſoriſchen Hoffnung herabfinten könne, wenn 

Polen von ihm abwende oder wenn es 
Frankreich zwinge, zwiſchen Berlin und Mos⸗ 
au zu wählen. Und Mans Pe d = 
Gram Frankreichs n ein m 
ftummer, aber ulcht weniger Furchſichtiger 
Gram.“ 


Warſchauer Polizei befhlaanahmt 
deutſchfeindliche Zeichnungen 


Warſchau, 1. 5 In einer Warſchauer 
Bilderhandlung, die eine größere hasse 
von Gemälden und a ir en 
wurden durch die Polizei vier Bilder beſch 
nahmt, auf denen böswillige Darſtellungen 
deutſchfeindlichem Sinne gegeben waren. 


der Beſuch Ribbenkrops 
in Paris 


Berlin, 1. Dezember. Der * Ribbens 
trops in Paris war rein privater Natur, Herr 
Ribbentrop wird heute wieder in Berlin fein. 


Aeanptiihes Parlament aufgelöft 


Die Verfaſſung außer Kraft geſetzt 
Kairo, 30. November. König Fuad vo 
Aegypten erließ am heutigen Freitag ein De⸗ 
tret, das die Verfaſſung außer Kraft ſetzt und 
das Parlament auflöſt. 


. ⁰˙. AAA ⁵³·Wwꝛ d.. ⁵ . ET THE WERNER 


rhunderten ihr geiſtiges Deutſchland in 
(9 giragen, aber niemals in einer politiſchen 
erbindung geſtanden haben und auch nie 
ſtehen ten. Niemals hat das Wetter ⸗ 
eichen für das Auslanddeutſchtum fo auf 
1 geſtanden wie heute, niemals war 
deutſches Volk fo ſehr in Not, niemals war 
der Ruf zur Sammlung dringlicher und ge⸗ 
bietender. í 
Niemals dürfen wir Deutfchen im Mus- 
lande dabei vergeſſen, daß das Schickſal der 
Nation im Reiche auch unſer Schickſal ent⸗ 
ſcheidet, auch dann, wenn wir nicht die poli⸗ 
tijde, fondern nur die geiſtig⸗kulturelle Ein: 
heit erſtreben, wie ſie die deutſchen Volks⸗ 
gruppen in der Diaſpora fih jahrhunderte ⸗ 
lang haben erhalten können. Deshalb kann 
niemand im Auslande zugleich guter Deut⸗ 
ſcher ſein und ſich über eine Schlappe freuen, 
die das Reich erleidet. Es kann einfach nie⸗ 
mand jagen: Ich bin ein volksbewußter Deut ⸗ 
ſcher, aber das Syſtem im Reich iſt mir ſo ver⸗ 
haßt, daß ich ihm außenpolitiſch die ſchlimm⸗ 
ſten Mißerfolge wünſchel Eine ſolche Gefin- 


nung iſt nicht nur politiſch, ſondern auch 
geiſtig volkszerſtörender Separatismus, denn 
dae geiſtige Leben, das auch uns Deutſche 
außerhalb der Reichsgrenzen erfüllt, wird 
nicht bei uns, deren Kräfte der Tagestampf 
verzehrt, geboren, ſondern im Schoße de⸗ 
Muttervolkes. So leben wir Deutſchen letzten 
Endes alle auf dem gleichen Schiff und haben 
alle „gegen den gleichen Sturm zu kämpfen. 

Ueberall rings um Deutſchland aber bläſt 
ſeparatiſtiſche Geſinnung in dieſen Sturm 
hinein, bläſt von Oeſterreich her (wo fih das 

rachrohr ironiſcherweiſe „Reichspoſt 
nennt), bläſt von Prag her und bläſt vom 
Saarlande her. Im Saarlande wird es zuerſt 
auf die große Kraftprobe ankommen — 
nämlich darauf, ob dort der Wille zur deut- 
ſchen Juſammengehörigkeit ſiegen wird oder 
der Geiſt jener Verſchweizerung, die durch 
Jahrhunderte trübes deutſches Schickſal gewe⸗ 
jen ift. Auf das Saarland konzentriert fih der 
Kampf zwiſchen Deutſchen und Auchdeutſchen, 
und in de Wochen wird die Entſcheidung 
fallen. Wir ſchätzen die gut deutſche Gefin- 


nung der Saarbevölkerung, die hundert 
Jahre lang die ſoziale und konfeſſionelle Ges 
rechtigkeit, die politiſche und wirtſchaftliche 
Aufbauarbeit des Königreichs Preußen er 
fahren und durch eine vorbildliche Staats» 
und Volkgeſinnung zu würdigen gewußt hat, 
viel zu hoch ein, als daß wir an dem Ergeb 
nis der Saarabſtimmung auch nur einen 
Augenblick zweifeln könnten. Ueber den deute 
ſchen Ausgang des Volksentſcherds an der 
Saar iſt man ſich auch außerhalb der deut⸗ 
ſchen Grenzen inzwiſchen klar eworden, und 
ein Schweizer Blatt hat we recht, wenn 
es kürzlich feſtſtellte, daß man in Frankreich 
nicht mehr an dem deutſchen Sieg zweifle und 
hinſichtlich des Saargebietes bereits A ls 
8 ipetutiere. 
gen die Lebensverhältniffe die eim 
zelnen deutſchen N 1 
teo ſo verſchieden ſein — für alle in der 
elt gilt das eine Gebot: einheitlich die 
Kräfte zuſammen affen, um den ſchweren 


Kampf um den bloßen t i 
beſtehen zu können. e e ut 


er 
ETN 
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univerſität find. Damit hat 


Bolit am Rande 


Alma mater Carolinensis 


Das deutſche Univerſitätsleben hallt wider 
von leidenſchaftlicher Empörung über das 
Vorgehen der tſchechiſchen Behörden gegen 
die Prager deutſche Univerſität im Streit um 
die uralten Gründungsinſignien. Welches 
ſind nun die Rechtsgrundlagen, von denen 
aus das Schulminiſterium die Uebergabe der 
Wahrzeichen an die tſchechiſche Karlsuniverſi⸗ 
tät fordert? Wie ſteht es mit der Geltend⸗ 
machung ſeiner Anſprüche? 


Die Tſchechen berufen ſich auf das Geſetz 
vom 19. 2. 1920 (Nr. 135) betreffend das 
Ve. nis der Prager Univerfitäten. Dies 
beſtimmt in $ 5, daß ſämtliche altertümlichen 
Inſignien Eigentum der (tiiſchechiſchen) Raris- 
í te das Schulminiſte⸗ 
rium einen einwandfreien formalen Rechts⸗ 
ſtandpankt in Reſerve, der nur noch durch 
die neue 
22. November gegen die deutſche Univerſität 
ins Treffen geführt zu werden brauchte. 

Ein anderes Licht freilich gewinnt die tiche- 
chiſche Sache, wenn man den Geſichtspunkt 
des rein Formalen zurückſtellt. Falls es über⸗ 
haupt ein e s Recht gibt über dem 
ſtaatlich geſetzten Recht, ein Recht, das ſich 
aus den Gegebenheiten der Geſchichte und 
aus der Sitte herleitet, ſo ſpricht ein ſolches 
für den Standpunkt der Prager deutſchen 
Univerſität. In den meiſten Fällen werden 
ſich die Minderheiten in ihrem Kampfe gegen 
etwaige Willkür des Staatsvolkes nur auf 
ein ſolches Recht berufen können. Denn Na- 
tionalitätenhaß und Majoriſierung führen oft 
dazu, daß gerade in der Minderheitengeſetz⸗ 


gebung Geſetz und Recht — nämlich jenes in 


den Sternen geſchriebene Recht — ausein⸗ 
anderklaffen. ie das Beiſpiel des 
Prager Univerſitätsgeſetzes beweiſt: 

Das Prager Carolinum iſt im Jahre 1348 
als erſte Univerſität des Deutſchen Reiches 
vom Deutſchen Kaiſer und König von Böh⸗ 
men, Karl IV., gegründet worden. Die Lehr⸗ 
ſprache war zunächſt, gemäß den Gepflogen⸗ 
heiten der mittelalterlichen Wiſſenſchaft, la⸗ 
teiniſch. vom Jahre 1784 ab wurde in dent- 
ſcher Sprache gelehrt. Einzig das Fach für 


Geburtshilfe wurde in deutſ und böhmi⸗ 
ſcher Sprache gehalten. ie tſchechiſche 


Sproche allgemein in den ehrwürdigen Räu⸗ 
men einzuführen, blieb dem neuen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staate vorbehalten. 


Seine Bedeutung, ſeinen Namen als alma 
mater verdankte das Carolinum deutſchen 
Studenten. Wohl iſt ſeine Geſchichte die des 
Kampfes der Nationen um den umſtrittenen 
ſüdöſtlichen Zipfel des Reiches. Die böhmiſche 
Gruppe ſtellte ſich ſchon im Mittelalter in 
immer ſchärferen Gegenſatz zu der bayeri⸗ 
ſchen, ſächſiſchen und polniſchen. Heiß bran⸗ 
dete der Kampf auf, als er, zur Zeit des De⸗ 
fans Johann Huh, in religiös⸗ revolutionären 
Ideen Nahrung fand. Nachdem aber im 
Jahre 1409 die deutſchen Studenten die In⸗ 
ſignien hatten ausliefern müſſen und Prag 
verlaſſen hatten, um in Leipzig ein Leben in 
akademiſcher Freiheit führen zu können, da 
ſank das Anſehen der Karlsuniverſität zur 
Bedeutungsloſigkeit. Die Böhmen, welche die 
Deutſchen vertrieben hatten, gerieten zuneh⸗ 
mend unter den Druck Habsburgs und des 
im Einverſtändnis mit Ignaz von Loyola 
gegründeten Jeſuitencollegiums. Erſt nach 
Wiederherſtellung eines in konfeſſioneller und 
völkiſcher Hinſicht freiheitlichen Zuges durch 
Kaiſer Franz I., erft nachdem das Prager 
Univerſitätsleben durch deutſches Burſchen⸗ 
tum einen neuen Auftrieb erhalten hatte, 
konnte Prag wieder zu einem geiſtigen Mit⸗ 
telpunkte des ſüdöſtlichen Raumes werden. 
Die Inſignien des Carolinums wurden zu 
Wahrzeichen deutſcher Wiſſenskultur. 


Wenn alſo ſchon die e Entwick⸗ 
lung den tſchechiſchen Rechtsſtandpunkt in 
fraglichem Licht erſcheinen läßt, muß die 
Art, wie dieſer Anſpruch durch den tſchechi⸗ 
ſchen Rektor und Prorektor, die ſich zu An⸗ 
wälten des Pöbels machten, geltend gemacht 
worden iſt, äußerſtes Befremden erregen: 
Während die Verhandlungen über die Her⸗ 
ausgabe der Inſignien noch ſchwebten, kurz 
nachdem der deutſche Rektor beim Miniſter⸗ 
präſidenten Malypetr vorgeſprochen hatte, 
ſtürmten und demolierten die Vertreter der 
Tſchechenuniverſität im Verein mit denen 
der Straße das Carolinum. Nur am harten 
Widerſtand der Deutſchen ſcheiterte der Raub 
der Wahrzeichen. Das dürfte kaum im Ein⸗ 
klang ſtehen mit § 2 des Univerſitätsgeſetzes, 
das beſtimmt, daß „die Rechte, die bisher ge⸗ 
meinſam waren, in . Würdigung 
aller Umſtände dieſer oder jener Univerſität 
zuzuteilen“ find. Vielmehr 9 das Ver⸗ 
halten der Regierung — die Polizei griff 
bekanntlich trotz mehrfacher Aufforderung des 
nahme, ab fie die akademiſch geleitete Pöbel⸗ 
deutichen Rektors nicht ein — zu der An⸗ 
herrſchaft nicht ungern walten ließ, um der 
unterdrückten Minderheit einen neuen Schlag 
zu verſetzen. Den Toleranzerklärungen der 
tſchechiſchen e ſteht die Ka⸗ 
pitulation vor der Straße gegenüber. Die 
Paſſivität der Regierung und die Aktivität 
des Pöbels aber geben dem tſchechiſchen Vor⸗ 
gehen den Charakter der Erprellung, des 


Durchführungsverordnung vom’ 
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Rechtsbruchs. Von einer Nite. den Grund⸗ 
lage war nicht mehr die Rede. 

Die Tſchechoſlowakei nützt die internatio- 
mal-deutfchfeindliche Atmoſphäre zu ihren 
Haßausbrüchen gegen deutſches Weſen aus. 
Damit muß das ſſchechiſche Volk die bittere 
Schlußfolgerung aus dem pfychologiſchen Satz 
auf ſich ziehen laſſen, der beſagt, daß nur 
bei kleinlich und niedrig Denkenden die Dank⸗ 
verpflichtung gegarane einem anderen fih 
in Haß und Minderwertigkeitsgefühl ver- 
wandelt. In dieſe Mentalität paßt nur zu 
gut ein kürzlicher Erlaß der tſchechiſchen Kul⸗ 
turbehörden für Mähren hinein, der unter 
den Bildern, die als ſtaatgefährlich aus dem 
Unterricht zu verſchwinden haben, unter an⸗ 
deren großen Szenen aus der öſterreichiſchen 
und deutſchen Geſchichte auch das von An⸗ 
dreas Hofer aufzählt! Ebenſowenig kann die 
Entſendung tſchechiſcher Offiziere in die 
polizei den Eindruck der Politik werbeſſern, 
die Prag in letzter Zeit gegenüber Deutſch⸗ 
land und gegen die Deutſchen führt. An Tole⸗ 
ranzerklärungen beginnen wir zu zweifeln. 
Wie vor 525 Jahren zwang man die Deut- 
ſchen der Prager Univerſität, Amtskette und 
Zepter auszuliefern. Diesmal aber zogen ſie 
nicht hinaus, heim ins Reich. Neu geſtiftete 
Inſignien, eine eiſerne Kette und ein Zepter 
aus Eichenholz ſind die Wahrzeichen, für die 
ſie weiter kämpfen werden. 

* 


Kriegeriſches Italien. 


„Die Militariſierung ſoll nicht den Frie⸗ 
den ſtören, ſondern ihn befeſtigen. Die Mili- 
tariſterung des italieniſchen Volkes ſteht in 
vollkommenem Einklang mit den Poſtulaten 
des Faſchismus.“ Dieſes Wort Muſſolinis 
könnte der Leitſatz ſein zu dem Geſetz 
„Preparazione militare della Nazibne“ (mili⸗ 
täriſche Vorbereitung des Volkes) vom 18. 9. 
1934. Das Geſetz, ſeine politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Vorausſetzungen und Beſtimmun⸗ 
gen, behandelt in ſeinem neueſten Buch 
„Kriegeriſches Italien“ der öſterreichiſche 
Generalmajor a. D. Hugo Schäfer !). 
Er geht aus von den Gegebenheiten, die das 
italieniſche Militärweſen grundlegend be⸗ 
einfluſſen müſſen: ſeiner Geſchichte und der 
geopolitiſchen Lage. Nachdem die italieniſche 
Staatwerdung, zum großen Teil mit Hilfe 
der preußiſchen Waffen, vollendet worden 
war, wurden erſt im gemeinſamen Ringen 
des Weltkrieges die Stämme des Nordens 
und des Südens zum Volke zuſammenge⸗ 
ſchweißt. Neben den Erfahrungen des Welt⸗ 
krieges und der geiſtigen Erneuerung durch 
den Faſchismus iſt es die dauernde Bedro⸗ 
hung infolge der geopolitiſchen Lage, die 
militariſierend wirkt. Sie macht die ſtark 
bevölkerte Apenninenhalbinſel von der See⸗ 


zufuhr abhängig, beſonders was Treibſtoffe 


und Nahrungsmittel angeht; ſie führt 
zwangsläufig zum Kolonialproblem hin, wie 
es bei dem franzöſiſch⸗italieniſchen Mei: 
nungsaustauſch in den letzten Tagen wieder 
zum Ausdruck kam. Während nun nach 
Weſten und Süden, den natürlichen Schwer⸗ 
punktrichtungen Italiens, hin „der Granit 
der franzöſiſchen Hochalpen und der Beton 


*) Ludwig Voggenreiter + Verlag, Potsdam. 
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der dortigen Befeſtigung, die Vormachtſtel⸗ 
lung der britiſchen Flotte im Mittelmeer 
und die Stärke Frankreichs und Englands 
in Afrika“ der Exploſion, von der Muſſolini 
— „ den Weg verſperren, bietet die 

ordoſtgrenze den einzigen, zum Ausfalltor 
geeigneten Grenzraum. Hier wird das 
wehrloſe Oeſterreich zu einem Belgien, zum 
natürlichen Aufmarſchgebiet. 


Auf dem Wege zur Erziehung der italie- 
niſchen Landmacht zu den ſo umriſſenen 
Offenſiv⸗ und Defenſivaufgaben hat der 
Faſchismus Großes geleiſtet. Schäfer ſchildert 
den ſachlichen und perſonellen Aufbau der 
Armee, die dem Staatschef unmittelbar 
unterſteht und die nunmehr innig verbunden 
worden iſt mit dem neuen Wehrmachtsteil, 
der Miliz. Die fachliche Zuſammenfaſſung 
aller Wehrmachtsteile, mit welcher die wirt⸗ 
ſchaftliche Vereinheitlichung in den „mili⸗ 
tanten“ Korporationen Schritt hält, dient 
dem einen Hauptziele: der „Nationalen 
Wehrhaftigteit“. Zunächſt war der Dienſt 
in den Jugendorganiſationen, der vom 
8. Lebensjahre an in den „Balilla“ beginnt, 
ſpäter bei den „Avanguardiſti“ und den 
Kampforganiſationen fortgeſetzt wird, rein 
freiwillig. Seit 1930 iſt die vormili⸗ 
täriſche Ausbildung. unabhängig von 
der Parteizugehörigkeit, obligatoriſch. Nach 
den neueſten Geſetzentwürfen wird die Ein⸗ 
gliederung der Knaben in die Miliz vom 
8. Lebensjahre ab obligatoriſch. An allen 
Mittel⸗ und Hochſchulen iſt militäriſcher 
Unterricht Pflichtfach. Auch eine nach⸗ 
militäriſche Schulung für die Reſer⸗ 
viften bei der eis a eingerichtet worden. 
Die Elite der iliztruppen find die 
„Schwarzhemdenbataillone“. Ein feſter Be⸗ 
ſtandteil des Heeres, wurden ſie in dieſem 
Jahre ſo aufgeteilt, daß jedem Armeekorps 
vier bis fünf Schwarzhemdenbataillone und 
eine Maſchinengewehr⸗Kompanie der Miliz 
als „leichte Infanterie“ zugewieſen werden. 
Schäfer gibt Die genaue Einteilung aller 
Milizformationen in der Armee, an den 
Univerjitäten, mit ſpeziellen Aufgaben. Be- 
ſonders aufſchlußreich ſind die Ausführun⸗ 
gen über die Zuſammenſetzung der Heeres⸗ 
detachements und ihre Aufgaben; z. B. über 
die in Italien frühzeitig erfolgte Umwand⸗ 
lung der Kavalleriedivijionen in „Schnell⸗ 
diviſionen“ mit Reitern, Radfahrern und 
reitender Artillerie. Bei ihnen finden 
Schwarzhemden - Radler vorzugsweiſe Ver- 
wendung. 


Aus der gründlichen Darjtellung ergibt 
ſich der Hauptunterſchied zwiſchen der italie⸗ 
niſch⸗faſchiſtiſchen und der deutſch⸗national⸗ 


lieniſche erzieht den waffengeübten, mili⸗ 
täriſchen, die deutſche ſchafft den politiſchen 
Soldaten“. Der Ausgangspunkt iſt aller⸗ 
dings bei beiden derſelbe: auch der Zweck 
der Miliz iſt urſprünglich, „die Entwicklung 
der Oktoberrevolution des Jahres 1922 zu 


j . 

Eine n des Verlaufs und ſtra⸗ 
tegiſchen Sinns der diesjährigen großen 

anöver und Unterſuchungen über die Lage 
des Heeres und der Miliz im Kriege, über 
die Möglichkeit der Durchführung eines 
Zweifrontenkrieges ſchließen die genaue und 
inhaltsreiche Arbeit ab. G. G. 


lozialiſtiſchen e meifengeih die ita⸗ 


mum mnunmmmmn mmm 


Um die Angliederung Südweſtafrikas 
an die Südafrikaniſche Union 


die Südafrikaniſche Union gegen eine Angliederung Südweſtafrikas 


Windhuk, 30. November. Die Iehgebenbe 
Rerjammlung hat mit 12 gegen y mmen, 
aljo mit ½ Mehrheit, einen Antrag angenom⸗ 
men, dem zufolge Südweſtafrika en 
niſchen Union als 5. Provinz angegliedert wer⸗ 
den joll, x 

London, 1. Dezember. Aus einer Terang 
des „Times“-Beriğteritatters in Kapſtadt 1 
3 daß die ſüdafrilaniſche 9 ner 

naliederung Südmweitafrifas an die Union in 
3 ert 99 52 fünften Provinz nicht günſtig gegen⸗ 

erſte 


Im einzelnen führt der Berichterſtatter u. a. 
aus: Die ſüdweſtafritaniſche geſetzgebende Ber» 
1 hat zwar am Donners mit einer 
Zweidrittelmehrheit eine Entſchließung zu⸗ 
unften der Angliederung Südweſtafrikas als 
fünfte Provinz an die Sudafrikanif e Union 
angenommen. Die ſüdafrikaniſche Regieru 
kann jedoch eine Entſchließung der ſldweſl⸗ 
afrikaniſchen 1 E eaka über Berja — 
— 5 nicht dur eh evor diefe e · 

ung nicht einen Monat lang auf dem Tiſch 
des ſüdafrikaniſchen Parlaments gelegen hat. 
Das Parlament wird erſt ungefähr Mitte 
nuar zuſammenkommen. jo daß früheſtens 
Februar etwas geſchehen kann. 

Ueberdies hat der Verwalter von Südweſr⸗ 
afrika maker baj die Tone Union 
der Angliederung nicht günftig egenüberſteht. 
Er ſagte in feiner Rede, die ſüdafr nein e⸗ 
gierung habe ne feine endgültige Politik in 
diefer Frage beſchloſſen. Aber fie wolle nicht 
mit einer mehr oder weniger verhüllten Annek⸗ 
tion oder mit irgendetwas zu tun haben, wel⸗ 
ches das der Union durch Ernennung zur Man⸗ 
Datémaðt bewieſene Vertrauen erſchüttern 
würde. 


A i der ſüdafrikani ö 
nich ae Ball 2 Suega iee 


zu nehmen. Die Wirtſchafts des Siid- 
weſtgebietes würde nicht beſſern. Die 
Einwohner würden Steuern von der Höhe, 
wie fie in der Union gezahlt werden 
müſſen, das heißt hahe Steuern, be- 
kommen. 
Die Vertretung des Gebietes im ſüdafrikaniſchen 
Parlament würde feinen großen Wert an 
da ihm bei feiner jetzigen Bevölkerungszahl nur 
drei Mandate zuſtehen würden. 

Der 9 ſchließt, 

die vereinigten Parteien Südweſtafrikas 

ſeien durch dieſe Argumente nicht a 
a 4 è ger meren; 

an erwa aher in Kapſtadt, daß die ſüd⸗ 
afrikaniſche Regierung einen Ausſchuß zur gründ⸗ 
1 — ee der Frage Aachen Wett. 


prozeß gegen lettiſche 
Sozialdemokraten 


Aus Riga wird gemeldet: Das Kriegs- 
ericht fällte am He ag das Urteil in Den 
Need gegen die ſozialdemokratiſchen Führer, 
ei denen im Verlaufe der Hausſuchungen nach 
der Verkündung des Kriegs techts in der Nacht 
vom 15. Mai dieſes Jahres ein verbotenes 
Waffenlager gefunden wurde. Der frühere 
räſident des Landtages wurde mangels Ber 
weiſen freigeſprochen, fein Sohn Bruno, der 
ehemalige ter einer halbmilitäriſchen Orga- 
niſation der lettiſchen Marxiſten, zu drei Jahren 
. verurteilt. Der frühere marxiſtiſche 

geordnete Celms erhielt vier Monate Ge⸗ 
fángnis, die durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt gelten; der frühere Abgeordnete Ulpe 
wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, 
von denen vier Mongte auf die erlittene Unter⸗ 
f e e e wurden. Die beſchlag⸗ 
nahmten ijen wurden dem Kriegsminiſte⸗ 
rium zur Verfügung geſtellt. 


Einſichtsvolles Urteil 


Reval, 30. November. Am Donnerstag be- 
gann hier ein Prozeß gegen 26 Angehörige der 
deutſch⸗ baltiſchen nationalſozialiſtiſchen Bewe- 
gung, die ſich vor Gericht zu verantworten 
haben, weil ſie nach Angabe der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine von der Regierung nicht beſtätigte 
politiſche Partei ins Leben gerufen hätten. 
Der ehemalige Leiter der deutſch⸗baltiſchen 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, von und 
zur Muehlen, ſtellte vor Gericht in Abrede, 
daß die deutſch⸗baltiſchen Nationalſozialiſten 
eine Partei dargeſtellt hätten. Sie hätten viel⸗ 
mehr ihre Tätigkeit im Rahmen der einzigen 
deutſchen Partei des Landes ausgeübt. Da 
25 Zeugen zu vernehmen ſind, rechnet man mit 
einer Prozeßdauer von zwei Tagen. Dieſer 
Prozeß ſteht im Zuſammenhang mit der vor 
einem Jahr erfolgten Maßnahme der eſtniſchen 
Regierung gegen die deutſch⸗baltiſche national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung. Damals wurde die 
Wochenzeitung der Bewegung, „Der Aufitieg“, 
verboten, der „Deutſche Klub“ in Reval wurde 
geſchloſſen, und mehrere führende Mitglieder 
der Bewegung wurden durch Verfügung der 
Regierung aus dem Gebiet, in dem der Augs 
nahmezuſtand herrſcht, ausgewieſen. 
Nur Formalvergehen 
Reval, 1. Dezember. Am . wurde im 
Prozeß gegen die ſechsundzwanzig An ehörigen 
der deutſch⸗baltiſchen nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung das Urteil gefällt. Der ehemalige Lei⸗ 
ter der Bewegung, von und zur ue h⸗ 
len, wurde zu 150 Kronen Gerpftzafe, erſatz⸗ 
weiſe zu eineinhalb Monaten Arreſt verurteilt. 
Siebzehn weitere Angeklagte erhielten Geld- 
ſtrafen von 50 bis 100 Kronen. Acht Angeklagte 
wurden freigeſprochen. 
Das verhältnismäßig niedrige Strafmaß 
erklärt ſich daraus, daß, wie auch der 
Staatsanwalt in feiner Anklagerede fejt- 
ſtellte, die baltiſche 6 
Bewegung dem eſtniſchen Staat ni 
feindlich gegenüberſtand noch unerlaubte 
Beziehungen zu ausländiſchen Stellen 
unterhielt. i 
Der Staatsanwalt beantragte daher lediglich 
wegen Nichteintragung der Bewegung in das 
eſetzlich norgeſchriebene Vereinsregiſter Arreſt⸗ 
trafen bis zu drei Monaten. Dem Antrag der 
Verteidigung, die Angeklagten freizuſpre 
entſprach das Gericht zwar nicht in vollem Um- 
fange, beſchränkte ſich aber darauf, wie aus dem 
Strafmaß hervorgeht, die Anklage als Formal 
vergehen zu betrachten. J 


Man bedantt fih 


Danktel des — Königs» 
paares er Br an ben 
Führer 

30. Nonember. Der U von Se 
dem Führer und Reichs 5 5 
Telegramm Aline in dem er, 4 — im 
Namen der Königin, ſeinen herzlichen Dank für 
die Glückwünſche zur Vermählung des Herzogs 
von Kent ausipriät. 


Ebenſo haben der Her und die Herzogin 
von Kent dem Führer Fa Reichskanzler teler 
raphiſch ihren Dank für die ihnen perſönlich 
übermittelten Glück⸗ und — a aus 
geſprochen. 


Kundgebung gegen Prag 


Am heutigen Sonnabend fand in Geſtalt eines 
„dies academicus“ eine 2 eye 
ri Hochſchulen gegen e Bers 


Berli 
land 


ewaltigung der deutſchen Univer- 
luis! Prag ſtatt. Die Kundgebung wurde 
urch den Deutſchlandſender von 11.30 Uhr bis 


12 Uhr übertragen. 

Die Folge der Veranſtaltungen in der Ber 

liner Univerſitätsaula begann um 11.20 Uhr 

mit dem Liede „Burſchen heraus“ und mit 

ören. Es folgten dann Reden des Ret- 
sführers der Deutſchen Stus 

eickert. 

men ſämtliche Rektoren 


Spr 
998 s des Rei 
dentenſchaft, Andreas 
An der Feier 
Deutſchlands teil. 


Emigrantendichfelligkeit beſtraft 


Syd 30. November. Der berüchtigte Emi⸗ 
SERIES riftſteller Egon Erwin Kiſch wurde 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er 
rotz des Landesverbots als unerwünſchter Uus» 
länder auſtraliſchen Boden betreten hatte. Nach 
Verbüßung feiner Gefängnisſtrafe hat Kiſch jo 
fortige Ausweiſung zu gewärtigen. 


hungerſtreik und Meuterei 
auf einem franzöſiſchen Minenleger 


Paris, 30. November. An Bord eines in 
Toulon vor Anker liegenden franzöſiſchen Mi⸗ 
ers iſt nach einer Information des 
Paris Svir“ eine Meuterei ausgebrochen. Ein 
Teil der Beſatzung beklagte ſich über das 
ſchlechte Eſſen und verweigerte die Nahrungs⸗ 
aufnahme. Eine vom Kommandanten einge 
leitete Unterſuchung hat damit geendet., daß 
22 Mann der Peg: vor das Kriegsgericht 
geſtellt werden. Das Blatt da hinzu, daß es 
nicht möglich ſei, nähere Einzelheiten über die⸗ 
ſen Zwiſchenfall zu erlangen, der augenblicklich 
Tagesgeſpräch in Toulon ſei. 


verheerende Folgen der Ueber⸗ 


ſchwemmung in der Mandſchurei 


ide une 29. November, Wie das mandſchu⸗ 
riſche Innenminiſterium bekanntgibt, find durch 
die Ende des Sommers eingetretenen großen 
Ueberſchwemmungen 36000 Häuſer er und 
über 3000 Hektar Ackerland vernichtet worden. 
722 Menſchen ſeien den Fluten zum Opfer ge 
fallen oder würden noch vermißt. 


není 
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Deutſche Vereinigung 
Neue Ortsgruppe in Bifa 


Am Mittwoch, dem 28. v. Mts., fand im 
Anſchluß an einen Aameradſchaftsabend in 
Billiſaß eine Aufklärungsverſammlung 
fatt, welcher auf Wunſch von 95 Prozent 
aller Verſammlungstellnehmer die Gründung 
der Ortsgruppe Villiſaß-Pfeilsdorf der Deut- 
ſchen Vereinigung folgie. Als Redner fpra- 
chen Hans Thom, Drückenhof, und Willi 
Groehl, Brieſen. Die Verſammlung, die 
ſich einmütig gegen den Bruderkampf und 
für den Aufbau einer echten und gerechten 
Bolksgemeinſchaft ausſprach, wählte folgen- 
den vorläufigen Vorſiand: Günther von 
Pflug, - Bartelshof, Benno Templin, 
Dilliſaß, und Hans Thom, Drückenhof. In 
die Reviſionskommiſſion wurden gewählt: 
Sandwirt König, Vitliſaß, Edmund Å n o- 
del, Pfeilsdorf, Nach mehreren gemeinſam 
gejungenen Liedern konule feſigeſtellt iwer- 
den, daß der größte Teil aller Erſchienenen 
in die Deutſche Vereinigung eingetreten war. 
In vorgerückter Stunde ſchieden alle Per- 
ſammlungsteilnehmer in dem ſtolzen Be- 
wußffein, einen neuen Grundffein für unſere 
kulturelle und volkspolitiſche Arbeit mit der 
Ortsgruppengründung der Deutſchen Berei- 
nigung gelegt zu haben. 


ABC zum Präſidenlenwechſel 
in Danzig 


Warſchau, 30. November. Das Warſchauer 
„ABC“ ſieht die Bedeutung des Präſidenten⸗ 
wechſels in Danzig darin, daß - 


die nationalſozialiſtiſche Ausſchließlichkeit 
der Freien Stadt Danzig durch die Wahl 
des Präſidenten Greiſer verſtärkt und 
gefeſtigt 
worden iſt. Es wäre verfehlt, in Warſchau 
Anterſchiede zwiſchen Rauſchning und Greifer 
auf dem Gebiete der Beziehungen Danzigs zu 
Polen zu erwarten. 


Ein ſeltenes wort 


Prag, 29. Nopember. (Pat.) In der Diens⸗ 
tagſitzung des 1 ergriff während der 
Budgetausſprache der Abgeordnete der Agrar⸗ 
partei Urdzal das Wort, der hinſichtlich der 
polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen ſagte: 

„Wenn im 17. Jahrhundert unſer Land von 
der Karte Europas nicht verſchwunden wäre, 
wäre es meines Erachtens nicht zur Teilung 
Polens gekommen. So lange der wiedererſtan⸗ 
dene tſchechoſlowakiſche Staat innerhalb der 
heutigen Grenze beſteht, kann die Lage Polens 
nicht ernſtlich Gefährbe? werden. Wir (Polen 
und die Tſchechoſlowakei) find trotz der Fehler, 
die begangen wurden, aufeinander angewiesen. 
Es iſt möglich, daß wir im Augenblick der Ge⸗ 
fahr unſere gemeinſamen Lebensintereſſen er⸗ 
kennen werden. Andernfalls wäre dies ein für 
beide Staaten tödlicher Fehler.“ 


Scharfe Worte Devaleras 
gegen England 


„Iriſcher Bürger, nicht britiſcher Untertan“ 


London, 29. November. Im Parlament des 
iriſchen Freiſtaates wurde, wie aus Dublin ge- 
meldet wird, die Ausſprache über die zweite 
Leſung des Geſetzentwurfes über das trije 
Bürgerrecht beendet. Am Schluß nahm Mini- 
ſterpräſident Devalera das Wort. Er jagte, 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes werde kein 
Bürger des iriſchen Freiſtaates mehr ag or 
Untertan fein. Die Iren könnten zwar die Ge- 
lege, die im britiſchen Statutenbuch 17 
eien, nicht ändern, ſie könnten auch die z 
länder nicht zwingen, ihre Bürger künfti t 
mehr britiſche Untertanen zu nennen, aber es 
wäre eine Anverſchämtheit, wenn die Briten 
Leute, die offenſichtlich ürger eines anderen 
Landes ſeien, als Bürger für ihr Land bean⸗ 
ſpruchten. 


Matuſchka weiter im Zuchthaus 


Er wurde an die öſterreichiſchen Behörden 
ausgeliefert 


Amerikas neueſter „Staatsfeind 
Nr.!“ verhaftet 


. Ehitago, 30. November. Donnerstag fuhren 
überraſchend an einer Kraftomnibushalteſtelle 
im Bandenviertel von Chikago fünf vollbeſetzte 
Kraftwagen mit Geheimpoliziſten vor. ieſe 
ſtürzten fih auf einen Mann und eine Frau, 
ie an der Halteſtelle warteten. Der Mann 
leiſtete anſcheinend Widerſtand, wurde jedoch 
überwältigt. Die Potier glaubt, daß der Ver⸗ 
gaftete der neueſte „S 4 Nr. 1“, John 
Damilton, wohl das letzte Mitglied der Dillin⸗ 
ger⸗Bande iſt, das noch nicht unſchädlich ge nacht 
worden ijt. Seine Begleiterin foll die Witwe 
— fein Mittwoch erſchoſſenen Verbrechers Nel- 
ein. ; 


EN 


Die Lage der 
Ein: und Verkaufsgenoſſenſchaft Rogaſen 


Uns wird geſchrieben: 

Ueber die Verhältniſſe der Ein- und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft Rogaſen iſt von jung⸗ 
deutſchen Kreiſen bereits zu wiederholten Malen 
in den „Deutſchen Nachrichten“ und im „Auf⸗ 
bruch“ in einſeitiger, ja gehäſſiger Weiſe be⸗ 
richtet worden. In den 16 Jahren ſeit dem 
Kriege hat es unter den Deutſchen ſtillſchwei⸗ 
gend als ein Gebot der Klugheit und Selbſt⸗ 
achtung gegolten, die häuslichen Schwierig⸗ 
teiten einer Genoſſenſchaft nicht in der Preſſe 
oder überhaupt in einer anderen Oeffentlichkeit 
zu behandeln als in der geſetzlich gegebenen: der 
Generalverſammlung. Iſt es ein Zeichen der 
begonnenen „geiſtigen Erneuerung“ im Sinne 
der JDP. und der neuen „Dilziplin“ unſeres 
Volkstums, daß dies Gebot völtiſchen Denkens 
nicht mehr gilt? 

Diejenigen, die es angeht, haben Gelegenheit 
gehabt, Stellung zu nehmen: in wenigen Wochen 
hat die Genoſſenſchaft Rogaſen drei Generalver- 
ſammlungen gehabt, um Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rat zu wählen; die Verſammlungen waren von 
mehr als 300, zuletzt von mehr als 400 Mit⸗ 
gliedern beſucht, die Mehrzahl der Genoſſen hat 
teilgenommen. Nachdem die zwei erſten Ver⸗ 
ſammlungen auf den Rat des Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes verſucht haben, eine Verwaltung aus 
beiden Lagern zuſammenzuſtellen und ſich damit 
das Vertrauen der Guthaben⸗Beſitzer zu er- 
halten, hat ſich der Kampf inzwiſchen ſo weit 
erhitzt, daß das auf der dritten Verſammlung 
nicht mehr möglich war. Die Parteiliſten ſtan⸗ 
den ſich ſtark gegenüber. 


Die kombinierte Liſte der Jungdeutſchen 
Partei und des Vereins deutſcher Bauern 


hatte in dieſer Verſammlung mit 221: 185 
Stimmen die Mehrheit. Der ſo gewählte Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrat ſteht nun vor der ſchwe⸗ 
ren Aufgabe, die Genoſſenſchaft mit Erfolg 
weiterzuführen. Wer das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen kennt, weiß, daß es auf Vertrauen beruht, 
und daß dies Vertrauen durch unparteiiſche, 
fachliche, ſtille und verſchwiegene Arbeit er- 
worben wird. 


Wenn nun die Angelegenheit in der politiſchen 
Preſſe breitgetreten wird, ſo wird von den 
Berichterſtattern offenbar nicht das Wohl der 


— — 


3 Wellenhereiche, Emplaug von 
und Lebersee, elektro- 
dynamischer Lautsprecher. 


Genoſſenſchaft dabei verfolgt; viel wichtiger 
ſcheint es, die Sache politiſch als Parteierfolg 
auszuſchlachten und — für den Fall, daß dieſer 
Parteierfolg für die Genoſſenſchaft zu einem 
ſchlechten Ende führt — die Schuld dem Gegner 
in die Schuhe zu ſchieben. 

Es ift darum notwendig, zur Steuer der 
Wahrheit einige tendenziöſe Behauptungen zu⸗ 
rückzuweiſen, und es iſt zu hoffen, daß es nicht 
noch einmal nötig ſein wird, eine ſolche Sache 
in der Preſſe zu behandeln. 

1. Die Genoſſenſchaft Rogaſen hat bis Ende 
1933 in Frieden gearbeitet. Als ihr lang⸗ 
jähriger Vorſitzender v. Saenger nach feinem 
Fortzug aus dem Vereinsbezirk ſeinen Rücktritt 
anbot, wurde er noch Ende 1933 von der 
Generalverſammlung einſtimmig gebeten, 
ſein Amt zu behalten. 

2. In dieſer Generalverſammlung wurde vom 
Vorſtand die Höhe der Gehälter der Angeſtell⸗ 
ten verleſen. Obwohl dieſe Frage nicht vor die 
Generalverſammlung gehört — jedenfalls nicht 
in einer ſo großen und verzweigten Genoſſen⸗ 
ſchaft —, ſondern Sache des Vorſtandes und 
Auſſichtsrates ift, geihah dies in der Abſicht, 
jedem Mitglied Kenntnis von dieſem wichtigſten 
Poſten der Unkoſten zu geben. Trotzdem ſind 
jetzt über dieſe Gehälter im „Landmann“ un⸗ 
wahre und entſtellte Angaben gemacht worden. 
So beträgt das Gehalt des erſten Geſchäfts⸗ 
führers außer Wohnung und den üblichen Natu⸗ 
ralien rd. 31. 800 bzw. 700, nicht aber 31. 1500. 
Wie der neue Vorſtand die verſprochene Er⸗ 
ſparnis von 18 000 31. durchführen und dabei 
das Geſchäft mit Erfolg führen will, mag er 
der ordentlichen Generalverſammlung bei der 
Bilanz des Herbftes 1935 berichten; wir wollen 
ihn nach ſeinen Leiſtungen beurteilen, 
nicht aber nach ſeinen Verſpre⸗ 
chungen. 

3. Unter dem Vorſitz des Herrn v. Saenger 
und unter der Geſchäftsführung des jetzt be⸗ 
urlaubten Geſchäftsführers Herrn Widelicki 
hat die Genoſſenſchaft Rogaſen ſich von ihrem 
Tieſſtand am Ausgang der Inflation zu dem 
heutigen Stand erheben können. Die Umſätze 
ſtiegen bedeutend, aus dem jährlichen Rein⸗ 
gewinn wurden 


die Reſerven von 34. 42 600 auf 31. 197 300 
erhöht, i 
außerdem Dividende und zeitweiſe auch Nach⸗ 


zahlungen auf Warenumjäge geleiſtet. Das 
Vertrauen der Mitglieder und auch Außen⸗ 


ſtehender kam in der Zunahme der Mitglieder X 


von 1924 bis 1934 um 93 Mitglieder und in 


dem Wachstum der Kundenguthaben auf zeit- Ki 


weiſe rd. eine Million zum Ausdruck. 


Dieſe Mittel geſtatteten der Genoſſenſchaft 
bis zum Ende des Jahres 1933, ohne Bank⸗ 
kredite auszukommen, Zinſen zu ſparen und 
beim Wareneinkauf alle nur möglichen Bar⸗ 
rabatte zu erzielen, ſo daß ihre Leiſtung für die 
Mitglieder und die ganze übrige Landwirt⸗ 
ſchaft des Kreiſes allgemein anerkannt iſt. Eben⸗ 
ſo beſteht kaum eine Meinungsverſchiedenheit 
darüber, daß die Auflöſung dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaft der ganzen Landwirtſchaft des Kreiſes 
einen ſchweren Verluſt zufügen wird. 


4. Die Genoſſenſchaft hat im Zuſammenhang 


mit ihrem Warengeſchäft auch Kredite gewährt, 
wie es alle ähnlichen Genoſſenſchaften tun und 


immer getan haben — denn anders ijt der è 


Handel in dieſen Waren nicht durchführbar. Durch 
die Kriſe, den Sturz der Erträge und der Boden⸗ 
werte in der Landwirtſchaft ift ein Teil dieſer 
Kredite eingefroren, manche Schuldner zahlen 
ihre Zinſen ſchlecht, bei einzelnen Krediten 
mögen auch Verluſte entſtehen. Die alte Ver⸗ 
waltung beurteilte die Lage im ganzen dahin, 
daß dieſe Ausfälle gegebenenfalls vermöge der 
Neſerven getragen werden können. Auch daß 
das Bilanzergebnis in den beiden letzten Jahren 
ſchlechter Konjunktur wie bei den meiſten Ge⸗ 
noſſenſchaften gleicher Art ein Minus war, 
brauchte angeſichts der Reſerven den Stand der 
Genoſſenſchaft nicht zu erſchüttern. Daß Herr 
Uhle mit einem Antrag auf der Generalver⸗ 
ſammlung einen Regreß gegen die alte Verwal⸗ 
tung forderte, ijt demgegenüber eine dema⸗ 
gogiſche Geſte — er weiß doch wohl, daß 
die Generalverſammlung der Genoſſenſchaft für 
alle Bilanzen Entlaſtung erteilt hat und daß 
ſie über die Art und den Umfang der Kredit⸗ 
gewährung durch die Bilanzen unterrichtet war. 


5. Aber ſeit dem Frühjahr 1934 befand ſich 
ein Schreiben im Umlauf, das unter den Mit⸗ 
gliedern für eine Generalverſammlung zur Ab⸗ 
ſetzung des Vorſtandes und des Auffichtsrates 
Stimmung machte. Dies wurde nicht etwa als⸗ 


Preis einschl. 4 Röhren 
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bald an den Vorſtand oder Auffihisrat ge- 
bracht, ſondern 


die Agitation wurde mehr als drei Monate 

lang von Haus zu Haus und gelegentlich 

der politiſchen oder anderer Verſammlungen 
beharrlich betrieben. 


Da hierbei die eingeriſſene Parteiung nicht 
beſſer, ſondern ſchlimmer wurde, begannen die 
r von Guthaben an dem dauernden Bes 
Itande der Genoſſenſchaft zu zweifeln. Seitdem 
liefen Kündigungen ein, die in den zwei Monaten 
vor der erſten Generalverſammlung im Sep⸗ 
tember nach Angabe des Herrn Uhle bereits 
31. 170 000 ausmachten. Dieſe Beträge konnten 
von der Landesgenoſſenſchaftsbank 
zur Auszahlung aufgenommen werden, da dieſe 
noch glaubte, daß die Parteiung zu einem Aus⸗ 
gleich und die Sparer zur Ruhe kommen wür⸗ 
den. Aber 
ſeit der Berjammlung, in der der bisherige 
Vorſtand und Auſſichtsrat zurüdtrat (übri- 
gens aus freien Stücken, da der Beſchluß 
nicht die geſetzlich nötige 4⸗Mehrheit ge- 
funden hatte), haben die Guthabenbefiher 
weiter mehr als 31. 200 000 gekündigt. 


Die ungdeutſche Zeitung möchte die 
Schuld un 9 ihren Gegnern 
zuſchieben. In Wahrheit zeigen die Kündigun⸗ 
gen dieſes Sommers eindeutig, daß die Partei⸗ 
Agitation der Herren Wambe t, Uhle und 
Feldmann die Schuld an dieſen Kündigun⸗ 
gen trägt. 

Wenn rn Uhles Mitteilung an den 
9 auch jungdeutſche Kreiſe be⸗ 
teiligt find, jo ſpricht das für ſich. 

Und wenn die Genoſſenſchaft daran kaput geht, 
ſo wird keine Zeitung und kein Verſammlungs⸗ 
gerede dieſe Schuld von den jungdeutſchen Agi⸗ 
tatoren abwaſchen. Es ijt nur wieder einmal 
die auch aus früherer Zeit befannte Erfahrung. 
daß eine Genoſſenſchaft nur in Frieden gedeihen 
kann, und daß fie zerrieben wird, wenn die 

Partei über die Sache geſtellt wird. 


Es ijt die Binſenwahrheit aller völkiſchen 

Minderheiten, daß ſie eine Parteiung nicht 

ertragen, ſondern daß Fe daran raſch zu⸗ 

grunde gehen: zuerſt ihre Organiſationen, 

die ihnen einen Zuſammenhalt gegeben 
gaben. 
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en 


Die Gewähr für hohe Lichtleistung bei geringem Wattver 
brauch der neuen Osram- E- Langen bietet dieses Qualitäts- 
zeichen auf der Verpackung. Das ist die Abkürzung fun 
Dekalumen. In Dekalumen, DLm. wird die Lichtleistung dea 
Osram- Lampe durch Stempelaufdruck angegeben, dane 
ben, auch der Wattverbrauch — W. Je geringer der Wattvern 
brauch für eine bestimmte Lichtleistung. desto wertvoller ist. 
die Lampe für Sie, denn um so billiger ist das erzeugte Licht, 
Verlangen Sie in Zukunft nur die preiswürdigen 
Osram · ¶ -Lampen. dann erhalten Sie billiges Licht, 


Bischof Wurm rehabititiert 


Aus Stuttgart meldet D. N. B.: Das Land- 
gericht Stuttgart hat den evangeliſchen Lan⸗ 
desbiſchof Dr. Wurm hat Württemberg und ſei⸗ 
nen Vertreter Oberkirchenrat Dr. Schüller außer 
3 geſetzt. Beide waren beſchuldigt 
worden, Gelder den ordentlichen Kirchenzwecken 
entzogen zu haben. Vie Anzeige war vom frü⸗ 
heren Reichswalter der deutſchen evangeliſchen 
Kirche, Dr. Jäger, erſtattet worden. Das Ge⸗ 
richt hat den Tatbeſtand der Untreue ver⸗ 
neint. 


— m ]⅛ ²ꝛ e · 
Bei Nieren-, Harn-, Blajen- und Maſt. 
darmleiden lindert das natürliche „Franz⸗ 


Joſef“⸗Bitterwaſſer auch heftige Stuhlbe⸗ 
ſchwerden in kurezr Zeit. Aerztl. b. empf. 


Abgeordneter Goy über eine 
deulſch-franzoͤſiſche Verſlän⸗ 
digung 
Paris, 30. November. Das „Petit Jour⸗ 
nal“ hat im Hinblick auf die Montagaus⸗ 
ſprache in der Kammer den Abg. Goy gebe⸗ 
ten, ihm Zweck und Ziel ſeiner Berliner 
Reiſe darzulegen. Auf die Frage, ob er an 
die Vorherrſchaft der Friedenspartei in 
Deutſchland glaube, erwiderte Goy: Ich ha 
gegen den Dawesplan gegen den 9 — 
gegen das Hoovermoratorium, gegen die vor⸗ 
zeitige Rheinlandräumung geſtimmt. Ich ge⸗ 
höre nicht zu denen, die Deutſchland Opfer 
ohne Gegenleiſtung brachten. Ich hatte das 
Gefühl, daß es vergeblich ſei, mit Männern 


wi 
Bag e rklich nicht die Herren 


Heute aber haben wir es mif einer Re- 
gierung zu kun, die nicht Gefahr läuft, 
morgen durch den Sturz der parlamen- 
ktariſchen Mehrheit desavouiert 
zu 


Daher erkläre ich zu den Verhandlungsange. 
boten: Warum nicht? Welche probleme 
ſtehen brennend zwiſchen uns? Es gab den 
berüchtigten poln. Korridor, man fürchtete, 
daß wir eines Tages zu wählen haben wür⸗ 
den, entweder uns für Polen zu ſchlagen oder 
unſeren Verbündeten im Stich zu laſſen. Nun 
hat Hitler dieſe Frage mit Polen geregelt. 
Das Saargebiet? — In zwei Monaten wird 
die Angelgenheit liquidiert fein. — Es bleibt 


dabei nur die Frage der deutſchen Rüſtungen. 
Deutſchland rüſtet und ſtellt dies nicht in Ab- 
rede. r gibt es außer der Gewaltlöſung 


ein anderes Mittel als eine Ausſprache, um 

1 dahin zu een — Notwen⸗ 
it einer renzung und ſpäteren Her- 

abſetzung ſeiner Rüſtungen einzuſehen? ja 


; 3 mi hya geſtellte 
ete: in unmi ares Hindernis für die 
deutich-frangöfifche Verteidigung 
abftimmung, die zu unangenehmen Zwiſchen⸗ 
fällen führen könnte. Haben Sie ein Mittel 
geſucht, dieſer Gefahr zu begegnen? Die Ant⸗ 
wort lautete: Ich glaube, daß eine Abord⸗ 
nung ehemaliger franzöſiſcher und deutſcher 
Frontkämpfer ſich einige Tage vor der Saar⸗ 
abſti nach Saarbrücken begeben und 
ee r der Abſtimmung folgenden 
Vochen dort bleiben könnte. Sie wäre ge⸗ 
W ban durch ihre Anweſenheit den Willen 

ider Völker und die Abſtimmungsſicherheit 
zu gewährleiſten. Angeſichts einer ſolchen 
. dürfen die erregten 

n, ein i 
e en Zwiſchenfall 
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Nr. 275 


Aus Stad 


N 


Sonntag, 2. Dezember 1938 


und Land 


Stadt poſen 


Sonnabend, den 1. Dezember 


u. 7 Uhe früh: Temperatur der Luft 
0 Grad Celſ. Heiter, Barom. 766, Windſtille. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 7, niedrigſte 
+1 Grab Celfius, T . 
Waſſerſtand der Warthe am 1. Dezemb. 
gegen + 0,29 Meter am Vortage. 5 
Für Sonntag, Sonnenaufgang 7.40, Sonnen: 
untergang 15.42; Mondaufgang 2.31, Mond- 
untergang 13.04. — Für Montag: Sonnenaufg. 
7.42, Sonnenuntergang 15.42; Mondanigang 3.47, 
Monduntergang 13.1 


Wettervorausſage für Sonntag, 2. Dezember: 


ai pia SE BAER 
Oſt; m ra re 5 
ſchwache bande z Wines anfteigend; 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 


Sonnabend: „Boheme.“ (Gaſtſp. Mar fót 
Sonntag, 3 Ur: oh Dio. Ma io Goten 
„Wiener Blut,“ 


Montag: Geſchloſſen. 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Der Abſtinenzler.“ 
Sonntag, 3% Use: nenzler.“ (Premiere.) 


iady“; 8 Uhr: 
Abſtinenzler.“ ziady“; 8 Uhr: „Der 
Montag: „Der Abſtinenzler.“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführn 4 , 
im Metropolis ni. 473 677 AN 357 8 
Apollo: „Maskerade.“ 1 
Gwiazda: „Ift Lucie ein Mädel?“ (Polniſch) 
Metropolis: „Maskerade.“ u), 


Stone: igeunerweiſen.“ (Engl 

Sfinks: „Sünde“ 

Wilſona: „Der Offiziersburſche.“ (Franzöſiſch) 
ih en 


Advent 


Es ift eine wunderſame Zeit, der Advent. Das 
Weihnachtsfeſt überfällt uns nicht plötzlich, fons 
dern gibt uns eine Friſt der Vorbereitung, in 
der ein ſtilles Hoffen unſere Bruſt bewegt. In 
dieſer Wartezeit der Vorweihnacht ſollen wir 
uns darin üben, Herzensfreude zu ſchenken, da⸗ 
mit wir gute Adventsmenſchen werden. Der 
beliebteſte der Adventsbräuche, der ſinnige Ad⸗ 
ventskranz, läßt uns beſonders gläubig auf⸗ 
rüſten zur großen Weihnachtsbotſchaft, die auch 
in dieſer Zeit der ſchweren Nöte wieder auf uns 
wartet. Die Familie erlebt beim Adventslicht 
immer wieder den Segen dieſer feinen Sitte. 
Auch in unjerer raſchlebigen Zeit wollen wir 
die Beſinnlichkeit, die dieſen geheimnisvollen 
Wochen eigen iſt, nicht aufgeben, auf daß wir in 
unſerer Seele Raum ſchaffen für den rechten 
Empfang des großen Mittlers, der alle unſere 
Gebrechen heilen will. 


Adventsfeier 


Wir weiſen nochmals auf die gemeinfame 
Adventsfeier des Poſener Handwerker⸗ 
vereins und des Vereins Deutſcher 
Sänger hin, die am morgigen Sonntag um 
8 Uhr in der Grabenloge ſtattfindet. Im Mit⸗ 
telpunkt der Feierſtunde ſteht ein adventliches 
Zaienfpiel. Gemeinſame Adventsgeſänge, 
Solodarbietungen, Chöre und Inſtrumental⸗ 
quartette ſorgen für eine würdige Umrahmung. 
Zur Deckung der erheblichen Unkoſten wird ein 
Eintrittsgeld von 0,49 zk + 5 Groſchen für 
Mitglieder, und 0,99 zt + 10 Groſchen für 
Nichtmitglieder erhoben. ’ 


Ein Gottesdienit 
für die erwachſene Jugend 


iſt die ſeit Jahren eingeführte Advents⸗ 
eierſtunde, die die beiden evangeliſchen 
ugendvereine abwechſelnd in den Kirchen uns 
jeıer Stadt abhalten. Die Dearie findet 
am 1, Advent, nachm. 6 Uhr in der St. Mat: 
thäilirhe ſtatt. Sie umfaßt eine Reihe Chor- 
geſänge, Poſaunen⸗ und Inſtrumentalvorträge 
und Sprechchorworte und ſteht, ein lebendiges 
Bild von dem geiltioen Vermögen und inneren 
Wollen evangeliſcher Jugend gebend, unter der 
Lolung; „Läßt uns anlegen die Yen des 
Lichts!“ Die Geſamtgemeinde unſerer Stadt iſt 


7 dazu herzlich eingeladen. Es wird nur noch 


darauf hingewieſen, deß aus Sparſamkeitsarbe⸗ 
den keine Folgen für die Feierſtunde gedruckt 
worden find und darum erwartet wird, vağ vie 
Beſucher ihre Geſangbücher mitbringen. 


r 


Der Poſener Bachverein bereitet für Oſtern 
1935 eine Aufführung der Matthäus⸗Paſſion von 
J. S. Bach vor. Die Proben dazu beginnen 
bereits am Dienstag, 4. Dez., abends 8 Uhr im 
kleinen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes. 
Stimmbegabte und ſangesfreudige Herren wer⸗ 
den gebeten, ſich zur Probe einzufinden und dort 
die Aufnahme in den Berein au bewirken. 


Der 1. Advent iſt nicht nur der Beginn der 
vorweihnachtlichen Zeit, er iſt auch die Pforte, 
durch die die Gemeinde wieder eintritt in ein 
neues Kirchenjahr. Es hat ſeine im 
Weſen der Kirche begründete Berechtigung, daß 
der Kreislauf des Kirchenjahres nicht ſchema⸗ 
tiſch dem Ablauf des bürgerlichen Jahres gleich⸗ 
geordnet iſt, ſondern ſich geſondert, nach eigenen 
inneren Geſetzen vollzieht. Der Gedanke eines 
beſonderen Kirchenjahres iſt nicht ſo alt, wie 
mitunter vermutet wird. Die erſten Anfänge 
ſtammen wahrſcheinlich aus der zweiten 
Hälfte des Reformationsjahrhun⸗ 
derts, aber die eigentliche Durcharbeitung 
und Ausgeſtaltung iſt das Werk einer noch ſpä⸗ 
teren Zeit. Die Feſtlegung der einzelnen kirch⸗ 
lichen Feſttage iſt in ſehr verſchiedenen Ab⸗ 
ſtänden erfolgt. Zum Teil haben unſere kirch⸗ 
lichen Feſte ein ſehr ehrwürdiges Alter, nament⸗ 
lich Oſtern und Pfingſten. Zum Teil ſind ſie 
a oee ryka ee > Buß: krs M 
tag und das Totenfeſt. Aber von diejer Ber: 
ſchiedenheit im Alter ſpüren wir Heutigen 
nichts mehr. Uns iſt das Kirchenjahr ein feſt⸗ 
gefügtes Ganzes, in dem jede Zeit ihre Be⸗ 
ſonderheit hat. 

Gerade der Kreislauf des Kirchenjahres 
zeigt, wie kirchliche Sitte und Volksbrauch mit⸗ 


Kirchenjahres anfang 


einander verwachſen ſind und einander er⸗ 
gänzen können. Wir kommen vom Totenfeſt 
her, das der irdiſchen und menſchlichen Trauer 
um die Dahingegangenen den Stempel der 
Ewigkeit aufdrücken will. Wir gehen hinein in 
die Adventszeit, die in keinem ande⸗ 
ren Woite ſolch einen innigen und lieblichen 
Charakter trägt wie gerade im deutſchen 
Volke. Hier tft die uralte germaniſche Sehne 
ſucht nach dem Licht mitten in Nebel und Kälte, 
nach dem friſchen Tannengrün mitten in winter⸗ 
licher Kahlheit und Schnee nicht mühſam über⸗ 
tüncht von artfremder chriſtlicher Sitte, ſondern 
hier hat ſich alles ſo ſehr miteinander ver⸗ 
ſchmolzen, daß eine nz genaue Scheidung 
Be: halten dürfte. Neuber wat die Advents⸗ 
zeit eine ernſte Zeit der Buße und 
ftillen Einkehr. Heute iſt fie zwar auch 
noch die Zeit der Stille, aber dieſe Stille iſt 
heimliche Freude und ſehnſüchtige 
Erwartung auf die Zeit, die zu Weihnach⸗ 
ten ſich erfüllt. Wer in der Adventszeit lernt, 
die einzelnen Feſtzeiten des Kirchenjahres in 
ihrer Innerlichkeit zu begreifen und nachzu⸗ 
erleben, der wird gewiß nicht mehr meinen, daß 
es ſich beim Kirchenjahr nur um eine not⸗ 
wendige äußere Einteilung handle, ſondern der 
weiß, daß viel mehr dahinter ſteckt. pz. 


Poſener Touriftik 
Verkehrs⸗Feſtwoche zur Meſſezeit 


Auf einer Preſſekonferenz im Gebäude der 
Poſener Eiſenbahndirektion wurde geſtern über 
die Poſener Touriſtik Bericht erſtattet. Aus 
dem Bericht geht hervor, daß im Laufe der Sai⸗ 
ſon von 37 angekündigten 
Zügen“ neun abgeſetzt werden mußten. Die 
Frequenz ſoll im Vergleich zum Vorjahre um 
17 Prozent zurückgegangen ſein. In Zukunft 
will man Schritte unternehmen, um dem Aus⸗ 
flugsverkehr ſeinen einſeitigen Charak⸗ 
ter zu nehmen und die Zahl der Ausflüge 
nach Poſen zu vermehren. Sehr reichhaltig iſt 
das Programm der Winterveranſtal⸗ 
tungen. Es jollen u. a. folgende populäre 
Züge abgelaſſen werden: 2,—6. Januar nach 
Zakopane zu den internationalen Eislauſwett⸗ 
kämpfen, 13. Januar nach Kolmar, im Februar 
nach Krynica, Czarnifau und Schildberg ſowie 
im März wieder nach Zakopane. Ferner ſind 
Ausflüge nach Biakowiez und Wiſka geplant. 
An Sonn⸗ und Feiertagen werden 


Sonderzüge zur Schlittenbahn nach 
Ludwikfowo 


in den Dienſt des Winterſports geſtellt. 


Im nächſten Jahre will man eine jog. „Po⸗ 
fener Verkehrs⸗Feſtwoche“ — waht- 
ſcheinlich während der Poſener Meſſe — ver⸗ 
anſtalten, um das große Heer der Touriſten be⸗ 
ſonders für Großpolens Hauptſtadt zu inter⸗ 
eſſieren und damit auch eine gewiſſe Belebung 
der Wirtſchaft zu bewirken. Ein beſonderes 
Komitee hat die Aufgabe, dieſe Feſtwoche vor⸗ 
zubereiten. 


Am die populären Züge 


2 dieſen Tagen fand die Haushalts⸗Voll⸗ 
ver an han der hieſigen Gewerbekammer jtatt. 
Im Laufe einer längeren Distujfion wurde u. a. 
auch die Pas der populären Züge angeſchnit⸗ 
ten. Der Vizepräſes der Kammer, Herr Otmia⸗ 
nowfti, ſtellte feft, daß die populäten Züge in 
letzter Zeit 9 — eigentlichen landeskundlichen 
weck ü se tten und zum Teil verfehlt hätten. 

ndem für die Teilnahme an diejen Zügen ges 
worben wird, preije man die beſonders günſtige 
Einkaufsgelegenheit in größeren Frame 
trieben an und bedenke dabei nicht, daß dadurch 
Handel und Gewerbe in der Provinz jelbit er- 
heblichen Schaden litten. Die Kammer werde 
deshalb bei den zuſtändigen Behörden eine 
baldige Aenderung in dieſen Dingen beantra⸗ 
gen. In Erwartung der angekündigten Schritte 
ſei geſagt, daß die gemachten Seltfte ungen wohl 

u 


nicht den Hauptzweck der populären Züge treffen. 


Verband der Güterbeamten 


Der Zweigverein Poſen des Verbandes der 
Güterbeamten in Polen hält am Sonntag, dem 
9. Dezember, um 11 ur vormittags im 
Sitzungs aal der Welage zu Poſen, ul. 
Piekary 16/17, eine Sitzung ab, auf der Herr 
Vaehr über das Thema: „Aktuelle wichtige 
Tagesfragen für die Landwirtſchaft“ ſpricht. 
Die ſonſtigen Punkte der Tagesordnung wer⸗ 
den in der Sitzung bekanntgegeben. Da Herr 
Baehr in ſeinem Vortrage außerdem über das 
ah ke m A für die Landwirtſchaft 
ſprechen wird, neben anderen zurzeit wichtigen 

reispolitiſchen Fragen, verſpricht der Vortrag 
ſehr ehrreich zu werden. Es ijt daher beſtimmt 

u erwarten, daß die Mitglieder vollzählig er⸗ 
cheinen. Gäſte aus den anderen Ear aea 
ind willlommen. 

Tr — 


Nichtigſtellung. Die „Deutſche Tageszeitung 
in Polen“, deren erſte Nummer geſtern ferous 
lam, wird in der „Concordia“ gedruckt, erſcheint 
aber im Verlage der Firma Eiſermann 
G. m. b. H., Leſzuo. 


— 
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„populären, 


Sing gemeinde Poſen 


Es wird nochmals daran erinnert, daß am 
morgigen Sonntag, dem 2. d. Mts., eine 
Uebungsſtunde um 43 Uhr nachmittags im 
Konfirmandenſaale der Matthäikirche ſtattfin⸗ 
det. Es wird um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen gebeten. 

—ͤ m 


Männer Turn⸗Verein. Am morgigen Sonn- 
tag, dem 2. d. Pris, veranſtaltet der Verein 
eine Wanderung mg, Zabikowo. Treff: 
unkt um 10 Uhr an der Endſtation der Straz 
enbahnlinie 4 in Wilda. Rückkehr gegen 
13 Uhr. Freunde des Wanderns ſind gern will⸗ 
kommen. 


Herrenabend. Der Gedanke der hieſigen 
deutſchen Sportvereine, nicht nur in 
gemeinſamer Arbeit zu wirken, ſondern auch 
treue Kameradſchaft zu pflegen, ſoll am Freitag, 
dem 7. Dezember, auch bei einem gemeinſchaf 
lichen Eisbeineſſen in der Loge, Grobla Nr. 25, 
zum Ausdruck kommen. 


Der Kommandierende General Frank mußte 
ee: Tage einer Blinddarmoperation 
unterziehen, die von Prof. Juraſz vorgenom⸗ 
men wurde. Der Geſundheitszuſtand des Ge⸗ 
nerals iſt zufriedenſtellend. 


Eine Schauſpielerin verläßt Poſen. Eine be⸗ 
kannte Schauſpielerin vom hieſigen Teatr Nowy, 
Frl. Zaklicka, wird Bor für längere Zeit 
verlaſſen, um ſich nach Lodz und ſpäter nach 
Warſchau zu begeben. 


„Die Geiſha“. Am kommenden Sonntag wird 
um 3 Uhr nachmittags im Teatr Wielti „Die 
Geiſha“ noch einmal zu populären Preiſen 
von 50 Groſchen bis zu 2 Zloty aufgeführt. 
Eintrittskarten ſind im n bei Szrej⸗ 
browſki in der ul. Pierackiego zu haben. 


X Große Polizeiſtreiſe. Während des geſtri⸗ 
gen Wochenmarktes auf oem Sapiehaplatz wur⸗ 
den gelegentlich einer Polizeiſtreife 43 verdäch⸗ 
tige Per onen, in denen man Taſchendiebe, Be⸗ 
trüger und Einbrecher vermutete, feſtgenommen. 
Nach Durchſicht der Steckbriefkontrolle wurden 
acht von ihnen dem n zugeführt. 
— Im Kino „Stonce“ wurden die der Polizei 
bekannten Taſchendiebe Stanislaus S deten 
Gr. Gerberſtr. 52 und Albin Golabek, Oborniker 
Chauſſee, wegen Taſchendiebſtahlverdachts feſtge⸗ 


nommen. 
X Selen Eigentum? In Zimmer 78 der 
ieſigen Kriminalpolizei, Piac Wolnosci, be- 
inden ſich nachſtehende Gegenſtände, die an⸗ 
cheinend von Diebſtählen herrühren: ein jas 
ernes Medaillon mit Kette, ein verlilbertes 
EEE für ſechs Perſonen und ein Gilberfuchs- 
Pelzkragen, außerdem liegen dort 13,87 Reims» 
mark. Die Eigentümer können in dem genann⸗ 
ten Zimmer vorſprechen. 


Wochenmarktbericht 


Der auf dem Sapiehaplatz eig rei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt; ebenfo 
waren Beſuch und Nachfrage zufriedenſtellend. 

dem Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe 
Roſenkohl pro pim 30—40, Spinat 10 


IE 
METROPOLI 
Für unjere Kleinen! 


Am Sonntag, dem 2. Dezember d. J., 
um 3 Uhr nachmittags: 


Pat und Patachon 


als Poliziſten 
ſowie 
die überaus heitere Komödie: 
Micki als Cowboy. 
Billetts von 40 Groſchen an. 


S 


ein Viertelpfund 30, Moosbeeren 80, 
teißelbeeren 80, Grünlinge 20, getrocknete 
Pilze 50—1.00 ein Viertelpfund, Weintrauben 
1.50 —1.60, Apfelſinen 55—60, Bananen 25—40 
das Stück, Tomaten 20—40, getrocknete Hages 
butten 90—1.00, Radieschen 10—15, Grünkohl 
ein Pfund 10 Gr. Molkereiprodukte wurden 
u folgenden Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1.40 
bis 1.60, Landbutter 1.30—1.40, Milch das Liter 
20, Sahne pro Viertelliter 25—35, Buttermilch 
12, Weißkäſe 25—40, Sahnenkäſe 25—85, für die 
Mandel friſche Eier verlangte man 1.60 bis 
1.80, für Kiſteneier 1.20—1.30. Den Geflügel 
händlern zahlte man für Hühner 1—3, für Enten 
2—5, Gänſe 3.50—7, 3 4—6, Ya er 
1.80—3, Tauben das Paar 75—1.20, Rebhühner 
das Paar 2— 2.20, Fettgänſe 90—1.00 das a 
ajanen 2.50—3, Hajen mit Fell 3—3.30, Keus 
en 1.20 — 1.40, Rücken 1.30— 1.50, Kaninchen 
1—2,50, wilde Kaninchen 1—1.50. Die Fiſch⸗ 
ſtände zeigten eine größere Auswahl als am 
Mittwoch. Man forderte für Hechte 90—1.20, 
Schleie 1—1.20, Weißfiſche 50—80, Karpfen 1.20, 
Karauſchen 90—1.20, Zander 1.40—1.50, Barſche 
40—1.00, Bleie 60—80, Quappen 1.00, grüne 
Heringe 40—45, Salzheringe das Stück 10—15, 
Matjesheringe 25—40. Auf dem Fleiſchmarkt 
waren die Durchſchnittspreiſe nicht verändert 
und ſind aus dem vori arktbeticht erſicht⸗ 
lich. Der Blumenmarkt wie der Krammarz 
zeigten eine reiche Auswahl. 


Liſſa 


Blutiger Bruderzwiſt 


k. Seit längerer Zeit beſtanden zwiſchen den 
Brüdern Skorupiuſki in Golanice, Kreis 
Liſſa, Bermögensfrektlgteitel. Am geſtrigen 
Freitag in den Vormittagsſtunden lam es zwi⸗ 
ſchen n beiden Brüdern wieder zu einem 

ortwechſel, in defen Verlauf der jüngere 
Bruder den älteren mit einem Hammer 
niederſchlug. Mit zerſchlagenet Schädel⸗ 
decke lag er bewußtlos am Boden. Sein Zue 
ſtand iſt hoffnungslos. 


Rawitſch 


— Ehejubiläum. Am morgigen 3 kann 
der Landwirt Julius Schiche aus Friedrichs⸗ 
weiler mit paer Ehefrau Lina, geb. Bier, auj 
eine 25jährige Ehezeit zurückblicken. Auch wir 
ei en dem Silberpaar zu diejem Tage Glüd 
un egen. 
— Vom Wochenmarkt. Der geſtrige Wochen 
markt ſtand gang im Zeichen des Monatsletzten: 
roßes Angebot und faſt keine Käufer; manche 
auersfrau mußte ihre Erzeugniſſe wieder nach 
Haufe nehmen. Die Preiſe zeigten keine Aen- 
uffallend war das Kosie Ungebot von 
Karpfen und Schleie koſteten das 
und 1 3L à 
NE ET ET TEE AT TER SE I ERBEN 
SFilm- Besprechungen 


„Stonce“: Zigeunerweiſen 


Lied, Tanz, Zigeuner, Ungarn — das fni 
Begriffe, die untrennbar miteinander verbun⸗ 
den find. Immer zum Singen und Tanzen auf 
gelegt, braucht der Ungar auch den Zigeuner, 
deſſen Weiſen er liebt. Und der Zigeuner 
braucht den Ungarn, der ſeiner Fiedel ger 
Verſtändnis entgegenbringt und deſſen nd 
ihm ſchon faſt zur Heimat geworden iſt. 

Der neue Film im „Skonce“ behandelt dieſes 
Motiv und führt uns in das Land der Pußla 
und des jühen Weines, von dem die Bewohner 
die Feurigkeit geerbt zu haben ſcheinen. ir 
ehen die Weinleſe und wir erfahren, daß der 

ein nur dann gut und ſüß wird, wenn der 
ipare? die Einbringung der Ernte mit feinen 
n und zugleich feurigen Weiſen be⸗ 
gleitet. Wir leken ungariſche Nationaltänze 
und wir hören Zigeunerlieder, in deren Bann 
wir ſofort gelangen. Und wir ſehen eine Hand⸗ 
lung, die eingeſponnen iſt in die Romanti 
dieſes Landes, die uns das Weſen der Ungarn 
und der Zigeuner nahebringt. p 

Das Ganze iſt geſchickt afgemat und weiſt 
vorzügliche ufadak auf. Bor allem ift die 
Darſtellung flott und einfühlend. Lazi (Charles 
Boyer) vor allem iſt als Zigeuner hervor⸗ 
ragend, ebenſo Tinka (Jean Parker) als ſeine 
Braut. Die Gräfin Wilma (Loretta Young) 
hätte man jih etwas fejher, etwas ungariſcher 
gewünſcht. Köſtlich verſteht es Luiſe Faſenda 
cls Fräulein Opitz die Zimperlichteit der alten 
Jungfer wiederzugeben. 

Der Film kann in allen Stücken gefallen vnd 
wird der Slonce⸗Direktion ſicher volle Häuſer 
bringen. ep- 


Sonntag, 2. Dezember 1934 


Auch Dathinglon 
will aufwärls 


Der Fluch des Goldes 
Schickſalsſtunden der USA. 


Rooſevelt in der Rolle des Midas: jo unge 
fähr ſieht das Bild aus, das der aufmerkſame 
Beobachter von dem augenblicklichen Stand der 
amerikaniſchen Wirtſchaft erhält. Der Gold⸗ 
zufluß in die Vereinigten Staaten betrug in den 
erjien ſechs Monaten d. J. 920 Millionen Dol⸗ 
laz, ſeitdem hat fih die Summe noch weſentlich 
erhöht; denn allein in den letzten 14 Tagen 
trafen in der Unton nicht weniger als 90 Mil⸗ 
lionen Dollar Gold ein, und das Ende des 
Stromes iſt noch gar nicht abzuſehen. Die 
Gründe für dieſe höchſt unnatürliche Entwick⸗ 
lung find in der ameritaniſchen Zahlungsbilanz, 
die das Gold aller Länder automatiſch nach 
dort in Bewegung ſetzt, zu ſuchen. 


Der Außenhandelsüberſchuß der Union bes 
trug während der erſten neun Monate 1934 
infolge der erhöhten Leiſtungsfähigteit des 
Landes 320 Millionen Dollar gegen nur 
67 Millionen Dollar in der entſprechenden 


Zeit 1933 und 172 Millionen Dollar in 1932. 
Der erhöhte Welt⸗Rohſtoffbedarf und die Wäh⸗ 
rungsabwertung haben gleichmäßig zu dem ver⸗ 
ſtärtten Export beigetragen. Daneben brachten 
die laufenden Poſten der Zahlungsbilanz nach 
einer amtlichen Erklärung in den erſten ſechs 
Monaten 1934: 159 Millionen Dollar, außer⸗ 
dem ließen ſich 550 Millionen Dollar Kapital⸗ 
zuflüſſe in Form fremdländiſcher Tilgungs⸗ und 
Anlagekäufe beobachten, wobei freilich die Rück⸗ 
kehr von Kaptktalfluchtgeldern eine wichtige 
Rolle geipielt haben dürfte. Beide Summen 
überſteigen die 1933er Beträge ganz beträchtlich 
und wenn man ſich das Bild in ſeiner ganzen 
Ausdehnung vergegenwärtigt, ſo iſt es nicht 
ſchwer, die Quellen des Goldſtroms zu finden. 

Das Ziffernwerk wäre noch weit plaſtiſcher, 
wenn die USA im laufenden Jahre nicht dazu 
übergegangen wären, einen weſentlichen Teil 
| des Zahlungsbilanzüberſchuſſes in Gilber anzu⸗ 
legen; nur dieje Aufkäufe verhinderten einen 
| 


Goldboom, der den USA nicht viel genutzt, aber 
der übrigen Welt zur Kataſtrophe hätte werden 
können. Mit den bisherigen Methoden kommt 
die Weltwirtſchaft nicht mehr vorwärts; denn 
das Aufkaufen von Silber durch die Union läßt 
| ſich ſchon im Hinblick auf die Wirkungen in Oſt⸗ 
afien (Deflationsprozeß) nicht beliebig fort- 
= Jepen, außerdem rüttelten die jüngſten Gold⸗ 
i transferierungen aus den Goldblockländern nach 
den USA an dem Schweizer Franken, dem hols 
ländiſchen Gulden, der Belga und anderen Wäh⸗ 
zungen, Noch find die Schwankungen keine ſehr 
großen; nimmt die Entwicklung jedoch ihren 
Fortgang, dann beſteht die Gefahr, daß die 
ganze Welt aus ihrem wirtſchaftlichen Gleich⸗ 
gewicht kommt, und den Vereinigten Staaten 
könnte es leicht jo ergehen wie jenem Könige 
aus der Mythologie, der im Golde umkam. 
$ Ob der gegenwärtige ungeſunde Zuftand durch 
eine Stabiliſierung aller Währungen, tament 
lich der großen, geheilt werden kann, läßt ſich 
nicht ohne weiteres ſagen. In den angelſächſi⸗ 
ſchen Ländern liegen Kapitalien in Hülle und 
Fülle brach. Sie ſuchen krampfhaft nach guten 
Schuldnern, doch ſind ſolche ſelten, weil die 
internationale Unſicherheit die Initiative der 
Unternehmer lähmt. Nichs iſt bezeichnender für 
den Ernſt der Lage als ein Mahnruf des „New 
Vork Herald“, Der Hauptſchriftleiter des Blat- 
tes faßt das Ergebnis einer mehrmonatigen 
Studienreiſe in Europa dahin zuſammen: 
Der europäiſche Kontinent läßt ſich nur 
retten, wenn mit größter Eile die Haupt⸗ 
währungen der Welt jtabilifiert würden. 


Der Verſaſſer des Auſſatzes glaubt der Pei- 
nung Ausdruck geben zu müſſen, Europa befinde 
ſich mitten in einer Dejlationswelle, die jede 
langfriſtige Wirtſchastpolitit verbiete und die 
letzten Reſte wirtſchaftlicher Verflechtungen zu 
derſtören drohe. 

Dieſe Auffaſſung iſt zum Teil wohl richtig, 
den Kern der Frage trifft fie jedoch nicht; denn 
mit einer Stabiliſierung von Pfund und Dollar 
allein iſt herzlich wenig getan, da ja beide 

ltwährungen ſchon jeit Jahresfriſt ihren 
Wertſtand tatſächlich nur ſehr wenig verändert 
haben. Man muß vielmehr das Pfund vom 
Dollar trennen; denn die Sruktur und die kom⸗ 
merziellen Ausſtrahlungen der Finanzwirtſchaft 
beider Länder find ganz verſchieden. Fortgeſetzt 
ſehen ſich z. V. die USA genötigt, riefige Dollar: 
träge abzuſtoßen, um ein Steigen der ameri⸗ 
kaniſchen Währung als Folge der aktiven Zah⸗ 
lungsbilanz zu verhindern, während Groß⸗ 
britannien den Pfundkurs auf jedem gewünſchten 
Niveau zu halten vermag, da der engliſche 
Außenhandel an ſich eine ſtarke Paſſivität er⸗ 
kennen läßt und etwaige Zahlungsbilanzüber⸗ 
ſchüſſe durch Kapitalerporte in die Dominions 
und Kolonien wettgemacht werden können. 


Die leichten Erſchütterungen der Belga, des 
Gulden und des Schweizer Franken, der ſich 
ſeortgeſetzt verſchärſende Deflationsdruck in den 
Goldblockländern, das an Rohſtoffen immer 
Armer werdende Deutſchland ſowie die Not an⸗ 
derer europäiſcher und außereuropziſcher Staa- 
zwingen den Präſidenten Roojevelt zur 
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Entſcheidung; denn auch in Waſhington hat 
man bereits erkannt, daß es „glückliche Jne 
eln“ im Weltgeriebe nicht gibt, oder daß, 
wenn ſie auftauchen, ihr Wohlſtand alsbald von 
den Wellen der Not anderer Nationen über⸗ 
ſpült wird. — Die einen glauben nun, das Heil 
in einer Oeffnung der amerikaniſchen Märkte 
für ausländiſche Erzeugniſſe zu ſehen, vergeſſen 
dabei allerdings, daß die Union den erhöhten 
Warenſegen nur zu tragen vermag, wenn fie 
gleichzeitig ihre Exporte vergrößert, ſo daß, 
zahlungsbilanzmäßig geſehen, ſich an der Kapi⸗ 
talüberblutung nichts weſentliches ändern 
würde. Daher taucht die Idee auf, Kapital er⸗ 
neu zu exportieren. Das frühere Mitglied des 
„Hirnbundes“, Warburg, propagiert z. B. 
dieſen Gedanken mit dem Hinweis, die Ver⸗ 
einigten Staaten hätten im letzten Jahrzehnt 
mit der Kapitalausfuhr zwar Milliardenbeträge 
vergeudet, das ſei jedoch kein Beweis dafür, daß 
es nicht auch gute Schuldner gäbe. Warburg 
ſowohl wie auch andere Ratgeber Rooſevelts 
möchten in dieſem Zuſammenhang die Handels- 
politik umgeſtellt ſehen. 


Man rät zu einer Aktivierung des Ge⸗ 

ſchäfts mit Südamerika, mit Ajen, 

Kanada und, wenn möglich, mit der 

Somwjet:Union, zu Laſten des übrigen 

Europas, an dem man ſich mehr und 
mehr desintereſſieren ſolle. 


Auch derartige Ueberlegungen ſtoßen in der 
Praxis auf Widerſtand. Erfolgreicher Kapital⸗ 
export bringt Nutzen, und dieſer Vorteil muß 
ſich per Saldo wieder in einem erhöhten Zufluß 
von Geld und letzten Endes von Gold nach den 
USA ausdrücken. Mit anderen Worten: die 
Rückkehr des Unheils wäre wohl aufgeſchoben, 
aber nicht aufgehoben. Soll der internationale 
Güte raustauſch ſeine frühere Intenſität wieder 
erlangen, ſo gibt es für die Beteiligten nur 
einen Weg: nämlich ſich gegenſeitig zu verſtän⸗ 
digen, die einzelnen Inteteſſen genau abzuſtecken, 
Geſchäfte nicht zu zweit, ſondern zu dritt und 
zu viert zu machen und eine ſolide Baſis, die 
einen gefunden Kapitalaustauſch zwiſchen den 
Ueberſchußländern und den verarmten Nationen 
ermöglicht, zu ſchaffen. Den Schlüſſel hierzu 
beſitzen England, Frankreich und die Vereinig⸗ 


— 


ten Staaten. Sie allein vermögen den jetzigen 
Witren ein Ziel zu ſetzen und die Welt von den 
Kriſenreſten zu befreien. 


Will Nooſevelt die amerikaniſche Wirtſchaft 
wieder zur Blüte bringen, ſo mag er den 
Wurf wagen, die Weltwirtſchaft durch Ein- 
ſatz amerikaniſchen Kapitals zu befruchten. 


Dazu gehört dreierlei: 1. Kapitalexport, 2. Oeff⸗ 
nung des amerikaniſchen Binnenmarktes und 
3. radikale Abſchreibung der alten Forderungen, 
damit möglichſt viele Schuldner wieder flott wer⸗ 
den und in der Lage ſind, ihren neuen Verpflich⸗ 
tungen prompt nachzukommen. Rafft ſich die 
ameritaniſche Regierung zu einer ſolchen Tat 
auf, dann hat ſie den Stein der Weiſen gefunden. 

Man wird in Waſhington einwenden, es ſei 
nicht Aufgabe der Amerikaner, allein die Zeche 
des Weltkrieges und der Weltkriſe zu zahlen. 
Eine ſolche Argumentation hat viel für ſich. 
Nur wird niemand von Nooſevelt verlangen, 
daß er allein Opfer bringt, abet einer muß den 
Anfang machen, und der amerikaniſche Präſident 
hat es in der Hand, die anderen Völker zur 
Nachahmung zu zwingen. Er braucht bei ſeinen 
Vorſchlägen nur die Mithilfe anderer Länder 
zur Bedingung zu machen. Das britiſche 
Weltreich iſt hierzu ohne weiteres in der 
Lage; denn es nimmt heute konjunkturell eine 
Sonderſtellung in der Welt ein. Es hat die 
Ktiſe aus eigener Kraft überwunden und net: 
fügt über genügend Hilfsquellen, auch andern 
beizuſpringen. 


In Frankreich liegen die Dinge kompli⸗ 
zierter. Der konſervative Volkscharatter ver⸗ 
hindert eine große Geſte. Trotzdem ſcheint das 
Kabinett Flandin entſchloſſen, mit den alten 
Methoden zu brechen, alle Hebel in Bewegung 
zu ſetzen, um die franzöſiſche Nation aus der 
Deflationskriſe herauszuführen. Dazu iſt Ver⸗ 
ſtändigung notwendig, denn nur ein friedliches 
Europa und eine friedlich? Welt werden Kauf⸗ 
leute und Unternehmer aller Länder zu ers 
höhter Inveſtition bereit finden. 


Setzt ſich die Vernunft nicht durch, bleiben 
vielmehr die Inſtinkte am Ruder, dann weiß 
ein jeder, was er zu gewürtigen hat. 


„Frankreich opfert kein Tüpfelchen von 
ſeiner Sicherheit“ 


der Widerhall der Anterhausausſprache in paris 


tis, 30. November. Der Widerhall der 
engilden Unterpausnusfprade über Feuer 
un e 


t 
ta 


Sinne ausgelegt, daß England die Möglichkeit 
und Jwedmäßigkeit ſolcher Verhandlungen habe 
andeuten wollen. Am beſten läßt ſich der 
druck an den Warnungen des oppoſitionellen 
„Echo de Paris“ erkennen 
man ſei alſo wieder beim Stande der 
Ausſprache vom Januar, bei dem Verſuch 
eines engliſch⸗deutſchen Einvernehmens 
angelangt, 
das ſich in der engliſchen en d vom 4. Ja⸗ 
nyar und in der deutſchen Erklärun 
16. Februar ne Mit dieſem Verſuch 
habe die franzöſiſche Note vom 17. April auf⸗ 
eräumt. Wenn fih Laval nicht genau an den 
Wortlaut der fragen Note vom 17. April 
halte, dann könne die franzöſiſche Politit ſeht 
=i abirten: i 
„Le Jour“ wehrt ſich Begen eine deutſche 
ühlungnahme nur mit ehemaligen Front⸗ 
ämpfern. aufe or“ ſchreibt, wenn die deutſche 
Regierung aufrichtig fei in ihrem Wunſch nach 
Ausgleich und internationaler l eee 
dann werde es immer n eit ſein, 
Aufrichtigkeit an Hand der 190055 ten zu et⸗ 
meſſen, dſe ſie den „mit Recht Über die beſchleu⸗ 
chen Rüftun 


am, 
wiß werde die franzöſiſche 


Frankreich größte B 
e e Hip 
en von ſeiner Sicherheit oder ber feiner a 
oder neuen 

digt das Blatt an, habe den 


Enttäuſchung in Japan 


Tokio, 30. November, ige ben großen Inter⸗ 
eſſes, das die gegenwärtige Sitzung des jäpani- 
| en Parlaments in der japaniſchen Oefſentlich⸗ 
eit findet, findet jetzt in der japaniſchen Preſſe 
auch die Debatte im engliſchen Unterhaus Kr 
Beachtung. Sie betont, die japaniſche Oe ent⸗ 
lichkeit fei Mn davon aue worden, daß 
im Unterhauſe zwar das A tühungspzoblem 
angeſchnitten, daß aber feinerle tèl- 
{ung aut Floktenfra e genommen wor- 
den jet, „Japon Times“ schrei en, 

die Debatte im Unterhaus ſei mehr für 

den innerpolitiſchen als den außenpoliti⸗ 

en Gebrauch gedacht 


e 
tend Japan nur als Garant dieſer Abmachung 


vom 


goum um gegenüber dem eigenen Lande die 
twendigkeit einer Verſtärkung der engliſchen 
Luftrüſtungen zu beweiſen. Die Zeitung be⸗ 
dauert, daß die eapi: e Regierung bei der Be- 
pias des brüſtungsproblems zu den 

lottenverhandlungen in London féis 
nerlei Stellung genommen habe, die wie be- 
kannt, in eine Kriſe geraten jeien, aus der 
ein Ausweg noch nicht zu ſehen ſei. 

Auch die übrige Chung Preſſe nimmt zu 


den Erklärungen Churchills und Baldwi 
Stellung und betont, daß akiai 


von der ver 
in der denen 3 


zum 


Schutze ihrer eigenen Nüſtungspolitik geſucht. 
Die Abrüjtungsuer andlungen n Genf heiss 
vollſtändig in eine ckgaſſe geraten. 


Echo aus China 


„Die Iſolierung Deutſchlands ein Machwerk 

Schanghai, S. 7 pileg e Die Londoner 
Unterhausausiprahe über die deutſchen Rüſtun⸗ 
en — hier ſehr kritiſche Aeußerungen über 
as Verhalten der Mächte gegenüber Deutſch⸗ 
land e Das 1 che Blatt 
„Schanghai imes“ verdammt di achkriegs⸗ 
plocdhoje, die überall und immer in Deutſchland 
en Feind fehen wolle und die bereits zu einem 
lächerlichen Fetiſch geworden ſei. Die von 
Baldwin zugegebene Iſolierung Deutſchlands 
Ki in Wirtiihleit das Machwerk der anderen 
atlonen. Ein militäriſcher Wiederaufbau fei 
das natürliche Recht einer großen Nation. Der 
7 79 Vertrag müſſe durch neue Abkommen 
erſetzt werden. 


der Verkauf der Oſichinabahn 


Die * jo gut wie abge: 


Tſchangtſchun, 30. November. Der Staats- 
Miny pian, S utiſchen Außenminiſteriums 
erklärte in einer Unterredung mit Vertretern 
der 50 Preſſe, daß die zuffjc- 


mandihutiidejapaniihen Verhandlungen über 
feen neige Dfbapn jo gut wie abgeſchloſſen 


Offizi Is Rü t „ 
a eee Kai Ai 


Der Vertrag über den Erwerb der chineſiſchen 
Oſtbahn werde direkt feen Mandſchukuo und 
der Sowjetunion unterzeichnet werden, wäh- 


gelte. Es fei zu hoffen, daß das neue Ab⸗ 
lommen im Dezember in Tokio unterzeichnet 
werde. Es werde nach der Ratifizierung durch 
die mandſchuriſchen und ſowietruſſichen eſetz⸗ 
ebenden Organe Anfang Januar in Kraft 
teten, Am 1. Februar werde dann voraus⸗ 
ftti die Bahn an den mandſchuriſchen Staat 
rgeben werden. 
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Beurlaubung Gollfried Feders 


Verfügung des Stellvertreters des Führers. 
Der „Völkiſche Beobachter“ meldet: An Stelle 
des zur Zeit beurlaubten Pg. Feder über⸗ 


nimmt Pg. Dr. Todt die Oberleitung des 
Amtes der Technik und den Vorſitz im national 
ſozialiſtiſchen Bund deutſcher Technik. 
München, den 26. November 1934. 
gez. Nudolf Heß. 


prinz paul von Südflawien 
bei Macdonald 


London, 30. November. Im Buckinghampalaſt 
frühſtückte am Freitag vormittag Miniſterpräſt⸗ 
dent Macdonald mit dem Prinzen Paul von 
Südjlawien. 


Konjunklurumſchwung 
an der Oflpall-Börſe: 


Der „Dziennik Poznaaſti“, der der Neglerung 
naheſteht, ſchreibt: Das Außenminiſterium prüfe 
gegenwärtig die franzöſiſche Antwortnote, doch 
erteile es aus verſtändlichen Gründen keine In⸗ 
formationen. Ein Gerücht, das jetzt allgemein 
verbreitet werde, beſage, die Note enthalte zum 
Schluß 
neuen 
ohne ſich vor 


die Erklärung, daß Frankreich keinen 
olitiſchen Vertrag unterzeichnen werde 
d er mit Polen verſtändigt zu haben. 
Es verlohne ſich auch, die Anſicht des bekannten 
franzöſiſchen Publiziſten Bainville wieder 

zugeben, die folgendermaßen laute: 
„Die polniſch⸗ franzöſiſche Freundſchaft ift 
ke beſteht weiter; fie hat 


lockerer geworden, doch 


AT Trap 


Zahlreiche Aerzte 


Magendarmbeſchwerden. ö | 
wenden das natürliche „Franz = Tolej“ » Bitters 
waſſer auch bei hochgradigen Gärungs⸗ und Zer⸗ 
ſetzungsvorgängen im Magendarmkanal mit recht 
rfolg an. 


günſtigem 
— TEE ERS T 


kann man ihr 
olen will nicht 
rankreich löſen, ſondern will 


das alte Ausſehen verloren, d 
ein neues Gewand anlegen. 

das Bündnis mit 
es durch den Anſchluß eines neuen Partners, 
und zwar Deutſchlands, auffriſchen. Polen for⸗ 
dert nicht mehr die Hilfe Frankreichs für den 
Schu ommerellens. Frankreich muß fetzt 
wiſchen Berlin und Moskau wählen, und da⸗ 
ei ſtellt ng der polniſche Vermittler ein, der 
ruft: Nur Berlin, nie Moskau!“ 


Der Moskauer Korreſpondent des „Tem 
ſchreibe, Paris und Moskau wollten wifes 
ie 


welches die endgültige Politik Polens ſei. 
jei der legie Verſuch, die Anſichten 
s und 


Note Lavals 
Feng Bar 
tingen. 


t 
rſchau in Einklang zu 
* 

„Kurjer Poranny“ beſpricht in einem Berich 
aus Paris die neue Lage in den Verhandlun⸗ 
en über den Oſtpakt. Die feangöftiäre Note 
abe die polniſchen Vorbehalte als berehtigt 
anerkannt, und zwar die Vorbehalte gegen den 
Durchmarſch fremder Armeen durch Polen, gegen 
die Garantie der litauiſchen und der tſchechiſchen 
8 den Vorbehalt, daß an dem Oſtpakt 


auch Deutſchland teilnehmen müſſe. 
In der Haltung Deutſchlands, die bisher 
ablehnend zum Oſtpakt war, rechnet 


„Kurjer Poranny“ mit einer Aenderung 
der Einſtellung. 


(Dieſe Auffaſſung deckt ih mit der gegenwär 
tigen internationalen Auffaſſung. Red. des 
T.) Als Anzeichen dafür nimmt er den 


unſch nach Verſtändigung mit Frankreich, der 
vom Führer in der Unterredung mit dem fran⸗ 
gnan Abgeordneten Goy und von Miniſter 

debbels im Sportpalaſt zum Ausdruck 
bracht worden ift. Zweifellos, 
„Kurjer Poranny“, ergäbe ſich für die polniſche 
auswärtige Politii von neuem eine neue Kon⸗ 
junktur im Zuſammenhang mit den neuen Bere 
2 ber den Oſtpakt. 


heißt es im 
Polen werde dieje Konjunktur ausnutzen 
und fih um eine Regelung der Veziehun⸗ 
gen zwiſchen Paris und Warſchau auf der 


ganzen Front bemühen, 


das heißt in der Frage des Paktes, in wirt 
ſchaftlichen Fragen unde in der Frage der Aus- 
weiſung der polniſchen Arbeiter aus Frankreich, 


die mongoliſchen Schweſtern 


Tſchianglaiſchel über das Verhältnis Chinas 
zu Japan 

Bau, 9 Unter⸗ 
li d t ineſiſche eneraliſſimus 
Tſchian on einem Vertreter der „Oſaka 

ichi Shimbun“ gewährte, äußerte er ſich 
auch über das Verhältnis Chinas zu Japan. 
China und Japan betonte der Marſchall, ſeien 
Schweſternnationen, deren Beziehungen auf Ge⸗ 
fell und guten Willen begründet ſein 


Eine Verzögerung der chineſiſch⸗zapani 
Zuſammenarbeit durch a er Se 4 
wachſen der militäriſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Einflüſſe anderer Mächte in China 
ſei nicht zu befürchten, da ſowohl Amerika 
wie die eurapäiſchen 
Ausdehnung . 
Eine Löſung 
pinis u 
ung und gegenseitigen B 
gefunden werden. Dabei liege de 
Lage völlig in den Händen Ja 
wirklichung der allaflatiſchen Vehre d f 
berechtigung und gegenſeitiger Zuſammenarbeit 
werde ſich niemand in China widerjetzen. 


4 ‚Staaten jih einer 
; ihres Einfluſſes enthielten 
für das chineſiſch⸗japaniſche Ber- 
auf der Grundlage q iti 


er s 
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die umgelehrfe 
Völkerwanderung 


Sibiriens Koloniſierung „aus ſtrategiſchen 
Gründen“. 


Von Dr. Erich Skock. 


Fernab im Often vollzieht fih gegenwärtig 
eine Völkerwanderung von gigantiſchen Aus⸗ 
maßen. Sowjetrußland koloniſiert die weiten 
Räume Sibirien. Die wirtſchaftliche und 
verkehrspolitiſche Erſchließung des ruſſiſchen 
Inneraſiens geht mit Rieſenſchritten vor⸗ 
wärts, ſeitdem das von Japan abhängige 
Mandſchukuo die Sowjetunion von der 
Flanke her bedroht. Die am Amur und bei 
Wladiwoſtok ſtehende rote Armee des Gene⸗ 
rals Blücher ſoll nicht „in der Luft hängen“. 
Kommt es einmal im Fernen Oſten zu den 
oft prophezeiten kriegeriſchen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Ruſſen und den Japa⸗ 
nern, dann ſoll die ſowjetruſſiſche Fernoſt⸗ 
armee nicht durch Verpflegunsſchwierigkeiten 
und durch Nachſchubmängel in ihren Bewe⸗ 
gungen behindert werden. Im weſentlichen 
iſt es auch heute nur die „Transſibiriſche 
Eiſenbahn“, die das europäiſche Rußland mit 
Sibirien und der Pazifikküſte verbindet. Nur 
ein kleiner Abſchnitt dieſer bedeutſamen Eiſen⸗ 
bahnſtrecke ip bisher zweigleiſig ausgebaut. 
Moskau muß darauf achten, daß Verſäum⸗ 
niſſe ſo raſch wie möglich nachgeholt werden. 


* 


Die Transſibiriſche Eiſenbahn! Sie ift die 
Lebensader des ſibiriſchen Rieſenraums. An 


eine wirtſchaftliche Erſchließung Inneraſiens 


kann Sowjetrußland gar nicht denken, wenn 
nicht vorher die nötigen Verkehrswege ge⸗ 
ſchaffen werden. Das ſieht man auch in Mos⸗ 
kau ein. Deshalb geht man jetzt unter Auf⸗ 
bietung aller verfügbaren Kräfte daran, das 
Verkehrsnetz nach dem Fernen Oſten hin 
auszubauen. In den letzten beiden Jahren 
haben die Bolſchewiken unter Heranziehung 
von politiſchen Gefangenen bereits einen Teil- 
abſchnitt der Transſibiriſchen Eiſenbahn zwei⸗ 
gleiſig ausgebaut. Die Anlage des zweiten 
Gleiſes auf der 3000 Kilometer langen Strecke 
zwiſchen dem Baikalſee und Uſſuri ſoll jetzt 
vorgenommen werden. Die Sowjetregierung 
ſtellt für den Ausbau der wichtigen Verkehrs⸗ 
linie erhebliche Mittel zur Verfügung. 
eine ein ige Eiſenbahnlinie aber den erhöhten 
wiriſchaft ichen Anforderungen wahrſcheinlich 
nicht genügen wird, denkt man bereits in 
Moskau an die Schaffung einer weiter nörd⸗ 
lich verlaufenden Parallelſtrecke, die mit 
Zweiglinien an die Transſibiriſche Haupt⸗ 
bahn angeſchloſſen werden könnte. Sol 
Bahnbauten würden allerdings die f iſche 
Lage der Sowjetſtreitkräfte im Fernen 
\ehr weſentlich erleichtern. 


* 


ten 


In der Sowjetunion unterliegt alles der 
ſtaatlichen Regelung. Alſo wird auch die 
Völkerwanderung, die jetzt vom europäiſchen 
Rußland nach dem öſtlichen Sibirien hin an⸗ 
hebt, von oben her kommandiert. Hundert⸗ 
tauſende erhalten einfach die Anweiſung, ſich 
mit Weib und Kind nach dem Amurbezirk zu 
begeben. Sie werden dort entweder als 
Bauern angeſetzt oder als Induſtriearbeiter 
beſchäftigt. Der landwirtſchaftlichen Erſchlie⸗ 
pung Sibiriens wenden die Sowjetbehörden 
augenblicklich beſondere Aufmerkſamkeit zu. 
Die Verpflegung der fernöſtlichen Sowjet⸗ 
armee ſoll unter Umſtänden auch mit ſibiri⸗ 
ſchen Hilfsmitteln geſichert werden können. 
Ob ſich das wird erreichen laſſen, ſteht freilich 
noch dahin. Die induſtrielle Erſchließung 
Sibiriens ſchreitet gleichzeitig raſch vorwärts. 
Der zweite Fünfjahresplan „ſchiebt“ gerade 
nach Sibirien ſehr erhebliche Kapitalien. Er⸗ 
ſtaunlich hohe Prozentſätze des bereitgeſtellten 
Kapitals werden für den Aufbau einer eige⸗ 
nen ſibiriſchen Induſtrie verwandt. Daß da⸗ 
bei vor allem die chemiſche und die Rüſtungs⸗ 
induſtrie beſondere ſtaatliche Förderung er⸗ 
fährt, verſteht ſich von ſelbſt. Der rote Gene⸗ 
ral Blücher möchte ſeinen Waffen⸗ und Muni⸗ 
tionsbedarf möglichſt bald aus ſibiriſchen 
Fabriken beziehen. Die Munitionszufuhr aus 
dem ſo weit wegliegenden europäſſchen Ruß⸗ 
land würde allzuviel Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men. Genau ee ben die roten Stra⸗ 
tegen die Geſchichte des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieges von 1904. Sie wiſſen, daß es vor 
allem gen ng TA waren, die 
ſeinerzeit das ruſſiſche Heer lahmlegten. 


* 


Von der europäiſchen Warte aus läßt ſich 
ſchwer erkennen, wieviele Menſchen im Ver⸗ 
laufe der letzten Jahre bereits nach dem öſt⸗ 
lichen Sibirſen „verſetzt“ worden ſind. Auf 
alle Fälle handelt es ſich hier um die größte 
Völkerwanderung der letzten Jahrhunderte. 
Der Staat befiehlt, der Sowjetbürger gehorcht! 
Jederzeit kann dabei die Somjetregierung 
auf die billigen Arbeitskräfte der politiſchen 
Gefangenen zurückgreifen. Noch wenige Jahre 
— und das Geſicht des Fernen Oſtens wird 
ſich, ſoweit Rußland dabei in Frage kommt, 
aufs ſtärkſte verändert haben. Die ruſſiſchen 


Machthaber denken „in Menſchenmaſſen“. 
Sie brauchen die Arbeitskraft des einzelnen 
nicht zu ſchonen. Alles ordnet ſich hier den 
ſtrategiſchen Notwendigkeiten unter. Und ſo⸗ 
lange die Gefahr eines neuen ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Krieges nicht gebannt iſt, ſo lange 
werden die Sowjetma⸗ ber die Koloniſie⸗ 
rung der weiten Räume im öſtlichen Sibirien 
ae Auch die Japaner bauen (in der 

ndſchurei) Eiſenbahnen, legen Verkehrs⸗ 
wege an und ſorgen für eine planmäßige 
Beſiedlung. Sowjetrußland will dieſer Kon⸗ 
kurrenz mit einem eigenen Koloniſierungs⸗ 
plan begegnen. Was vor zwei Jahren noch 
als ſchwere Sorge auf den Sowjetmacht⸗ 
habern laſtete, iſt durch die neueſte Entwick⸗ 
lung im Fernen Often teilweiſe bereits gegen⸗ 
ſtandslos gemacht worden. Das Hemmnis 
der weiten Entfernungen zu beſiegen, geht 
freilich über die Kräfte der Sowjets. Sie 
müſſen ſich damit begnügen, durch Verbeſſe⸗ 
rung der Verkehrsverhältniſſe das entlegene 
Sibirien nicht völlig zu verlieren. 


Ameriſa gegen Zloftengleichheit | Junächſt direkte Beritändigung 


mit Japan 


Auf drei japaniſche fünf amerikaniſche 
Kriegsſchiſſe gefordert 


New York, 30. November. Im Zuſammen⸗ 
Bang mit den bereits gemeldeten ſapaniſchen 
chritten zur Kündigung des Flottenpaktes 
bringen die Morgenblätter in großer Auf⸗ 
machung eine . des Vorſitzenden des 
Flottenausſchuſſes im Unterhaus. Winſon, 
in der geſagt wird, 
Die Vereinigten Staaten würden auf drei 
japaniſche Kriegsſchifſe fünf bauen, falls die 
Kündigung des Flottenpaktes durch Japan 
tatſächlich erſo 

Winſon fügte hinzu, der Weltkrieg habe be⸗ 


wieſen, daß die Koſten militäriſcher Rüſtungen 


unendli ering ſeien gegenüber den Koſten 
eines wirklichen Krieges. 
Die Vereinigten Staaten könnten Japan 
teine Flottengleichheit zugeſtehen, ſelbſt 
wenn die Waſhingtoner und Londoner 
Verträge darüber zugrunde gehen ſollten. 


„Erfolge“ der Genfer Friedenspolitik 
Militäriſcher Iuſammenbruch Boliviens 


Wie Reuter aus Santiago de Chile meldet, 
ſoll man ſich in La Paz weiterhin vollkommen 
im unklaren darüber ſein, wo ſich der boliviani⸗ 
ſche Staatspräſident Salamanca befindet. 
Der Vizepräſident Teja da, der, wie gemeldet, 
die Regierungsgeſchäfte übernommen hat, er⸗ 
klärte, Salamanca habe ſich zu einer Beſichti⸗ 
gungsreiſe an den ſüdöſtlichen Frontabſchnitt 
bgeben, obwohl ſeine Anweſenheit in der Haupt⸗ 
ſtadt zur Löſung dringender Fragen notwendig 
ſei. Die Lage in Bolivien ſcheint reichlich ver⸗ 
worten zu fein. Nachrichten, die unter Um- 
gehung der Zenſur aus La Paz eingetroffen 
ſind, ſprechen von einem 


militäriſchen Zuſammenbruch und politiſchen 
Unruhen. 


Nach Berichten, die aus den chileniſchen 
Häfen Antofagaſta und Arica vorliegen, ſoll die 
bolivianiſche Grenze geſperrt ſein. In La Paz 
und in anderen bolivianiſchen Städten ſei es 
zu kriegsfeindlichen Kundgebungen gekommen. 
Das Heer ſei mit der Zuſammenſetzung des 
Kabinetts Salamanca nicht zufrieden. Vize⸗ 
präſident Tejada macht verzweifelte Verſuche 
bei den neutralen Nachbarſtaaten, um dieſe zu 
einer Vermittlung von Friedensverhandlungen 
mit Paraguay zu veranlaſſen. Den paraguayani⸗ 
ſchen Truppen ſoll es gelungen ſein, die boli⸗ 
vianiſche Front zu durchbrechen. Sie bemühen 
ſich jetzt, die Breſche zu erweitern, um den 
Hauptteil der bolivianiſchen Heeresmacht zu 
umzingeln. 


Salamanca ſoll vors Kriegsgericht? 


Die bolivianiſchen Truppen fluten aus dem 
Chaco⸗Gebiet zurück 


London, 30. November. Reuter meldet aus 
Santiago de Chile, daß jetzt der Rücktritt des 
bolivianifhen Präſidenten Salamanca au 
amtlich beſtätigt wird. Von nichtamtlicher 
Seite wird erklärt, l mit einem 
Flugzeug nach Santa Cruz gebracht wird, wo 
$ Po einem Militärgericht abgeurteilt wer- 

en ſoll. 


Dem neuen bolivpianiſchen Kabinett 
auch der frühere Präfident von Bolivien, Sa a- 
vedra, an, der ſeinerzeit des Landes ver⸗ 
wieſen worden war und ſich gegenwärtig in 
Santiago aufhält. 

Nichtamtliche Nachrichten aus La Paz beſtä⸗ 
tigen die Meldungen von einem ungeordneten 
Rückzug der bolivianiichen Truppen aus dem 
Chaco⸗Gebiet. 
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Schuſchnigg vor dem Staatsrat 


Vor ee een Tr mit der 


Unter dem Vorſitz des Grafen Hoyos iſt Diens⸗ 
tag vormittag zum erſten Male der Staats⸗ 
rat im früheren Parlamentsgebäude zuſammen⸗ 

etreten, das jetzt den Namen „Haus der 
undesgejehgebung“ führt. Eine jtändi 
olizeiwache iſt in dem Haus untergebracht. 

r Sitzung, die wie alle Beratungen der neuen 
Körperſchaften . iſt, kam nur formale 
Bedeutung zu. Bundeskanzler Schuſchnigg ſtellte 
ich im Beiſein von Mitgliedern der Regierung 
dem Staatsrat vor. Die Mitglieder des Staats⸗ 
rates legten den vorgeſchriebenen Treueid ab. 
In einer zweiten Sitzung am 1 2 ae. nahm 
der Staatsrat die Auswahl der 20 in den 
Bundestag zu entſendenden Mitglieder des 
Staatsrates vor. In den folgenden Tagen 
treten Bundeswirtſchaftsrat, Bundeskulturkat, 
Länderrat und Bay den] zu ihren erſten Sitzun⸗ 
gen zuſammen. Die Zahl der ſogenannten geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften iſt unter dem auto⸗ 
ritären Regime noch gewachſen. Offiziell hört 
mit dem Juſammentritt des Staatsrates das 
uneingeſchränkte e ee der Regie⸗ 
7 90 auf; praktiſch nd die neuen Nörperſchaſten 
völlig von der Regierung abhängige Ein⸗ 
richtungen. 


Wichtiger als der Zuſammentritt des Staats⸗ 
rates, nach Meinung der „Schleſiſchen itung’, 
ift die diesjährige ordentliche Biſchofs⸗ 
konferenz, die am Monta . at 
unter dem Vorſitz des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. 
Innitze r. Im Mittelpunkt der Beratungen 
ſtehen die Frage der Jugender e 
und Fragen des Eherechtes, bauptſächl ch die 
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geiſtliche Gerichtsbarkeit bei Eheprozeſſen. An⸗ 
achte der ſtarken Machtſtellung, die die katho⸗ 
iſche Kirche durch die neue öſterreichiſche Ver⸗ 
faſſung und das Konkordat gewonnen hat, iſt 
den Fordefungen, die von der Biſchofskonferenz 
egenüber dem Staate erhoben werden, natür⸗ 
ich ein ganz bejonderes Gewicht beizumeſſen. 
Dieſe Forderungen ſind dazu angetan, die Gegen⸗ 
ſätze im Regierungslager auf der ganzen Linie 
zu beleben. ö 


Die Kirche wünſcht nicht mehr und nicht 
weniger als die Maidan r Jugend- 
organiſation der Heimwehr, 


weil fie die gejamte Jugend in Zukunft nur — 
in den katholiſchen Jugendverbänden, die dur 
das Konkordat ganz beſonders geſchützt ſind, 
vereinigt ſehen möchte. Hinter dieſer Forderung 
taucht wieder die alte Streitfrage auf, ob das 
neue Oeſterreich mehr auf faſchiſtiſcher oder auf 
flerifaler Grundlage beruhen jol. Da die Heim⸗ 
wehren zweifellos ihre Jugendorganiſationen 
nicht aufgeben wollen, kann man auf inter⸗ 
eſſante Auseinanderſetzungen gefaßt machen. 


Der franzöſiſch⸗italieniſche Meinungsaustauſch 
in Rom 


Paris, 30. November. Der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſche Meinungsaustauſch in Rom wird fort⸗ 
geleckt. Der franzöſiſche Botſchafter hatte 
eine Unterredung mit Unterſtaatsſekretär Su⸗ 
vich. Der römiſche Berichterſtatter des „Matin“ 
hat den Eindruck gewonnen, daß man zunächſt 
die Prüfung der beſonderen franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Frage beſchleunigen wolle, um ſpäter, ſo⸗ 
bald die internationale Atmoſphäre es geſtatte, 
die Ausſprache über die Bedingungen für eine 
allgemeine politiſche Zuſammenarbeit in An⸗ 
griff zu nehmen. 


die „Stampa“ 
zur Saarabſtimmung 


Die vertraglichen Beſtimmungen müſſen 
geachtet werden 


Mailand, 29. November. Die „Stampa“ 
ſchreibt, die internationale Lage ſei ſo geſpannt, 
daß fie eine ununterbrochee Ueberwachung 


durch die verantwortlichen Regierungen erfor⸗ 
dere und nicht dem Zufall oder Glück überlaſſen 
werden dürfe. Zweifellos herrſchten noch die 
Friedensfaktoren vor, weil für die Großmächte 
ein Krieg ein Sprung ins Angewiſſe bederten 
würde, den niemand machen wolle. Das Saar⸗ 
problem allein hätte ſchon genügend Schwie⸗ 
rigkeiten geboten, während das rückſichtsloſe 
Vorgehen Südſlawiens und feine enen Mn- 
ſchuldigungen gegen Ungarn die Rivalitäten 
noch verſchärften. Für die Saar, ſo ſchreibt das 
Turiner Blatt, muß alles mit Klarblig 
und Gerechtigkeit vorbereitet werden. 
Der Abſtimmungstag muß wirklich das 
Ende eines krankhaft geſpannten Zu⸗ 
ſtandes an der Rheingrenze bedeuten. 
Der Dreierausſchuß arbeitet ſeit Wochen unter 
dem Vorſitz von Baron Aloiſi daran, um dieſes 
Auel zu erreichen. Bemerkenswert ik, welches 
njehen dieſer Ausſchuß bei den ſtreitenden 
Parteien genießt. Man muß wünſchen und ſich 
bemühen, daß feine Schlußfolgerungen das 
gleiche Vertrauen erlangen und keine Schatten 
hinterlaſſen. Der Wille der Saarbewohner iſt 
Geſetz. Die vertraglichen Beſtimmungen müſſen 
eachtet werden. nn ihre Anpaſſung an die 
geit nötig ijt, muß die Gerechtigkeit jeden ein» 
ſeitigen Druck überwinden. Wenn am Tage 
nach dem 13. Januar das Schickſal des Saar: 
beckens ohne Nachwirkungen entſchieden ift, 
wird Europa aufatmen. 


Istanbul. Wegen Diätſtörungen ß der 
Vorkoſter, eine der intereſſanteſten Perſönlich⸗ 
keiten aus dem Hofſtab des Präſidenten der 
Türkiſchen Republit, ausſcheiden. Dieſer Poſten 
iſt verhältnismäßig leicht, denn er nimmt täglich 
kaum Minuten und eine Wartezeit in An⸗ 

ruch; er beſteht darin, daß der betreffende 

ann von allen Speiſen eſſen muß, die ſpäter 
dem Präſidenten N wa Kemal Pa cha vor⸗ 
geſetzt werden. Als Entgelt für dieſe Tätigkeit 
erhält er jährlich 60 000 Mark. 


Dieſer eſſende Lebenswandel, der von der 
Seiden übernommen wurde und als eine 
Selbſtverſtändlichkeit im Haushaltsbudget ge- 
a wurde, wickelt ſich nach jehr genauen Vor⸗ 
chriften ab. Ob ſich der Präſident nun auf 

eiſen oder in ſeinem Hauſe befindet, ſtets muß 
der Vorkoſter während der letzten Phaſe der 
Herſtellung der Speiſen in der Küche anweſend 
ein. Ihm entgeht kein unrechter Griff eines 
s nach einem Gewürz, das nicht dazu ge- 


mu 


t 


Sind die Speiſen fertig, dann kommen ſie erft 
in einen Wärmeofen, 5 t von dem Vor⸗ 


koſter. Dieſer ißt von allem etwas und 


Der Vorkoſter des Muſtapha Kemal 


60000 Mart jährlich für 30 minuten Arbeit am Tage 


wartet — ob er etwa an einer Vergiftungs⸗ 
erſcheinung zugrunde geht. Denn innerhalb 
einer Stunde müßten die erſten Symptome auf⸗ 
treten. 


Es wird kein Geheimnis verraten, wenn man 


feſtſtellt, daß dieſer Mann dem Geheimdienſt 


angehört, deswegen auch das hohe Gehalt be⸗ 
kommt und neben feiner Vorkoſterei auch ſonſt 
eine Ohren und Augen im Haushalt des Prä» 
denten ſehr weit aufhält. 


Intereſſant ift, daß man dieſen Mann eigent- 
lich nie hat eſſen f. 
Vorkoſterzeit. an nennt ihn den „Mann, dar 


nie ißt“, den Appetitloſen. 


Wenn auch in der Nachkriegszeit bis heute 
noch nie der Vorkoſter Opfer feines Berufs 
wurde, jo iſt es dennoch nicht das angenehmite 
Gefühl, die erite Zielſcheibe zu fein, wenn man 
mit Gift oder Glasſcherben politiſchen Kampf 
aus dem Hinterhalt austragen will. Erſtaunlich 
enug, daß dieſe Vorkoſter ohne ſichtbare Ur⸗ 
fie faſt alle an einem Magenleiden erkranken 
w aus ihrem Amte ausſcheiden müſſen oder 
wollen. 
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Frauen in Sowjetrußland 


Wie ſtark die Beteiligung der fie in den 
ichten der aufjtrebenden ruſſiſchen Intelli⸗ 
genz immer noch iſt, geht daraus hervor, daß 
nahezu die Hälfte aller Studierenden auf den 
ruf 8 Univerſitäten Frauen find. Der Pro- 
n der Frauen unter den Hochſchul⸗ 
rofeſſoren beträgt 4,4 Prozent. In den wiſſen⸗ 
chaftlichen Inſtituten des Landes arbeiten 7106 
= 3 Prozent Frauen, als Leiter ſolcher Mn- 
alten ſind 92 Frauen, etwa 7 Prozent, tätig. 
er Unterfjieb yeilgen dem Prozentſatz der 
wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter und den Leitern 
dieſer Inſtitute iſt bemerkenswert. Im Bil⸗ 
dungsweſen ſind 55,5 Prozent aller Lehrperſo⸗ 
nen Frauen, ſo daß die Verhältniszahl der Leh⸗ 
renden zu den Schülern alſo für die Frauen 
recht befriedigend iſt. In den Geſundheits⸗ 


amtzahl der Ar⸗ 
eiter dar darunter im Ber I 1 17 Pro⸗ 
E vo Bu TE en 

1 rozent, in der Textilindu⸗ 
rie 69,9 Prozent, in der Papierinduſtrie und 
m Druckereigewerbe 44 Prozent. — Auch in 
der politiſchen Leitung der Republik find die 
Frauen N beteili Nicht weniger 
als 6000 Kollektivwirtſchaften werden von 
Frauen geleitet, 400 000 Frauen find Mitglieder 
der Dorfſowjets und der ae Exekutivaus⸗ 


Frauen beſetzt. — In der Induſtrie ftellen die 


ſchüſſe, weitere 2500 bekleiden Poſten von Vor⸗ 
oon Sai der Dorſſowjets. Insgefamt 185 Frauen 
nd Mitglieder des Zentralexekutivkomitees.— 
Die Zahl der T die in der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei als Mitglieder eingetragen ſind, 
beträgt rund 500 000; im Kommuniſtiſchen Ju⸗ 
a. der Sowjetunion befinden 


etwa 
000 000 Frauen. 


— — 


Griechiſche Marken 
in Polen gedruckt 
Die Polniſche Fabrik für Wertpapiere hat 

kürzlich für 20 Millionen Dame Brief. 
marken für Griechenland hergeſtellt. 
vergangenen Woche iſt ein Briefmarken⸗Trans⸗ 
vort nach Konſtan zabgegangen, von wo aus 
dann die „Polonja“ den Transport übernehmen 
und nach Griechenland weiterbefördern ſoll. 


Flüſſiger Bernſtein 


Der Berliner Chemiker Ernſt Krauſe hat eir 
Verfahren ei Herſtellen einer Bernſteinlöſun 
entwickelt, die als Schutzüberzeug für Stahl 
und Metallwaren fi 
Geheimnis dieſer 


Dun (Bernſtein konnte 
82891 erſt bei etwa 290 Grad 


den) liegt darin, daß es gelang, Bernſtein auf 
kaltem Wege zu löſen, jo daß eine ſehr dünn⸗ 


flüſſige Löſung entſteht. Dieſe Löſung ergibt 
einen dünnen Schutzüberzug für alle blankpolier⸗ 
ten Metallteile, der ſelbſt bei eingehender fach⸗ 
. Prüfung kaum erkennbar iſt. In 
kurzer Zeit ſchon wird ſie 5 wie Metall und 
beeinträchtigt in keiner Weiſe das Ausſehen, 
den Glanz und die Farbe der Metallflächen. 
Man verſpricht ſich von dieſer Erfindung ſehr 
viel für die Schiffahrt, weil die mit der Helene 


überzogenen Flächen durchaus widerſtandsfähig 
olen 


gegen die Einflüſſe von Seewaſſer und 
ind. 


Die Stahl⸗ und Metallwareninduſtrie 


ehen — außerhalb ſeiner 


n den 
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kann ihre Erzeugniſſe mittels dieſer Löſung vor 


allen Einwirkungen des Seetransports und der 
Tropen ſchützen. 
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Das aute Recht 
eines jeden Reifenden ijt jein Anſpruch auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 


„Poſener Tageblatt“ 1 
N. 


Redakteur Heinrich von Kleiſt 


Ein Nachwort zu feinem Todestag am 21. November 


Don Peter Stronn 


Der Dichter Heinrich von Kleiſt ift ſechs Monate lang 
— von Oktober 1810 bis zum März 1811 — Chefredakteur 
der „Berliner Abendblätter“ geweſen. In dieſer Zeit hat 
er alles getan, was in einer Redaktion zu tun iſt: er redi⸗ 
gierte Polizeiberichte und ſchrieb aktuelle Notizen, er kriti⸗ 
ſierte Theater und Politik; er hat das Metier ernſt genom⸗ 
men und war mit innerer Ueberzeugung dabei. Er war 
einer der erſten, die die kulturelle Bedeutung der Tages⸗ 
ſchriftſtellerei erkannten. Und drei Monate lang war er 
ein temperamentvoller, begeiſterter Redakteur. Er hat viel 
geſchrieben, unter mannigfachen Pſeudonymen, und feine 
Artikel haben das, was man heut journaliſtiſchen Inſtinkt 
nennen würde. Er iſt an keiner Gelegenheit, etwas zu ſagen, 
vorbeigegangen. Er hat die kleinſten Lokalmeldungen 
Pomen und man ſpürt immer wieder den Eifer, den er 
aufbrachte, um geſchickt und gründlich zu ſein. 


Die „Berliner Abendblätter“ ſind täglich, außer Sonn⸗ 
tags, erſchienen. Es war ein primitiver Betrieb. Die Leſer 
holten ſich das Blatt aus der Expedition ab, die im Berliner 
Zentrum, „hinter der katholiſchen Kirche Nr. 3“, lag. Die 
Zeitung war im Oktapformat geſchnitten und vier Seiten 
tark. Sie enthielt meiſt nur zwei oder drei Artikel, und 
die Lokalnachrichten umfaßten nur wenige Zeilen. Der 
9 Polizeipräſident hatte der Redaktion geſtattet, 
“über alles, was innerhalb der Stadt und deren Gebiet in 
polizeilicher Hinſicht, Merkwürdiges und Intereſſantes vor⸗ 
fällt, ausführlichen und glaubwürdigen Bericht abzuſtatten.“ 
Was der Redakteur Kleiſt von der Königlichen Polizei⸗ 
direktion erfuhr, war freilich dürftig. Aber für die Leſer 
der Abendblätter war es ſchon intereſſant, denn alle Infor⸗ 
mationen und Nachrichten wurden damals von Mund zu 

getragen, und in dieſer Zeitung wurden nun die 
Gerüchte, die Berlin durcheilten, beſtätigt oder dementiert. 


Die Polizeiberichte der „Berliner Abendblätter“ ſind 


eine anſchauliche Chronik des öffentlichen Lebens jener Zeit. 
Heute ſcheint es kurios, daß ſich die Polizei bereits 1810 mit 
dem „ungeſtümen“ Verkehr beſchäftigen mußte; aber Stra⸗ 
Benunfälle waren ſchon ſehr häufig. So überfuhr der 
Kutſcher eines Kommerzienrates ein fünfjähriges Mädchen, 
und wenige Tage ſpäter mußte ein anderer Kutſcher, der 
ein zu ſchnelles Tempo angeſchlagen hatte, verhaftet werden. 
Am häufigſten waren Feuersbrünſte, aber es geſchah auch 
daß ſich ein brotloſer Buchhalter mit einem Terzerol aus dem 
en brachte. f ; 
Allmählich erweiterte Kleiſt den Nachrichtendienſt. Aus 
der „Liſte der Börſenhalle“ bezog er das „Bulletin der 
ichen Blätter“, das einen kurzen Ueberblick der Ge⸗ 
Hebnſſe im aller Welt vermittelte. Ein Vorläufer der 
Korreſpondenzbüros, die es heute gibt. 
Für den, der die „Berliner Abendblätter“ nach 124 
ren lieſt, find die Kleiſtſchen Beiträge Mittelpunkt der 
Lektüre. Die meiſten Artikel, die die 76 Nummern dieſer 
Zeitung enthalten, ſind auch von ihm a ſeine 
widtigllen itarbeiter waren Adam Müller, Ahim 
von Arnim, Clemens Brentano und Friedrich 
de la Motte⸗Fouqué. Kleiſts Arbeiten waren oft 
wirklicher Journalismus, im beſten Sinne des Wortes, und 
ſie waren vielfach reine Zeitungsware. Kleiſt verſuchte der 
Mentalität des Zeitungsleſers, die ſich ſchon damals zu 
entwickeln begann, entgegenzukommen. Er ie e ſich 
mit phantaſtiſchen Dingen, im Bewußtſein, ſeine Leſer zu 
intereſſieren, und das iſt ihm ſicher gelungen. 
Dieſe Arbeiten ſind vergeſſen, ſind unbekannt geworden. 
Es iſt aber vergnüglich, den Dichter der „Hermanns⸗ 
ſchlacht“ als ſournaliſtiſchen Techniker zu entdecken; der 
Redakteur Kleiſt hat z. B. in einem Extrablatt ( r aus- 
führlich über einen e, riaa den ein Herr 
Claudius 1810 unternahm. Sein Artikel ift fo informiert, 
das man annehmen muß, Kleiſt habe ſich für die Luftſchiff⸗ 
ahrt ſehr aufmerkſam intereſſiert. Er weiß, wie aus dieſem 
richt hervorgeht, über die einſchlägigen Probleme Beſcheid. 
Er hat auch einmal verſucht, die Erfinder ſeiner Zeit 
anzuregen, und die „Berliner Abendblätter“ vom 12. Okto⸗ 
ber 1810 enthalten einen längeren Artikel, in dem Kleiſt 
teils ernſthaft, teils ironiſch, eine Erfindung vorſchlägt, um 
Briefe und Pakete ſchnellſtens zu befördern. Dieſer „Ent⸗ 
wurf einer Bombenpoſt“ iſt eine der amüſanteſten Geſchichten, 
die in den „Berliner Abendblättern“ gedruckt wurden. Man 
hat, in dieſen Tagen, zur Beförderung des Verkehrs... einen 
elektriſchen Telegraphen erfunden... der mit der Schnellig⸗ 
keit des Gedankens ... vermittelſt des Elektrophors und 
des Metalldrahts, Nachrichten mitteilt; dergeſtalt, daß, wenn 
jemand, falls nur ſonſt die Vorrichtung dazu getroffen 
werde, einen guten Freund... fragen wollte: wie geht's 
dir? derſelbe, ehe man noch eine Hand umtehrt... ant- 
worten könnte: recht gut.“ Kleiſt bemängelt, daß dieſe Poſt, 
die „auf Flügeln des Blitzes reitet“, eine Unvollkommenheit 
beſitze, nämlich, daß ſie nicht „zur Uebermachung von Briefen, 
Berichten, Beilagen und Paketen“ tauge. „Demnach ſchlagen 
wir... eine Wurf- oder Bombenpoſt vor; ein Inſtitut, das 
ſich auf zweckmäßig innerhalb des Raums einer Schußweite 
angelegten Artillerie⸗Station“ zuſammenſetze. Hohle, ſtatt 
des Pulvers mit Briefen oder Paketen angefüllte Kugeln 
ſollten dann abgeſchoſſen werden, und zwar ſo, daß man ſie 
ohne Schwierigkeit mit dem Auge verfolgen und wieder 


auffinden kann. Jede Station müßte dann die „reſpektiven 


Briefe für jeden Ort“ herausnehmen und die neuen wieder 


hereinlegen Die Kugel komme dann abermals in den Mörſer, 
und man könnte „auf diefe Weiſe, wie eine kurze mathe⸗ 
matiſche Berechnung lehrt, binnen Zeit eines halben Tages 
gegen geringe Koſten von Berlin nach Stettin oder Breslau“ 
ſchreiben oder reſpondieren. Das wäre, ſo erklärte Kleiſt, 
verglichen mit den reitenden Poſten, ein zehnfacher Zeit- 
gewinn, und es wäre „ebenjoviel, als ob ein Zauberſtab 
diefe: Orte der Stadt Berlin zehnmal näher gerückt hätte.“ 
Wie gejagt, dieſer Vorſchlag war ernſt und ironifch zu⸗ 
gleich. Aber Heinrich von Kleiſt war ein Journaliſt, und er 
hat in dieſem Zuſammenhang eine Methode gebraucht, die 
lich ſpäter in der Preſſe einbürgern ſollte; vielfach hat fiee 
wenigſtens Nachahmer gefunden. Nämlich: drei Tage ſpäter 
veröffentlichten die „Berliner Abendblätter“ ein reiben 
eines „Berliner Einwohners“, das ſich mit dem Vorſchlag, 
eine Bombenpoſt zu erfinden, auseinanderſetzte. Dieſer Ein⸗ 
ſender der ſich als „Anonymus“ unterſchrieb, ſagte in die⸗ 
ſem Brief: „Erlauben Dieſelben, mir zu bemerken, daß 
dieje Poft, nach einer, in Ihrem eigenen Aufſatz enthaltenen 
Aeußerung, vorausgeſetzt, der Stettiner oder Breslauer 
Freund habe auf die Frage des Berliners an ihn: wie geht's 
dir? zu antworten: recht gut. Wenn derſelbe jedoch, gegen 
die Annahme, zu antworten härte: jo, jo! oder: mittelmäßig! 
oder, die Wahrheit zu ſagen, ſchlecht; oder: geſtern Nacht, 
da ich verreiſt war, hat mich meine Frau hintergangen; 
oder: ich bin in Prozeſſen verwickelt, von denen ich kein 
Ende abſehe; oder: ich habe Bankerott gemacht, Haus und 
Hof verlaſſen und bin im Begriff, in die weite Welt zu 
gehen; ſo gingen, für einen ſolchen Mann, unſere ordinären 
Poſten geſchwind genug.“ Der Anonymus ſchreibt weiter, 
daß die Zeiten ja von der Art ſind, daß von je 100 Briefen, 
die zwei Städte einander zuſchicken, 99 nur ſchlechte Nad- 
richten enthalten. Darum ſollte die „elektriſche Donner- 
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wetterpoſt⸗ dere auf ſich beruhen. Er fragt an, ob es 
nicht möglich wäre, lieber eine Poft zu erfinden, die „gleich 
viel, ob fie mit Ochſen gezogen oder von eines Fußdoten⸗ 
Rücken getragen würde, auf die Frage: wie geht's dir? von 
allen Orten mit der Antwort zurückkäme: je nun.. oder: 
ſo wahr ich lebe, gut! oder: mein Haus habe ich wieder 
aufgebaut; oder: die Pfandbriefe ftehen wieder al pari...” 
— „Die Redaktion würde fih der Allgemeinheit aufs leb⸗ 
haftete verbinden, wenn ſie dieſem Vorſchlag näher käme,“ 
ſo endet die Zuſchrift. 


Sie wäre nicht bemerkenswert, wenn ihr Verfaſſer nicht 
wieder Heinrich von dale wäre. Er hat an ſich ſelbſt 
ſchrieben und dieſen Brief veröffentlicht. Er ironiſiert ſeine 
ironiſchen Gloſſen, und dieſer Brief iſt noch ein wenig mehr. 
Er iſt eine getarnte Bosheit, denn über den Umweg der 
Bombenpoſt jagt Kleiſt einige Dinge, die er —geradezu — 
kaum fagen konnte. Ueber die Zeiten zu klagen, war ſchwer. 
Er erfand eine Bombenpoſt, fabrizierte ſich eine Zuſchrift, 
um ſeine Meinung mitteilen zu können. 


Dieſe journaliſtiſche Methode hat ſpäter Schule gemacht. 
Daß Kleiſt ſie verwendete, das zeigt, wie liebevoll er ſick 
feiner Arbeit widmete; er hat fortwährend Ideen geſucht, 
um ſeine „Abendblätter, lebendig und intereſſant zu ge⸗ 
ſtalten. Und das iſt ihm gelungen — drei Monate lang. 
Dann rückte ihm die Zenſur auf den Hals, und er, der 
glühende Patriot, mußte reſignieren, als er vaterländiſch 
wirken wollte. Kleiſt hat ja die „Abendblätter“ immer mit 
dem Beſtreben redigiert, am Aufbau ſeines Vaterlandes 
mitzuarbeiten. Die Zenſur e de bald die Veröffent⸗ 
lichung von Originalartikeln, der friſche, unternehmungs⸗ 
luſtige Ton der Zeitung verſchwand, und damit verſchwanden 
auch die Leſer. 

Am 30. März 1811 erſchien dann die Anzeige, daß das 
„Abendblatt“ aus Gründen, „die hier nicht angegeben mwer- 
den können“, ſein Erſcheinen einſtelle. Die Gründe: Kleiſts 
engſter Mitarbeiter Adam Müller hatte die Regien ver⸗ 
ärgert, und Kleiſt hatte weder Kraft noch Energie, fie zu 
den Redaktionsſitz auf. Er war ſchon mit 
rtig. Und feine Tragödie follte bald vollendet 
ſein; am 21. November des gleichen Jahres hat er ſich am 
Ufer des Kleinen Wannſee erſchoſſen. 


MCT 


Junger Dichter aus Maſuren 


Hans (Jorg Brenner: „Fahrt Über den See.“ Bruno Caj- 
firer, Berli, 


Junge Schriftſteller, die die Elemente wirklicher Dichtung 
beherrſchen, Sr ſelten geworden. Man findet fih damit ab, 
und ſpürt geſteigerte Bereitſchaft, zu glauben, daß die Zeit vor⸗ 
bei geht, die die Literatur als ernſte Sache — 5 Darum i 

es gut, wieder ein Buch zu leſen, das eine geiſtige Linie un 

ſeeliſche Spannung hat 115 das kultiviert geſchrieben iſt. Solch 
ein Vuch iſt Hans Georg Brenners erſter Roman, „Fahrt über 
den See“, der bei Bruno Caſſirer, Berlin (276 S., RM. 4.50) 

erſchienen iſt. 

„Ein Mann, der die Träume feiner Vergangenheit erfüllen 
will, erwirbt die Erkenntnis, daß die Gegenwart mächtiger iſt. 
Ein Wilderer in Erinnerungen geht, um eine Frau zu ſuchen, 
die er vor zehn Jahren liebte. Er geht, um jeinen Geiſt zu 
quälen, damit er Klarheit finde, um den Wert der Dinge zu 
enthüllen, die ein überwältigendes Erlebnis waren. Er erfährt, 
nachdem er die heftigſten Stationen ſeiner Entwicklung über⸗ 
wunden, 10 die guor geſtorben ift, aber feine Erſchütterung 
gilt nur noch der Vergangenheit. 

Hans Vak Brenner kommt aus Maſuren, und fein Roman 
ſpielt hauptſächlich in dieſer Landſchaft. Und er hat das Schwei⸗ 
Fat das in dieſer Erde liegt, denn Brenner hat die grelle 
Stille, mit der man Menſchen wie mit einem Mikrofkop be- 
trachten kann. Er hat die Dinge, die er behandelt, mit aller 
Heftigkeit, die ein gjun er Menſch empfinden kann, zergrübelt. 
Aber er hält eine Richtung, ſtarr und unbewegt, ſo daß er das 
Ziel Kit he kann, das er überwinden-will. Er ift ſtreng 
ſtreng mit ſich ſelbſt, und mangol ift das gar nicht gut, weil 
die Konſequenz, die er erwirbt, durch zu offenfi n Kon⸗ 
itruftion geſtützt wird. So gibt es Szenen, die erſtaunlich find, 
weil man ſie weder mit Dergano noch mit Gefühl erwartet. 
Die Linie. die zu der großen Enthüllung des Romans, daß die 
Frau tot iſt, 1 iſt ein wenig verworren, und man begreift 
angjam, weil ihr Aufbau zu undurchſichtig wird, ehe fie be- 
ginnt. 

Der Roman ri eine beruhigende Breite, die in tiefem Er⸗ 
leben verankert iſt. Und er zeigt, daß Brenner das kann, was 
viele gerade heut können wollen: aus einer Landſchaft wirken, 
und fie, im urſprünglichſten Sinn des Worts, 1 ſie in 
allen Beziehungen, die ſie zum Menſchen, zum de n hat, dar⸗ 
ſtellen, ohne eng zu werden. Er formt fie zu jener Weite, die 
wahrhaft ſchöpferif iſt. Seine Sprache iſt dunkel, von der edlen 
Leuchtkraft, die Bilder alter Meiſter haben. 


Und mit dieſer Sprachkraft beſchreibt er die vielfältigen 
Mächte die Heimat heißen — und er beſchreibt fie nicht, denn 
fie wachſen aus den enſchen, die Brenner wirken läßt. Eine 
Landſchaft, die ſtumm iſt und alle Menſchen, die ihr verfallen, 
tumm macht, um ein verwirrendes Gefühl zu zeugen, das die 
Innerlichkeit beredt werden läßt. In dieſem Buch gibt es einen 
alten Mann, der um die Erde wanderte, weil ihn eine Frau 
verſtieß, es war nur ein Knecht; der Alte kehrt, kurz vor ſeinem 
Tode, zurück und ſpricht den weiſen Satz, daß es das Geheimnis 
ift, nit zu früh nach Haus zu kommen. Eine unheimliche, aber 
menſchliche Getol die Brenner mit einer piepen Dar- 
ſtellungskunſt zeichnet, mit einer Jnnigteit, wie fie kaum ver- 
glei bar ift. Und jede Figur, die in dieſem Roman erſcheint, 
ft ebenjo eindringlich un padend hingeſtellt. Der Kampf, der 
zwiſchen den Männern, die einmal um die Liebe der toten Frau 
rangen, ausbricht, als der eine, der Waſſerbaumeiſter, über den 
See fährt, iſt eine erzähleriſche Leiſtung, die Brenners große 
Begabung und ſein formales Können erweiſen. Sein Roman 
ft s verſprechendſte Buch, das feit langem als erſtes Wert 
eines jungen Autors angezeigt wurde. r 

` Und man joll es leſen, weil es zweierlei offenbart: daß 
noch gute Bücher geſchrieben werden und daß es möglich ift, 


aus den Kräften der Landſchaft eine verinnerlichte Haltung * 
beziehen, die im Grunde aller Dinge ruht. Es beſteht die 
fahr, den 3 A „Dichtung aus der Landſchaft“ zu verflachen 
weil er zerredet wird. Hans Georg Brenner nimmt ihn au 
und erfüllt ihn — nicht von der vorſätzlichen, fona 
Baji von der ſeeliſch und geiſtig entwickelten 
aſis. 
Hubert Neun. 
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Hruodperacht 
und der Biſchof von Myra 


Die Geſtalten des Nikolaus⸗Tages 


Vor langer, langer Zeit, ſo um die Mitte des 
4. Jahrhunderts, lebte in der Stadt Myra in 
Lyzien der Biſchof Nikolaus. Er war, wie es 
ſich für ſein Amt geziemte, ein gottesfürchtiger 
Mann, aber er gehörte nicht zu den aſketiſchen 
Hetligen des jungen Chriſtentums, die mit uns 
erbittlicher Strenge ihr geiſtiges Regiment führ⸗ 
ten. Menſchliche Güte erfüllte ſein Herz, ein 
reuiger Sünder war ihm lieber denn zehn Ge- 
rechte, und namentlich die Kinder hatten es ihm 
angetan. Er ſpielte mit ihnen, trotz ſeiner hohen 
Würde, und er umgab ſich lieber mit ihrem 
jubelnden Toben und ſilberhellen Lachen, als 
mit der ſteifen Unzulänglichkeit eines biſchöf⸗ 
lichen Hofſtaates. So errang er im Sturm die 
Herzen der Gläubigen wie der Ungläubigen, 
denen er den Weg wies in ein frohes, ſeliges 
Chriſtentum. Und die Nachwelt hat ihm dieſes 
Aus⸗der⸗Reihe⸗Treten nicht vergeſſen. Die grie⸗ 
chiſch⸗katholiſche Kirche erhob ihn zum Heiligen, 
und den Kindern blieb er erhalten als das 
Sinnbild gütiger, herzerfriſchender Väterlichkeit. 
Und ſein Todestag, der 6. Dezember, der in die 
Adventszeit fällt, wird namentlich in den ger⸗ 
maniſchen Ländern, in Deutſchland, Dänemark, 
England und der Schweiz als vorweihnachtliches 
Feſt der Kinder, in den Niederlanden ſogar als 
der Tag des Schenkens und Beſchenktwerdens 
feierlich begangen. 


Aber der heilige Nikolaus konnte in ſeiner 
grenzenloſen Güte nicht überall pädagogiſche Er⸗ 
folge erringen. Es gibt ja nicht nur gute Kin⸗ 
der, ſondern auch böſe und ſolche, die zwiſchen 
beiden Polen ſchwanken. Da war es notwendig, 
dem Biſchof einen Adjutanten beizugeben, der 
das Amt des Strafenden übernahm. Nun 
herrſchte reinliche Arbeitsteilung. Nikolaus 
lobte und beſchenkte. Der Adjutant zog, wenn 
es ſein mußte, vom Leder. Er trug die Rute, 
Nikolaus trug den Sack. 

Wir wiſſen nicht genau, woher der Adjutant 
gekommen iſt. In vielen Gegenden Deutſch⸗ 
lands heißt er Knecht Ruprecht. Und das ijt 
die Verbalhordnung des altgermaniſchen Hruod⸗ 
peracht, was wiederum der Ruhmprangende 
heißt. Der Ruhmprangende iſt aber niemand 
geringerer als Gott Wodan ſelbſt. So daß alſo 
der alte Germanengott in Perſon ſich dem heili⸗ 
gen Nikolaus beigeſellt, um eine Aufgabe zu 
übernehmen, die dem Biſchof ſelbſt nicht ganz 
genehm iſt. 

Ruprecht heißt in Oeſterreich auch Krampus. 
Er tritt dort in der Geſtalt des leibhaftigen 
Gottſeibeiuns auf — eine Degradierung, die ſich 
Wodan ſicherlich nie hat träumen laſſen. 


Aber das Volk, das dieſe Bräuche ſchuf, kehrt 
ſich nicht an ſolche Bedenken. Es ſteht nicht ein⸗ 
mal an, den frommen Biſchof und den böſen 
Teufel, wenn es ſein muß, in einen Topf zu 
werfen. Und ſo ſind Nikolaus und Ruprecht, 
der chriſtliche Heilige und der heidniſche Gott, in 
vielen Gegenden eine Perſon geworden. Als 
Klaubauf, als Putenmandel, als Rumpanz, 
Bartel, Hanstrapp, Ruklas und Bullenklas 
ziehen ſie, zweieinig geworden, durch die Lande. 


Es gehört ſchon einiger guter Wille dazu, 
ihren Urſprung zu erkennen. Aber es lohnt ſich 
der Mühe E. Wickerhauſer. 


Launen der Mode 


„Ich wünſche mir vom Weihnachls- 
mann 

„Hallo! Iſt dort Milchſtraße 1001? Der 

Fa perſönlich? Ach, lieber Weih⸗ 

smann, bringe mir doch diesmal eine kurze 

treng und ſportlich, aber lange 
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elzjacke, 

weinslederhandſchuhe dazu, ja? Und eine 
Ledergarnitur, in 
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Die Welt der Frau 
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Das erſte Adyentslicht leuchtet auf 


Glückliche Zeit der Erwartung und Vorbereitungen 


Mit trüber Herbſtſtimmung, mit Bußtag 
und Totenſonntag iſt das Kirchenjahr zur 
Ruhe gegangen. Da leuchtet ein Stern in 
der Finſternis auf — Advent, ein Ver⸗ 
ſprechen, eine Vorfreude auf den ſtrahlenden 
Weihnachtsbaum. Vier Wochen der Erwar⸗ 
tung, vier Wochen der Vorbereitung; noch iſt 
der Herbſt nicht vorbei und ſchon kommt die 
Verheißung auf Sonnenwende, auf Weih⸗ 
nachten. Das herrliche Symbol des Lichtes, 
das auf die Erde kam; das Feſt der Kinder, 
die ſelbſt ein Symbol der neuen Zeit find, 
von der die Menſchheit hofft, daß ſie beſſer 
werde — Weihnachten läßt ſein erſtes Licht 


flackern. 
* 


Kein anderes Felt wirft jo viel Licht vor⸗ 
aus. Kein anderes Felt ift imſtande, ſoviel 
15 817 der Erinnerung zu hinterlaſſen. 

eihnachten — der Höhepunkt, aber Advents⸗ 
zeit — die Vorfreude, die zauberhafte Stim⸗ 
mung, die die Menſchen in Atem hält. Vor⸗ 
bereitungen werden getroffen und die ein⸗ 
fachſten Dinge verwandeln ſich wunderbar. 

s wäre das Feſt, wenn es nur gälte zu 
backen, Vorbereitungen zu treffen, Geld aus⸗ 
zugeben, Geſchenke anzufertigen? Eine Kette 
von Arbeit und Umſtänden. Die Menſchen 
würden ſtöhnen über Geldausgaben und 
Unruhe. Aber ſehen wir die Kinder an, 
wie fie mit heißen Köpfen über ihren Baſte⸗ 
leien ſitzen, wie ſie Pfennig für Pfennig 
ſparen, um in Geſchenken ſich zu verſchwen⸗ 
den, wie ſie ſich den Kopf zerbrechen, um 
Freude zu ſpenden — und wir erleben die 
Adventsſtimmung! 


Und iſt das vielleicht „Arbeit“, wenn 
Marzipan gemacht, Stollen gebacken werden? 
Wenn Aepfel für die bunten Teller aus- 
NN werden und Nüſſe zu vergolden find? 

entsarbeiten find mit magiſchem Schim⸗ 


mer umgeben. Die Zeremonie des Mandel- 
abziehens, des Zitronatſchneidens, des Pfeffer: 
kuchenbereitens hat etwas von feierlichen 
Ritual an ſich, und ſchon das Klappern der 
zum Ausſtechen des Teiges benötigten For⸗ 
men verbreitet andächtige Stimmung. 


Und mag man die Achſeln zucken und 
Wochen vorher ſtöhnen über die Koſten des 
Feſtes und hundert andere Gründe mehr die 
wirtſchaftlich, zweckmäßig, ſachlich, praktiſch 
und vernünftig ſind — ſie alle fallen über 
den Haufen und man ift unwirtſchaftlich, 
unzweckmäßig, unſachlich, unpraktiſch, unver⸗ 
nünftig — furzum, man feiert Advent, man 
bereitet alles für Weihnachten vor d 

* 


Vielleicht denkt man noch vernünftig und 
kauft rechtzeitig ein, um Auswahl und freies 
Bedienungsperſonal zu haben, man kauft 
nach der Mahnung des seriten Advents ein, 
und ſchon verfällt man dem Zauber des 
Schenkens. Das Weihnachtsgeſchenk wird 
zum Adventsgeſchenk, und da ſind Gebefreu⸗ 
dige, die wieder hingehen, um eine Ueber⸗ 
raſchung zum Heiligen Abend zu kaufen und 
ſich unbedingt verraten müſſen, weil ſie die 
Freude nicht abwarten können. Da iſt der 
St. Nikolaus mit ſeinem Sack voll Gaben, 
da ſind Gruppen ſingender Kinder, die gern 
Aepfel, Nüſſe und Kuchen ernten, da ſind 
zahlreiche Adventsmärkte, die unwiderſtehlich 


locken. 
4 


Mit den vernünftigen Grundſätzen iſt es 
nichts! „Wenn Ihr nicht werdet wie die 
Rinder...“ Für fie ſteigt die ganze Freude 
vom Himmel herab, für ſie wird die Zeit 
des Advents durchleuchtet von einem Schim⸗ 
mer jenes Lichtes, das dann am Heiligen 
Abend voll hervorbricht aus den ſtrahlenden 
Kerzen der Chrifttanne... 


LITER TEE EL Tu EEE TEUER SEIT EEE 


Handſchuhe mit Stulpen und Handtaſche, paſſend 
zueinander. Und ein Pelzkäppchen im Ruffen- 
il, dazu einen kleinen Pel umhang und eine 
üſftaſche Ich brauche Es noch eine Garni- 
tur aus weißem Lackleder für mein ſchwarzes 
Straßenkleid und ein Tüllfichu mit Anſteck⸗ 
blumen und einen mächtig breiten, roten 
Saffiangürtel. Eine Spitzenbluſe für den Abend 
und eine helle Taſche mit Goldkette, und Metall⸗ 
initialen für den Sportmantel, ein paar Wild⸗ 
leder⸗Abendſchuhe mit durchbrochenen Spangen 
und Armband, Anſtecknadel, Kette in antiker 
Goldſchmiedearbeit. Und vor allen Dingen na⸗ 
türlich — Hallo! Abgehängt? Aber ich habe 
mir doch noch gar nichts gewünſcht ...!“ 


neue künſtleriſche Handarbeiten 


Rechtzeitig anfangen mit den Weihnadts- 
handarbeiten! N 


Es ift Zeit, hohe Zeit, jetzt endlich mit den 
Handarbeiten zu beginnen, wenn wir unſere 
Lieben zum Feſt nicht nur mit einem fertigen 
Geſchenk, ſondern auch mit einem friſchen 
und nicht von Nachtwachen übermüdeten Ge⸗ 
ſicht erfreuen wollen 


Was handarbeiten wir diesmal? Vor allem 
Kreuzſtich⸗Muſter, ſo 3 und eigen⸗ 
artig, daß man das gute, alte Syſtem kaum 
noch erkennt: Kreuzſtich, mit feiner Wolle 
auf Kanevas geſtickt, als Material für recht⸗ 
eckige und quadratiſche Abendtaſchen, auch in 
Seide ausgeführt. Dann heißt der feine Stich 
„Wiener petit⸗point“. Großer, grober Kreuz⸗ 
ſtich auf Leinen iſt noch immer Favorit für 
hübſche Gedecke als Tee- und Kaffeeſervice 
für Garten und Heim. Man arbeitet natür⸗ 
lich Mundtücher, Tiſchtuch und Teewärmer 
in übereinſtimmenden Farben und Muſtern. 
Für Schmuckdecken und Diwankiſſen empfiehlt 
es ſich immer, die Orient⸗Teppichfarben an 
Stelle der leuchtenden Buntfarben zu wählen. 
Das Auge ermüdet nicht ſo leicht bei ihrem 
Anblick. 

Volkskunſtmuſter ſind ſehr beliebt und fin⸗ 
den Anwendung vornehmlich bei Kinder⸗ 
weſten und Kinderkleidchen, bei Vorhängen 
für Veranden und Kinderzimmer. Sie wir⸗ 
ken am hübſcheſten auf einfachem Neſſel. 
Wem die Kunſt der echten Handweberei zu 
mühſam zu erlernen ſcheint, ſei ein kleiner 
Tiſchwebſtuhl empfohlen, auf dem ſich recht 
hübſche Kleinigkeiten, wie Handtaſchen, Vor⸗ 
leger, Kiſſenplatten und Mundtuchringe we⸗ 
ben laſſen. Und es iſt doch einmal etwas an⸗ 
deres. 

Auch Baſt iſt längſt als Arbeitsmaterial 
entdeckt worden. Die einfache, gelbliche Ja⸗ 
panmatte iſt das Material für ganze Serien 
von praktiſchen Unterlagen — viereckig, aus⸗ 
gezackt, ausgezupft, mit Durchbruch verſehen, 
bunt und leicht in hübſchen Muſtern ange- 
tuſcht — Unterlagen für Vaſen auf ſchönen 
Tiſchen, die keine Tiſchdecke tragen, in allen 


N 


Größen für den Teetiſch. Es iſt das Material 
für Buchhüllen und Wandbehänge, für Ein⸗ 
kaufstaſchen und vielerlei anderes mehr. 
Stoff, Lochſtoff oder Lederſtoff mit Leder⸗ 
bändchen oder breiten Bandfäden genäht, er⸗ 
gibt ebenfalls praktiſche Geſchenke. 

Für die Liebhaberinnen der Häkel⸗ und 
Strickkunſt eröffnet ſich jetzt ein weites Feld: 
neben den vielen, bunten Garnen in Wolle, 
Seide und Miſchfäden gibt es nun auch Wolle, 
die noppig gedreht iſt, und die zu Kleidern 
Koſtümen, Röcken Mänteln und Hüten ver⸗ 
arbeitet werden kann. Weiche, aufgerauhte 
Haſenwolle iſt das bevorzugte Material für 
Winterſportkleidung, farbig gedrehte Frotté- 
ſeide eignet ſich für kapriziöſe Kleinigkeiten 
und elegante Kiffen, Decken und modiſches 
Beiwerk. Die ſogenannte Chintzhäkelei auf 

robem Kanevas ſteht bei der Kiſſen⸗ und 
wärmerfabrikation im Vorderaurnd. 
daß 


So viele Möglichkeiten — hö 
wir beginnen! 


Achlung, Hausfrau! 
Blaue Stunde — Cocktailſtunde! 
ur Stimmung der ſpäten Nachmittagsſtunde 


ehört das anregende, aber nicht aufregende Ge⸗ 
fant mit nicht allzuviel Alkohol — das Miſch⸗ 


getränk, der Cocktail. 
Vorbedingungen: Man miſcht die Zutaten 
durch gründliches Schütteln in einem Me all- 


becher oder einer gut ſchließenden Karaffe mit⸗ 
jamt kleinen Eisſtückchen. Dann gießt man ſie 
— wenn es fih um einen Fruchtcocktail handelt 
— auf Früchte oder Berg ücke in Haze äl- 
chen und reicht dazu die kleinen Glas- oder Por- 
zellanſpieße. Strohröhrchen ſind für alle Cock⸗ 
tails unerläßlich. 


Alkoholfreie Miſchgetränke. Ein ſehr an⸗ 
regendes Getränk ift der Tomatencocktail, be- 
ehend aus drei get ee einem 
eelöffel Zitronenſaft, einigen Tropfen Wor- 
ceſterſauce, etwas Zucker und Eis. Ein zweites 
utes Miſchgetränk: die Trinkſchale mit feinen 
Eisſtücchen fallen, ein Weinglas . 
ojt, etwas Heidelbeerſirup, ein Weinglas 
3 und ein wenig Zucker darüber 
gießen. it Früchten der Jahreszeit belegen. 
Alkohol⸗Miſchgetränke. Kaffee⸗Cocktail beſteht 
aus Eis, einem gequirlten Eidotter, einem 
ein Jucker irup, einem Weinglas algen 
Kaffee, ein Weinglas Portwein, einem halben 
Glas Brandy. Eventuell wenn man das Ge⸗ 
tränk ſchwerer haben will, fügt man noch etwas 
ſüße Sahne hinzu. Orangen⸗Cocktail beſteht aus 
Orangenſchnitzen, die von allen Häuten und 
Kernen befreit und in der Trinkſchale angeord⸗ 
net ſind. Zur Miſchung braucht man vier 
Likörgläschen rene ein Likörgläschen 
Kognak, ein Schuß Tomatencatchup, ein uk 
Worceſterſauce, etwas Eis und Zucker. an 
garniert mit andersfarbigen Früchten, beiſpiels⸗ 
weiſe mit Kirſchen. 


IN NENNT UFER rer X p 
N aws 8 a > 
2 D - 
«N . 
2 
X E v. 
A * N » 


Sonntag, 
2. Dezember 1934 


ILLERTISSEN 


MT 


Die prakliſche hausfrau 


Puppenkleider — die hübſcheſte Vorweihnachts⸗ 
arbeit! 


Mutter wird ſelbſt wieder jung, wenn fie an 
den ſtillen Abenden hinter verſchloſſenen Türen 
Puppenkleider als Weihnachtsüberraſchung für 


ihr Töchterchen arbeitet. 


Im Vordergrund 


An 


ſtehen heute Trachtenkleidchen, den großen Vor⸗ 
bildern der deutſchen Landſchaften nachgebildet. 


Die Flickenkiſte wird gründlich ausgeräumt: 
breite Spitzen ſäumen den Rand der weißen 
Schürze der kleinen Spreewäldlerin und dienen 
als Bruſttuch — alte Filzhüte werden zerſchnitten 
zu kleinen Trachtenkäppchen und Tirolerhütchen. 

ederſtoff von Taſchen ergibt — — „Krach⸗ 
lederne“ für den bayeriſchen Buben. Chin, 
das praktiſche, fröhlich geblümte Material, 
eignet ſich gut I ie mancherlei bunten Bauern- 
röckchen und Mieder. Viel Samtbänder, Schlei⸗ 
fen, handgeſtrickte Strümpſchen in Liliputſorm 
— es iſt eine reizende Arbeit! 


Sehr hübſch iſt auch die ſelbſt baſtelte Schieb⸗ 
karre, die aus einem entſprechend geſchnitzten 
Holzkaſten mit einfachen Scheibenrädern beſteht 
und farbenfroh bemalt iſt. 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 
Rote Hände 


Wie bekommt man rote Hände weiß, wenn 
Einkremen und Glyzerin erfolglos bleiben? 
Baden Sie Ihre Hände täglich in einer heien 
Alaunlöſung und vermeiden Sie einen zu ſchnel⸗ 
len Temperaturwechſel. Am beſten tragen Sie 
bei kaltem Wetter dicke Waſchlederhandſchuhe, 
die Sie beim Eintritt in ein Zimmer nicht ſo⸗ 
fort ablegen, ſondern ſolange anbehalten, bis 

ch die Hände völlig erwärmt haben. Nach dem 
ewöhnlichen Waſchen beträufeln Sie Ihre 
Hande mit Zitronenſaft und reiben ſie hinter⸗ 
einander mit einer guten Creme ein. Vor dem 
Schlafengehen werden die Hände mit Fettereme 
gut durchmaſſiert. 


Wie N ich Miteſſer unter den Augen 
aſe und verhüte das ee g⸗ 

werden der Haut? Miteſſer entſtehen durch eine 
ahrſcheinlich 


find, al rk werden. Wenn 
— 3 — ei neigt, können Sie es mit kaltem 
ſſer na 


eine Weile täglich mit 1 Wich 
. eicht ift, nicht zu vi 
0 


iſt und Sie ſich viel in 


„ 


Frauenfunk 


Sonntag: Breslau 14.10: Stadtfrau und 
Landfrau — mehr gegenſeitiges Verſtändnis. 


Dienstag: Hamburg 8.00: Weihnachts 
bäckereien. Berlin 9.30: Die erſten Bot 
bereitungen für den Weihnachtsteller. 


Mittwoch: Berlin 18.05: Wir arbeiter 
Weihnachtsgeſchenke, die wenig koſten. 


Donnerstag: Hamburg 8.00: Das Wält” 
und Kleiderplätten. Königsberg 9.357 
Weihnachtsvorfreuden. Deutſchlandſen? 
der 9.40: Wir backen Pfefferkuchen. Bres “/ 
lau 17.35: Weihnachtsgeſchenke für die Kleinen. a 
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Aderſchriftswor! (fett 


& 


ö 


Mtmittett der Kleinanzeigen: 
J — im Bol. Tagebiati! 995 
Nt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Konſerven⸗ 
enverſchluß⸗ und 
chneidemaſchinen 


4 D 


eigener Fabrikation. in 
f 2 Aus ührungen 
KRonſerven oſen 
und Deckel, 


blant nnd verniert 


Fandwirtſchaſtliche 
entraigenoſſenſchaft 
>pöldz. z ogr. odp. 


i Tawh 
een 


ut, 

Billig 

und Reell 
kauft nur bei 


ù N. Potocki 
elegante Herrenwelt. 
ballover, wollene Westen 
Mamas, Schlafröcke so- 

€ sämtl. Herrenartıkel. 
ee letzten Neuheiten 
stets auf Lager. 
k Poznań 
peL Wolności 10, 
Le Fr. Rataiczaka. 


Pelze 

or Damen und Herren, 
’ Re A 
4 ahl 9 e n= 
AB: nefle. Samt iche 
thec tbeitungen nach neu; 
ar Modellen, fachge⸗ 
È und billig 
Ro 


| 
j 


8. Krölikiewicz 


Mitar, Bobdaórna 6 


2, 


il 


einen», inſchü 

IM „ í ſchütte⸗, 
Läſcheſtoffe, Vett⸗ 
wüäſche⸗ Stoffe, 
aſche⸗ Seide, Hand- 
cher, Schürzen⸗ 
choffe, Flane lie 
| Anpſiehlt in großer 
eus wahl zu ermäßig⸗ 
h Preisen 


J. Schubert 
vorm. x eber 
Leinenbaus 

und Wäſchefabril 

Poznan 
nur 


ul. Wrociawska 3. 


Veſonders giü 
j 1 günſti⸗ 
l de Einkäufe ſowie 
er große Umſatz 
|| Meines Geſchäſts 
|| Si geringen Gpe- 
en ermöglichen es 
a ir, mein in nur 
Al erkannt guten 
nualitäten ſehr 
eich ſortiertes 
iger zu erftaun- 
iich billigen Brei- 
en abzugeben. 


Damen⸗ 
Mäntel 


empfiehlt 
billig ft 
Wildowa & Syn 


Damen⸗ 
Mäntel-Fabrif. 


Poznan. Wodnal 
Großer Verkauf 


Derbſt- u. Wintermantel, 
Anzüge, Joppen, Hoſen 
zu den billigſten Preiſen: 
Mäntel zu 18, 25, 35, 50, 
75, 105 zt, Anzüge zu 14, 
22, 35, 55, 78, 95 21. 
Joppen zu 9, 16, 22, 30, 
45 21, Hoſen zu 3, 6, 9, 
11, 13, 19, 25 21 wie be⸗ 
kannt nur 
Konfekcja Męska 

Poznan, 

Troclawfka 13. 

Bitte auf Hausnum⸗ 

mer -enar a“ ten! 


Belilſedern 
billiger! > 


bon 
2. 75 an — 


Daunen von 6.— 21 an, 
Oberbetten, Kiſſen, 
Unterbetten billigſt. 
Warme Daunendecken, 
Woll- und Steppdecken, 
größte; Lager 


„Emkap“ 
M. Meelcarek 
Poznan 
ul. Wroclawſka 30. 
Größte Bet federnrein! 
gungs⸗Anſtalt. 


M. Perkiewiez, 
Ludwikowo, 


p. Moſina, Telefon: Mo⸗ 
na Nr 1, liefert fon- 
kurrenzlos gut u. billig: 
Ziegeltonſteine, Verblen⸗ 
der u Dachſteine, Cha- 
motteziegel u. platten, 
Klinker für Lau- und 
Pflaſterzwecke, Kacheln 
u. Chamotteton, trans⸗ 
vortable Kachelöfen und 
küchen, Wand- u. Fuß⸗ 
bodenplatten, Glaſierte 
Krippenſchalen, Drain- 
röhren, feuerfeſten Ton 
Farbton, Modellierungs⸗ 
ton, Iſolierungsklebten 
für Dampfheizungsan⸗ 
agen, Waſſerverdunſter 
für Zentralheizungen. 


ir erstklassige! 
Qualität, 


Blusen-Swenters, 
Trikotagen 
»mpfiehit billigst 


K. Lowicka 
Pozna. 
tajczaka 40. 


=- 20 Groſchen 
ledes weitere Work 12 
Stellengeſuche pro wor- 
Offertengebühr für difirierte Anzeigen 30 


m 


1 


Kolosmatten 
Fabrikation, d 
„ ligſt, empfiehl: 


son Mohhaar. 


Herrenartikel Sehr gutes 
Strümpfe, Sweaters, Klauier 
Galanteriewaren, war Marke Wolf 

F 1 ( 8, „ s 
Toileitenartikel | um Dresden“ su ver 
Targ Amerykański” kaufen. Offerten unter 
„Provinz 853“ an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten 


Melecta, St. Nynel IC 
„ros. — Detai 


usverKauf 


Bitte das günstige Angebot zu berücksichtigen. 


Marmor- Platten] Kutſch⸗ u. Arbeits 


teta vorrätig für alle 
Zwecke 
Carrara, 


rzemys: mar. nurow 
Przemyflowa 27, 
Telefon 60-49 


Geſchirre 
jome ämlliche Sattler- 
waren empfiehlt 
tasers Sattlere 
Sze pſka IL 


unde 


. len Sie wieder begleiten. 


1. Kosmos Terminkalender 


für das Jahr 1935 
das bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäfts- 
mann, mit den wichtigsten Gesetzen und 
Verordnungen im Anhang. 250 Seiten. 

Preis nur 4,50 zl. 


für Polen 1935 


Kalendarium, Notizbiätter, Tabellen usw. für 
dan Klein- Mittel- u. Grosslandwirt, grüner 


Leiner band. 400 Seiten, Preis z] 3,90, 


Deutscher Heimatbote 


Landw. Taschenkalender 


in Poien, Kalender für das Jahr 
1935, der deutsche Hauskalender in jeder 
deutschen Familie. — Schöne Ausstatt ing, 


reich bebilderter 


Inhalt, 


zeichnisse, 200 Seiten, Preis zł 2.— 


und warten auf Sie in jeder Buchhandlung 


VERLAG KOSMOS 


Sp. z O. O- 


Reklame- und Verlagsanstalt. 


Neneröfinung 
Spiel warenabteilung. er 
kaufe billigſt A 

St. J etegyń jti, 

27 Grudnia 1 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 

Se lerwaren, 

eigener 
darum 


Pinſe., 


Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einlauf u. Umtauſch 


BF 
Continental 
Schreib- und 


$echenmaschine 
für Haus u. Büro 


Rostireie 
Messer u. Gabeln 


— Das Spitzenerzeug- 

Aluminium nis deutscher Pra 
Geschirre. zisionsarbeit 

Grosse Auswahl! (Wanderer- Werke, 
Billigst bei Chemnitz) 


unubertroffen 
ın Qualität u, Preis. 


Schrift! Garante. 


Przygodzki & Hampel 
Joznan 


Sew. Mielżyńskiego 2! 
Tel. 2124. 


B. Ziętkiewicz 
Spezialgeschäft für 
Haus- und 
Küchengeräte. 
ioznań, Nowa 8 
Gegründet 1885. 
Telefon 3565 


2 — 


Schirme 


NL 


Taschen-Yoffer 


| kaufen Sie billig 


nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 
Alabasterwaren. 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Pho oalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Klips-Klammern. 
Puderdosen 


Jahr narktsver- 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


Lohkomobile 
„Lanz“, Jahrgang 112, 
10 Atm., 15,8 m? Cepan= 
ſionsſchieber mit neuer 
Feuerbuchſe, gründlich 
ausrepariert, unt. Fabrik⸗ 
garantie, billig abzu⸗ 
geben. Off. unter 848 
a. d. Geſchſt. d Zeitung. 


Hüte, Mützen, 
Selbstbinder 


7 


Sämtliche 


Herrenartikel 
kaufen Sie am billig- 
sten bei der Firma 


J.Glowackii Ska. 


Stary Rynek 73/74 


Gegenüber der 
Hauptwache 


Empfehle keine Ausschuss- u. seit Jahren unmoderne Ware, sondern erstklassige Saisonstoffe zu bedeutend 
b herabgesetzten Preisen. Ausserdem gewähre ich auf sämtliche Weihnachtseinkäuie gegen Barzahlung 


e. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriete werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeioigt, 


Poznan, Kantaka 6a 


Tel. 23-96. 
—ñ pw o — 
Friſierbehelſe 

8 
pangen 
2 15-380 gr, 
Nollen- 
ſpangen 
60—90 gr, 


Saarweller, Kart 30 gr, 
Saarwidler, De 2.40 zi, 
Waſſerwellenkamm 2.60, 
Ondulationshauben 1.—, 
Schleier 0.60 bis 1.20 zl 
Daarnetze 25 gr, Brenn⸗ 
eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 
ſcheeren 1.— zt, Brenn⸗ 
ampen 1.90 zł. 
St. Wenzlik 

Poznan 
Al Mareinkow'kiego 19. 
— — — 


Grammophone 
hervorragende Ausfüh⸗ 
rung, Spottpreis, deut⸗ 
ſche Platten, Zubehör, 
Reparaturen. 

Malicki, Jafna 12. 


erren- 
hie 


Neueste 
Facons 


Grosse P 
Auswahl empfiehlt 


P. Pluciński 
Nur . Kynek 37 


Haus der Roten Anotheke. 


Küche 
modern, jolide Ausfüh⸗ 
rung, verkauft billig 
Tiſchlerei 
Grobla 18, Hof. 


Pelzwaren 
aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-,Seal-, 
Fohien-, Persianer- 
mänteln, Füchse und 
Besätze empfehlt jetzt 
zu fabelhaft billigen 
Preisen 

Józef Dawid, Poznań, 
Spezialseschäft 

ul. Nowa 11. 


Gebrauchte 
wiöbel 


u. andere Gegenſtände 
kauft — verkauft 


Poznanski Dom 
Komisowy 
Do minikanſka 3. 


Bruno Sass 


Romana 
Szymafi- 
skiego 1 
2. Hof l. I. Tr 
(früher Wiener h raße 
am Petriplatz 
Trauringe 
Feinſe Ausführung von 


Goldwaren, Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Lar 


den. daher billigſte Preiſe. 


10% Rabatt. 


Empfehle : Mantel-, Kostüm- und Kleiderstoffe, Anzugstoffe, Seide, Tischtücher, Woll- und 
Baumwollmousselin - Seidenpopelin - Tisch- u. Sofadecken, Plüsche, Samle usw 


L W. DROZYNSKI _. 


Poznan, Stary Rynek 66. 


y 7 D 
K| Verschiedenes 2 


Damenſchneiderin 
Hildegard Wieſner 
Po zuan 
zw. Marcin 46, W. 17, 
näht elegant, zu geite 
zemäßen Preiſen: Klei⸗ 

der, Mäntel uſw. 

— — — 
Benannte 
Wahrſagerin Adarelli 
agt die Zukunft aus 


Ziffern und Karten. 


Joznan, 
ul. Podgörna Nr. 13. 
Johnune 10, rom 
— — Se 
Nadioapparate 
ür Ballette, Gieich⸗ und 
Wechſelſtrom, ſowie amtliche 
Reparaturen führt aus 
Harald Schuster 
Pozna Sw. Wojciech29, 
Telefon 5183 


Zagłoba 
Frühſtüdsſtube. 
Wielkie Garbary 37. 
Jutgepflegte Getränke 
Yemütlicher Aufenthalt 
Biſſige Preiſe 


Die schönsten 
Handarbeiten 


Decken — Kissen 
Kleider — Wäsche- 


stickereien — Stores 
Aufzeichnungen aber Art. 
Gesehw. Streich, 

Poznań. Br Pierackiego l! 


Jeiierwaren 
eisener Fabrikation 
Wäſcheleinen 

Schnuren, Bindfaden 

Bürſtenwaren 

für Haushait, Landwirt- 
ſchaft und Ind uſtrie 

empfiehlt N. Mehl 

Poznau, Sw. Marein 02-53 

Kauf und Eintauſch 
von Aoß haar. 


J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1 
empliehit sein reich- 
haltiges Lager in 
Herren-, Knaben u. 
Kinder-Konfektion 


in allen Größen und 
Preislagen, stets fertig 
am Lager. 
Außerdem empfehle 
ich mein. großes 
Stolflager 
Massabteilung 
billigste Berechnung. 
Eigene Anfertigung 
Reelle Bedienung. 
Geschäft gegr. 1908, 


— — 
Immer wieder 


werden, trotz aller War⸗ 
nungen, bei Zuſchriften 
auf Grund erſchienener 
Thiffre⸗Anzeigen Bilder, 
Original⸗Zeugniſſe und 
andere für die Vewerber 
wichtige “Papiere beige⸗ 
fügt. Da uns die Auf⸗ 
geber ſolcher Anzeigen jel 
ten bekannt iind, konnen 
wir in dieſen Fällen für 
die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun Wir bitten 
dringend, das zu beachten 
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E. G. Kolbenheyer: Meiſter Jo⸗ 

achim Pauſewang. Geb. 11,— 21. 
Ein Roman aus der Zeit Jakob 

Böhmes. t 

Hans Fr. Blund: Volkswende. 

Roman zweier Jahrzehnte. Zu⸗ 

gleich Verſuch einer Chronik. In 

Leinen 13,20 21. 


Emil Strauß: Das Rieſenſpielzeng. 
In Leinen 23,10 21. 

Wenn man plötzlich vor die ver⸗ 
fängliche Aufgabe geſtellt würde, 
nicht nur das Buch der Woche oder 
die Bücher des Monats, ſondern 
ſchlechthin das Buch des Jahres zu 
nennen als Inbegriff des literariſch 
Beſten und Würdigſten, ſo wäre 
man auf dem Gebiete der ſchönen 
Literatur heute nicht mehr in Ver⸗ 
legenheit. Denn dieſes Buch iſt nun 
da und heißt: „Das Rieſenſpielzeug“. 

(Aus einer Buchbeſprechung). 


Johannes Jegerlehner: Die Rottal⸗ 
herren. Roman. In Leinen 
10,60 21. 

Der ſchweizeriſche Dichter Jo- 
hannes Jegerlehner gibt in ſeinem 
neuen Buche einen durch ſpannende 
Handlung und lebensvolle Dar⸗ 
ſtellung ausgezeichneten Roman, der 
aus intimer Kenntnis das Leben und 
Treiben in einem großen Schweizer 
Berghotel mit ſeinem Fremden⸗ 
trubel ſchildert. Es wird zum Schau⸗ 
platz menſchlicher Leidenſchaften und 
Schicksale. 


Hans v. Hülſen: Freikorps Droyſt. 


Geb. 6,60 21. 
In der Zeit der tiefſten Ernie- 
drigung Preußens ſpielt dieſer 
Roman. 


Hans Much: Ekkehard. Der Roman 
der deutſchen Seele. Geb. 12,80 21. 


Winterholler: Laudon Wanderer 
und General. Roman. 15,— 21 


E. Studen: Im Schatten Shake⸗ 
ſpeares. 10,60 21. 


Johannes Linke: Ein Jahr rollt 
übers Gebirg. 12,80 21. 


Joſef Martin Bauer: Simon und die 
Pferde. Erzählung. Geb. 5,30 21. 


Ammers⸗Küller: Prinz Inkognito. 
Roman. In Leinen geb. 12,10 21. 


Hans Friedrich Blunck: Die große 
Fahrt. Ein Roman von See- 
fahrern, Entdeckern, Bauern und 
Gottesmännern. In Leinen 
10,60 21. 


Hans Heinrich Ehrler: Die drei Be⸗ 
gegnungen des Baumeiſters Wil⸗ 
helm. Roman. In Leinen 12,1021 

Joachim von der Goltz: Der Baum 
von Clery, Ein Kriegsroman. In 
Leinen 12,10 21. 


Gunnar Gunnarſſon: Im Zeichen 


Jörds. Roman. In Leinen 
12,10 21. 
Robert Hohlbaum: Stein. Der 


Roman eines Führers. In Leinen 
12,80 21. 

Ernſt Wiechert: Die Majorin. Eine 
Erzählung. In Leinen 10,60 21. 


+ Pojener Tageblatt < 
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Claus Back: Der Page Konſtantin. Geb. 8,40 21. 
Es iſt ein allerliebſtes Buch, von dem hier 

zu berichten iſt. Leſt das Buch, die ihr Väter 

ſeid, leſt das Buch, die ihr Knaben ſeid. 

Horſt Biernath: Sieben unter einem Hut. Geb. 

40 zł. 

Biernath erzählt mit herzgewinnendem Hu⸗ 
mor die Geſchichte der reichſten Schulklaſſe: 
20 000 Mark ſind ihr geſchenkt worden. Was 
ſoll damit geſchehen? 

Hans Dominik: Das ſtählerne Geheimnis. Geb 
9,90 21. 

Der Prophet der Technik, Hans Dominik, 
zeigt hier den Bau eines Schachtes zum Boden 
des Pazifiſchen Ozeans, um Ol zu gewinnen — 
die Erfindung eines deutſchen Wiſſenſchaftlers! 
Horſt Wolfram Geißler: Kleines Fräulein im 

Winterparadies. Geb. 8,40 2. 

„Einmal eine große Dame fein” — davon 
träumt ſchon lange die Heldin dieſes liebens 
würdig⸗ſcharmanten Winterſports. 

Hans Richter: Gefeſſelte Flut. Geb. 8,80 zt. 

Bau einer rieſigen Talſperre, ein gewaltiges 
Projekt, das der Held des Buches allen Widerſtän⸗ 
den zum Trotz mit entſchloſſener Energie durchführt. 
Rudolph Stratz: Sturm des Herrn. Geb. 13,20 2 

48 Bildtafeln nach zeitgenöſſiſchen Porträts 
enthält dieſer hiſtoriſche Roman, aus der Zeit 
der Burſchenſchaftsbewegung 1817—1819. 


s ſteht kein ll 
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Die Freude die du ſelber fühlteft, 
wenn du ein liebes Buch erhielteſt, 
geht nun von dir auf andere aus, 


denn hier find Bücher,fuche aus RT 
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) euſch ſo ganz 
daß ihm nicht kiner oder Eine 
doch naheſt ande, und er denkt, 
was er zum feſte um wohl fchenkt. = 
| a Buch. kin duch ift Heift, 
ein licht, dos weit ins Neue weiſt, 
befühl, bedanke, innere Welt 
und mehr als Ware, mehr als Geld. 


Peter Dörfler: 

Die Lampe der törichten Jungfrau 

Apollonias Sommer 
Um das kommende Geſchlecht 

Die 3 Bände vereinigen ſich zu der: 
Apollonia⸗Trilogie 

Roman eines Geſchlechts. 3 Bände in 

Leinen in Geſchenkkaſſette 38,50 21. 

Keine andere Nation hat einen gegenwärti⸗ 

gen Volksſpiegel von ſo hoher Art aufzuweiſen. 

Das Buch hat die unmittelbare Wahrheit des 

Lebens. Es ſtrahlt aus der Tiefe des Volkstums. 

Wer darnach langt, den wird es ſatt machen und 

fröhlich und ſtark. Joſef Magnus Wehner. 

Peter Dörfler: Der Notwender. Roman aus 
dem Allgäu. In Leinen 10,60 21. 

Wie ein deutſcher Landſtrich aus furchtbaren 
wirtſchaftlichen Erſchütterungen durch eine geniale 
Bauerntat gerettet wird, iſt das Thema dieſer 
neuen großen epiſchen Arbeit Dörflers. 

Ruth Schaumann: Der ſingende Fiſch. Mit 
20 ſiebenfarbigen Offſettafeln nach Pergament- 
miniaturen der Verfaſſerin. In Leinen 15,— 21 

Ruth Schau mann hat den goldenen Schlüſſel 
zum Land der Märchen wiedergefunden. Wer den 
Schleier zu heben verſteht, vernimmt jene un⸗ 
vergleichliche Melodie, die ebenſo in den alten 
Volkslegenden wie in den ſchönſten Märchen 
deutſcher Dichter wohnt. 
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ans Tolten: Kampf um die 
Wildnis. Die letzten Tage einer 
Raſſe. Geb. 10,60 zi. 


Theodor Bohner: Der Schuhmacher 
Gottes. Ein deutſches Leben in 
Afrika. Geb. 11.— 21. 

Der Großadmiral. Die Trogödie 
des Schöpfers der deutſchen Flotte. 
Ein Tirpitz-»Roman von W. Loeff. 
Gebunden 12,10 21. 

Mirko Jeluſich: Ein Name der Welt⸗ 
literatur. Der Geſtalter heldiſcher 
Menſchen. 

Caeſar. In Leinen 17,60 21. 
Cromwell. In Leinen 17,60 21. 
Don Juan. In Leinen 14,30 21. 
Hannibal. In Leinen 10,60 zL 


Birkenfeld: Caeſar Auguſtus. Ro- 
man ſeines Lebens. Geb. 12,10 21. 


R. v. Ranke Graves: Ich Claudius 
Kaiſer und Gott. Geb. 18,70 21. 


Kuno Felchner: Der Hof in Ma⸗ 
ſuren. Roman. Geb. 10,60 21. 


Hans Fallada: Wir hatten mal ein 
Kind. 1. bis 20. Tauſend. Roman. 
548 Seiten. Umſchlagzeichnung 
von Alfred Kubin. Kart. 9,90 zł, 
Leinenband 12,10 21. 


Egon Cäſar Conte Corti: Eliſabeth, 
„die ſeltſame Frau“. Ein Lebens⸗ 
bild der öſterreichiſchen Kaiſerin. 
In Leinen 19,80 21. 

Nach dem ſchriftlichen Nachlaß 
der Kaiſerin, den Tagebüchern ihrer 
Tochter und ſonſtigen unveröffent⸗ 
lichten Tagebüchern und Dokumen⸗ 
ten. Über 60 Bildtafeln mit bisher 
meiſt unbekannten Photos. 


Friedrich Heydenau: Der Leutnant 
Lugger. Roman. Ausſtattung von 
E. R. Weiß. Leinen 17,20 21. 

Das Buch ſchildert den Lebens- 
gang eines jungen öſterreichiſchen 

Offiziers durch drei Welten: das 

ſtrahlende, üppige, leichtlebige kaiſer⸗ 

liche Wien der Vorkriegszeit, dann 
den Krieg, ſchließlich die bittere Nady- 
kriegszeit mit dem Zuſammenbruch 
alteingelebter Ordnungen, mit Not 
und Inflation. Der Fall des Leit- 
nants Lugger wird exemplariſch, weil 
auch er, anfangs nur ein liebens⸗ 
würdiger, braver, junger Soldat, 
zum eiſernen Krieger und hohen 
menſchlichen Dulder heranreift, ohne 
daß ſich das Maß ſeiner Natur ver⸗ 
änderte. Die Weltgeſchichte ſelbſt hat 


gleichſam entdeckt, daß er ihr 


wachſen war. Ein wahres, ein tapfe- 

res, ein tröſtliches Buch. 

Alexander Lernet⸗Holenia: Die Stan · 
darte. Roman. Ausſtattung von 
G. Salter. Leinen 12,80 21. 

Da ein Dichter und Geſtalter am 
Werke war, iſt der Roman nicht nur 
menſchlich bedeutſam, ſondern von 
einer abenteuerlichen dramatiſchen 
Spannung, die den Leſer mitreißt 
bis zum melancholiſchen Ausklang. 


Guſtav Frenſſen: Grübeleien. Er 
lebniſſe und Bekenntniſſe. Neue 
Ausgabe. In Leinen 7,70 zt. 

Heinrich Federer: Berge u. Menſchen. 
en, Volksausgabe. In Leinen 


Besuchen Sie unsere Weihnachtsbuchausstellung 


Kosmos-Buchha 


Buchdiele der 


ndiung 


900000060 695009 


Poznan, Zwierzyniecka 6- 
ER Vorderhaus 


“> 


Erdmann Numtse en 


$chneidermeister 
Telefon 5217. Foam. ul. Nowa 1, I. Telefon 5217. 
Werkstätte für vornehmste Herren- und Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made.) 
Anfertigung von eleganten Herren- und Damenpeizen. 


Anzüge erheblich billiger 85-180 xi. 
Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster 
Fabrikate. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden. 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


ul. 


i — 
ı Zu Weihnachten 
auf sämtliche Stoffe 
Preise ermässigt. _ 
GUSTAW MOLENDA i SYN Poznań, Plac Swicto- 


krzyski 1. 
Tuchfabrik in Bielsko, 


Verkaufe gebrauchte 5 
Eleltro⸗ 


Motoren, 
Dynamos 


zu Gelegenheitémeifen 


@ 
Ing. Bioy, 
Danzig, Horſt Hoffmann- 
Wall 2. Tel. 22664, 


Janöwiec, pow. Żnin 
Unter Leitung reprüfter Fachlehrerinnen. 
ndliche a | im Kochen. Baden, Schneidern. 
eihnühen, Plätten uſw. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
t. äder. 
der volle hauswirtſchaftliche Kurjus dauert 6 Monate. 
umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruyne 
von je 3 Monate Dauer. 
Ausſcheiden nah 8 Monaten mit Teilzeugmts für 
: Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt kann zu Anjang jeden Bierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 3. Jan. 1935 


Benfionspreis im Hrn Schulgeld 80 zi 
na 


mo . 
Auskunft und Prospekt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


H 


| 


5 
| 

E. 
ö 
| 
| 
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Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 
empfiehlt 
ganz neue, moderne Zeichnungen 
sowie alle dazu benötigten Materialien. 


| Reizende und hillige Weihnachtsgeschenke 


| R 
‚| Grosse Auswahl in modernen Wollen 


zu sehr mässigen Preisen. 


Bittglöckchen! 


Ichon klingen bell die frohen Weihnachtslieder 
FJum Lob und Preis der ſtillen, heil'gen Nacht; 
8 Feſt der Liebe kommt herbei nun wieder, 
das unſre Herzen gebefreudig macht. 
Fu hört auch, Freunde, unſres Glöckchens Bitte 
t unſre liebe, große Pfleglingsſchar 
u Übt freudig gern die alte Weihnachtsſitte — 
And bringt für ſie uns Liebesgaben dar. 
Br lindert damit Not und ſtillet Hoffen 
l Sie jung und alt, die man uns anvertraut, 
l e halten dankbereit die Hände offen 
kennen: „Segn' Euch Gott“ im Chore laut. 


?onieck® 
erbeten Intersatten 


Postkarten 


Gratulationskarter 
atenbriefe 
Schreih varen 


F. Kostrzyüski, 


Poznan. 
ul. 27 Grudnia 10.1. 
Luxuspapierwarer 
engros. 


7 


2 


Puppen 


jeder Art, werden 
ſolide und preiswert 


ajeni 


Faſanenhähne 


Josef Glowinski 


(vorm. Gwarna 13)’ 


elegant ſchnell und billig: 
Mäntel, Kleider. Koſtüme. 


| Richard Gewiese, Baumeister 


Fernruf Sroda M oder Poznań 5072 (bei Baumelster Martmann) 
E ⁵²¹WA K ̃]— ͤwNAA ]⁵ ͤwT“ EFT TIER 


Neu- u. Umbauten, Erhaſtungsarbeſten. 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. 


führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


EEE | Kaufe jeden Posten 


Poſener Tageblati & 


Rüden 
Aeulen 
Läufe 


rlhühner, Enten, 
Hühner 
empfiehlt 


v"oznan 
Br. Pierackiego 13 


—— 


N 


ei die Wäsche noch so groß-mit 


Persil reibungslos 


ähe 


Sto chla (Time), 
Sw. Marein 43. 


Grosser Kleider-Verkauf | 


htige Kleider 


in ungeheurer Auswahl zu denkbar 


niedrigen Preisen! 


Präc 


Auf fertige Damenmäntel, Strickwaren, Blusen, Röcke 
usw. gewähren wir hohen Rabatt. 


Stoffe in großer Auswahl! 


BAZAR MOD H. Moses z. d. Schoenfeld 


ulica Nowa 6, Parterre und 1, Etage. 


. 
Fenster-Glas 


aller Art 


Spieyel-Leisten u hinen 


und Tapeten 
empfiehlt günstig 


Glas-Großhandlung 


Inb.: J. Jöozwiak 
Poznań, Półwiejska 9 


Engros Tel. 22-26 Detaii! 


Wir nebmen Gutscheine der 
Gesellschaft „KREDIT“ und 
Investierungsbons in Zahlung. 


Alten Goldſchmuch 
Brillanten 
Silber kaufe u. zahle 


Goldwaren- Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
x Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 
Sroda, ul. Diuga 68 


M. FEIST, Goldschmiedemeister 


ul. 27 Grudnia 5. Hof, I, Et, 


Tel. 23-28. 


Sunne 
LABORAT. FOTO-CHEM. 
Fredry 2 Drogerja Teatralna Tel. 11-35 


ist die billigste Bezugsquelle 
für alle Photo - Amateure 


Ständig am Lager: Platten, Filme u. sämt!l. 
photographische Artikel 


Rittergut 


Schätzungen 


Hasen u. 
Fasanen 


Pleſchen, Advent 1934. repariert die höchſten Preiſe 
15 Das Kuratorium der Š ; W. Kruk, 
e Kreiſchm er, undd zahle höchste 3 Juwelier San Bez. Liegnitz, 1 750 Morgen beſter Rüben 
; 8 . y N, Poznan, boden, pa. Gebäude, Inventar, Brennerei verkäufli 
W Matoli 1. Matyaszczy ? eszno g Anzahlung ca RM. 350 000. Näheres d. Leiner 


Unſere Anſchrift: Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten⸗ 
zew, Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 212 966. 


def 


ist eine niedagewesene Gelegenheit 
Ein fe 


loyna Kandknüpfer: hergestelli aus bester xammgarnwolle. durchgehende Musterung u. echte Farben. Reklamepreis T2.— für ein [J. 
u: ER = Poznan | 7 
; Grösstes und ältestes — Sesicitigen Sie bitte unsere 

j '$pexialhaus WoZne 12 Gensterauslagen an der 

il Tei 34-58 | 


Gegründet 1896. 


Unser „ Bi I 1 Í é 


icfa — ein stets gern gesehenes Geschenk! 


Boucléteppiche is Plüschteppiche 
Kissenplatten. ......-. 175 2 20x70 — 33 soz 2 200 X140 — 63.80 § Vorlagen, imit. Bouclé 3.0 zt | 
Vorlagen, Pers imit. 2.00 „ 250X170 — 49.70, P artie 250X170 — 98.0 ,„ N Teppiche 200x140 22.7 | 
„ 145x70 Pers. imit. 3.35 „ % %%jEj, — 68. , Plüschteppiche 300% 200 — 340.0 „ $ Vorlagen „Bouclé ... 6% „ 
Brücken 155x 100 . „ X30 „'N — 99% ,„ 300x200 Mtr. 350X250 - 201. C, „ ‚Plüsch . . von 10.0 , 
Teppiche 200x140 „. 13. % „ 20X30 — 170.0 , Kokosläufer .... von 2 an 


| Dekorationsstoffe von 3.60 xt an | 


27 Grudnia 6. 


Rynek 29. Telefon 301. Noßwitz über Glogau Schleſien. 


nr ne 


er Weihnadhtsverkau 


günstigen Einkaufs! 


f 


128 


400 X 300 — 231.0 „ 


jit 


Ie Ihen or 2.20 E an 


ui. 27 Grudnia 10. 


> 
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9 Verkäufe X 


vermittelt ver reg 
teil im Bol, Tageblatt! Es 
tobnt, Aitinangeigen zu tejen! 


Bekanntmachung 
50% billiger verkaufe ich 
Herrenhüte und Winter: 
mützen. Auf Anbringung 
neuer Hutbänder kann 
gewartet werden. 
Fabrikgeſchäft, Poznan, 
Stary Rynek 16/17 


Wir empfehlen 
Nachtigal - Kaffee 
la Molkerei-Butter 
Matjes-Heringe 
alle Kolonial- und 
Delikateßwaren, Obst 
und Südfrüchte, 
Lieferung frei Haus, 


Braci 
Serraaer KOepp 
Poznań, Sw. Marein 77 

Telephon 1362. 
—— —ů — —— — 
Sportartikel und 
Sportbekleidung 


in großer Auswahl 
empfiehlt 

DOM SASITÄRNY 
Sp, z ogr. odp. 


Poznafi 
ulica Br. wie Bi. Pierackiego 19. 19. 


Hemden 


Krawatten — 
Pullover 


Hüte 


billigst nur bei 


Pocztowa 5. 


Spitzen 
Klöppel 
Valencienne 
Stickerei 


Tüll 
empfiehlt billigst 
in grosser Auswahl 


H. Rakowska X 


Poznan, Pueztowa 1 


Unserer diesjährige 
billige 


Weihnachts- 
Verkauf 
hat begonnen, 
Damen-Mäntel 


mit und ohne 
Pelzbesatz in 


grösster Auswahl 
jetzt spottbillig 
Damenstoffe 


für Mäntel, Kleider 
und Kostüme 


in allen Preislagen. 


Herrenstoffe 
zu Paletots, Anzügen 
Hosen, Pelzbezüge etc. 


Seidenstoffe 
für Kleider 
in modern. Qualitäten, 


Spezialität: 
Brautausstattungen 
Unsere Läger sind 
bestens sorliert und 
trotz äußersier tial» 
kulation während 
8 

aufs n f 
um weitere 10 | 
herabgesetzt. 


J. Rosenkranz 


i Ska., Sp. 2 o. o. 
Poznaſi, 
Stary Rynek 62. 


Unserer w Propinz« 
kundschaft vergüten 
wir del Einkauf von 
zi 100.— aufwärts. 
die Rückreise 
3.Mlasse 


RER 


Aberſchriftswort (fett) 
ſedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


e ee 


1 at 
ertige ur na 
ah. $ 
J. Szuster, 
Stary Rynek 76, 
J. Etage. 
gegenüber der 
Hauptwache 


Prakliſche 
Geſchenke wie: 
handtaſchen, 
Aktenmappen, 
taſchen, so er, Schul⸗ 
taſchen billig 

Baumgart 

Wroclawia 31. 
Eigene Werkſtatt. 


i Pier deſcheren 
Hundeſcheren 
Schaſſcheren 
Trokare uſw. 
empfieh t 
F. Peschke 
Poznan, sw. Marein? 1 


Moderne 


Metall-Betten 
Kindermöbel, Küchen 
Spezialität: 
Weisse Möbel 
Dielehnmöbel 


Sprzet Domowy 
św: Marein we arain BG 


7 
= neu, preiswert zu 
verkaufen. 
i Bukowfka 7, Wohnung 2 
(Bwiſchen 1 u. 4 Uhr). 


Protos⸗Limouſine 
Eſitzig, in gutem 5 0 
ſtan 1 billig zu verkaufen 

ul. Szyperſka 2. 

— — — n 
Damen⸗, Kinder⸗ 
und Betiwäſche 

Trikotagen u. Strümpfe 

bekannter Güte empfiehlt 

billigſt 
H. an 
Nowa 11. 


30% 
Preisermäßigung 
gewähre für Damen⸗ 
hüte, Mützen und 
Schals. 
E. Reimann 


Poznan 
ul. Le 0 38. 


Übernehme Hüte z. 
Preſſen u. Färben. 
Trauerhfite vorrätig. 


Kaufgesuche 


bie 
8 


Kaufe 
Robkhaare 
A. Richter 
Bütſtenmacher 
Poznan, Wodna 12. 


eee 
ý Versteigerungen $ 


Verſteigerun 
Hausrat verſchiedener 
Art, wie kompl. Zimmer, | 17 
fowie einzelne Möbel: | 8 
pide i im Verſteigerungs⸗ 
lokal, Wroniecka 4, I. Elg. 
Tägl. von 8—18 Uhr. 
dNw— — — 


Verſteigerung 
eines ain e t 
875 Nationalkaſſe mit 


6 fach. Bed., Ventilator 
für Gleichſtrom, Laden⸗ 
einrichtung aus Liquida⸗ 
tion im Verſteigerungs⸗ 
lokal, Wroniecka 4, 1 Eg 
——— —b — m 


Verſteigerung 
Schuhe, Schneeſchuhe, 
Hausſchuhe, S ickbaum⸗ 
wolle im Verſtel Be 
lokal — 1 1 4, L. Elg 
(Geötinet 8-18 Uhr.) 


4 Grundstücke X 


Geſchäſtsgrundſtück 
in einer Kreisſtadt, an 
ſehr belebter Straße, zu 
ee Oſſert. unter |; 
851 a. d. Geſchſt. d. Bto. 


Haus mit Garten 

eeignet für Rentner, 

Wielka Staro leka 28, 
Beſitzer Hain 

ul. Kolejowa 34, W. 3 


3000 R. M. 


(Sperrmark) per ſofort 
gegen bar in Zloty zu 
kaufen geſucht. Billigſte 
ae unter 859 an 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Al Stellengesuche 9 


Wirtin 
erfahren in allen ins 
Fach ſchlagenden Arbei⸗ 
ten ſucht Stellung zu 
ſofort oder ſpäter. Offert. 
unter 855 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

—— — A 


— — 
Jung., verh., landw. 

; Benmier 
mit 10jähr. Praxis und 
poln. Sp rachkenntniſſen, 
welcher an ſtrenge Arbeit 
gewöhnt und mit jeder 
Bodenbearbeitung pet- 
traut ift, ſucht zum 1. Jan 
1935 evtl. ſpäter, Stel⸗ 
lung bei beſcheidenen An⸗ 
nen Antworten unt 
860 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gebildeter 

Landwirt 
ſucht zum 1. Jan. 1935 
evtl. ſpäter Skellung als 
oder allein. Beam er. 
Bin evgl., 27 J., beſitze 
10 jähr Praxis u. poln. 
Sprachkenntniſſe. In Be⸗ a 
4 ſchweren und 
leichten Bodens bin ich 
beſtens vertraut. In letz⸗ 
ter Stellung über 25 abre | 
als Vertreter des Prin- 


psz 


zipals tätig. 8 


unter 861 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
Deutſcher 


ledig, ſucht Stellung ab 
Januar 1935. Deutſch 
u. Polniſch beherrſchend. 
Abſolvent einer polniſch. 
Jaugewerbeſchule. Hat 
Praxis in Sägewerk und 
Büro. S echte, unter 
842 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —ỹ 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 
Gärinergehilſe 
in Baumſchulen oder 
Gärtnereibetrieb. 19 J. 
alt. Angebote erbittet 
Karl Labitzke 
Cerekwiea Nowa, 
voczta Woſeiecho wo. 
— ——— 


Sattler 
30 Jahre, verh., ſucht 
Kontraktſattlerei 
Gütern ppu oder 
ſpäter, auch Tapes. und 
Lackieren. 


„Verufshilfe“, Poſen. 


Junge 
Wirtſchaſterin 
engl., ſucht Stellung bei 
alleinſtehendem Herrn 
oder Dame. Offert. unt. 
837 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


TEE für mein Re⸗ 
ſtaurationsgeſchäft ein 
Büfetifräulein 

owie eine 
Klavierſpielerin 
Zeugniſſe, Lebenslauf m. 
Bild unter 847 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
—— —U—Bv ——— —— 


Suche ſtreng ſolides 

Mädchen 
für ruhiges herrſch. Haus 
2 Perf., firm in allen 
häus!. Arbeiten, p. bald 
oder ſpäter. Off. u. 83 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


& 


Suche für jofort oder. 
päter evgl., erfahrenen 
Buchhalter(in) 
für Land wirtſchaftliche 
Buchführung Be 
Sprachkenntn erwünſcht 
Handſchriftlichen Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchriften 

und Bild an 
M. Jouanne, Klenka, 
p. Nowemiaſto n. Warta, 
pow Jarocin 


Z Q 
| . Á| Verschiedenes | 2 
A" N 
J. Geldmarkt > 


Achtung! 

Mein Geſchäft für 
Gold- und Silberwaren 
iſt am goldenen Sonntag 
geöffnet! 

Max Henſchke 
Poznan, Fredry 6. 
Gegenüber d. Paulikirche 


4 Kino O Km N 


„Sünde“ 
Großes Liebesdrama, 
Kino „Sfinks“ 
27 Grudnia 20, 


Kino „Gwiazda“ 
Aleje Mareinkowskiego 28 
Ab heute: 


IstLucie ein Müdel?,. 


Smosarska—Bodo. 


F Y 
9 Heirat i 2 


Weihnachtswunſch! 
Landwirtsſohn, 28 Jahre 
alt, evgl., mittelgr., per⸗ 
mögend, wünſcht Damen- 
bekanntſchaft zwecks 
Heirat. Einheirat ange⸗ 
nehm. Bild und Ver⸗ 
* unt. 857 

Geſchſt. d. Zeitung. 


Fräulein, Ende der 
20er, ſehr wirtſchaftlich, 
pat ekanntſchaft eines 

beſſeren Herrn zwecks 
ſpäterer 

eirat 
Witwer mit Kind ange⸗ 
nehm. Offert. unt. 856 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


auſfmann 


30 Jahre alt, mig; 


kath., mit t 12—1 er 
Barvermöge 

nette, geſchäftetlch aai 
Dame mit Vermögen 
zwegs ſpäterer Heirat 
u. Gründung einer Exi⸗ 
ſtenz kennenzulernen. Am 
liebſten wo Möglichkeit 
vorhanden, in Grundſtück 
mit SRAN einzuheira⸗ 
ten. U Zuschel chtiften 
mit siib Akisi unter 
852 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bu 
11 $ u. 
Ta gae * En 21 
gibt 1 

Frau 
Kokorzyn u Roktian. 


12 Stück ganz erſtkl. 
hochtragende 


ürſen 
im Gewicht v. ca. 11 
12 Stück ganz erſtkla os 
A en E 4 5 von 


1—1 15 

JE: fete 555 1% Jahr 

alter 
Zuchtbullen 

ere Abſtam⸗ 
1 find preis wert ab» 
zugeben, Diege. unter 
d. Geſchſt. d. Bta 


Geſucht ſchw. 
eng 
(Warmbl ), ruhig und 
huge Bebin ngung. Dort⸗ 
elbſt zum Verkauf ca. 
15 N Preisoff. 
bzw. Nachfr. unter 889 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Foxterrier 
Hündin, 7 Monate alt, 
gi verkaufen. 


odowſka 27, Wohn. 1. 


nzeigen 


. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgk 


Der Sturm 


auf das ſteinerne Herz 


Es war ein ſchwieriger Fall. Alle möglichen unf 
und unglückſeligen Berflridungen der Krieges 
Nachkriegszeit hatten dazu geführt, daß die Fr 
meines Freundes gegen alles Heutige ihr Herz G 
ſteinern ließ. Sie lebte nur in der Vergangen 
und glaubte, das unglücklichſte Weſen auf der 
zu fein Das ſchmerzte den Mann fehr, denn er erwartete 
von der Zukunſt noch manches Schöne. Die Advents⸗ 
zeit jetzt brachte ihm eine Idee, bei deren Durchführung 
ich ihm helfen mußte. Mit zwei Dutzend Kindern 
aus Haus und Nachbar ſchaft wurde die geheime 
Abmachung getroffen: Wenn an dieſem Fenſter 
eine weiße Fahne erſcheint dann kommt ſofort zur 
Weihnachtsbeſcherung / Wir mußten vorſichtig vorgehen. Tagelang brachten wi 
heimlich in kleinen Pafethen die Geſchenke ins Haus und verftedten fie ſorgfaͤltig 
Dann mußte Weihnachtsgebäck in ungeheuren Mengen angeſchafft werden, fil 
Schokolade war zu ſorgen, und ſchließlich war auch ein Baͤumchen in die Wohnung # 
ſchmuggeln. Endlich kam der Tag, und wir ſaßen nun im Zimmer meines Fr | 
und warteten darauf, wann feine Frau wohl ihren Spaziergang machen wie 
denn wir mußten fie ja vor die vollendete Talſache ſtellen / Es wurde drei 

es wurde vier Ahr. Noch immer war ſie nicht gegangen. Von der Straße t 
ſtändig anſchwellendes Gemurmel. Die Zahl der wartenden Kinder nahm b 
Minute zu. Endlich! Kurz nach 4 Uhr ſchlug die Haustür zu. Wir warteten 

ein paar Minuten, und dann wurde das verabredete Zeichen gegeben / Was muß 
‚folgte, war ein unbeſchreiblicher ze Tumult. In aller Eile mußten Tiſche aafo 


J 


Ans 1 
mengerüdt und ajii werden. Alle Hände halfen mit, alles ſchrie und ftiep durch 
einander, hier ging eine Taſſe zu Bruch, und dort drohte ein ganzer * um 
geſtoßen zu werden. Es war wunderbar! — Schließlich fap alles. Die Ocholo 


werden / Als es am lauteſten war, erfchien die 
Frau meines Freundes. Ob ſie erſtaunt war? 


Sie war entgeiſtert! Ihr erſter Verſuch zu die Fran 
proteſtieren ging in tollem Lärm unter, und ehe ` fih umringt 

fie ſich's verfah, ſaßen ihr die zwei Kleinſten bitenden, bettel”. 
auf dem Schoß, wiſchten den Ghofoladen den Kinder 


mund an ihrer Bluſe ab und wollten von 
ihr wiſſen, wann denn nun endlich die 

Beſcherung kame. Dieſe Frage wurde 

aber kurz. Die Kinderaugen hatten geſiegt, und ganz beſchaͤmt geſtand die * 
daß fe garnichts zu beſcheren habe / Das war der große Mugenblid 
meinen Freund. Er nahm feine Frau beifeite und übergab ihr die vielen, vie 17 
Patete. Als fie dann beim Austeilen der Gaben immer wieder das Glück in 
Kinderaugen kommen ſah, wenn die Händchen ihr 
Geſchenk umſpannten, ging auch ihr das Herz 
über, und auch fie wurde glücklich. Geil 

dem iſt ſie wie umgewandelt, hat das Ver⸗ 
gangene vergeſſen und blickt we; 
in die Zukunft. Und die Weih⸗ 
nachtsplaͤne für dieſes Jahr 
ſind ſchon geſchmiedet / 
Die Moral von der Go 
ſchichle? Glück findet im 
mer, wer Kinder zu Weih⸗ 
nachten glücklich macht. 


A 


> Pofener Tageblatt < 


Abts Aba Aada kL tase AAAA JAA AA Aa 47 ds l. LAA LA anal. 


Da Weihnachts- Verkauf 


) in allen Abteilungen hat bereits begonnen. 
Meine zeitgemässen niedrigen Preise. ermöglichen allen, praktische und gediegene Einkäufe zu machen, 


u Für wenige Geld — viel Qualitäts-Ware! ma 


t letzte Wochenmarkt war des naßkalten 
ers wegen ſchlecht beſucht. 
n Landleute gefahr 


à Be eg — 
en, und dazu noch reich⸗ 
rodukte waren ſchnell 
uft, und jeder eilte wieder der warmen 
e entgegen, ſo daß der ganze Markt nur 

Die Preiſe für Weiß⸗ 
en Mengen angeboten 


— D 


reger nen 
But t no n to 
ürde, waren 2,503 
folge des nahenden Weihnachtsfeſtes 
Not ezogen und koſtete 1,20-—1,30 
die Y das Pfund. Für Eier wurden 1,80—2 31. 
andel gezahlt, doch war hier das Angebot 
jt Gänſe brachten wie gewöhnlich 
2,75 31. das Stück, doch waren auch ſchon 


Fi nlöſung der Handelspatente. 
n wiminijterium wurde an alle Finanzämter 
undſchreiben geſandt, nach dem die Ein⸗ 
der Handelspatente für das Jahr 
ember zu erfolgen hat. Die Ein⸗ 
uh bis zum 31. Dezember zu dem vollen 
e wie im vergangenen Jahre beendet ſein. 


für Damen-Mleider. Mostüme 
und Mäntel in allen modernen 
Geweben und Farben. 


für Herren-Anzüge, Paletots und 
Jünglings- Anzüge, 


Stores. Bettdecken, Münstler-Gar- 


Nleiderstoffe 


Wollstoffe 
Gardinen 
Dekorationsstoife 
Reste spotibillig?! 


Schweineſeuche erloſchen. Wie das Hiefige 
atsamt bekanntgibt, iſt die Schweinepeſt 
em Gute Wzigch aw erloſch 
tober angeordneten Schutzmaßnahmen wer⸗ 


Gobalins. Divan- 
decken Tischdecken. 
Vorhangstoffe. 


hat 


N; Verſchwundener kehrt zurück. Wie der 
0 En ‚Kreispolizei mitgeteilt wurde, entfernte 
bam 2. November der Landwirt Keil, Gott- 
us Huminitz. Sämtliche Nachforſchungen 
en Verbleib waren vergeblich, ſo daß an⸗ 
men wurde, er ſei einem Unglücksfall zum 
„Nach 20tägiger Abweſenheit 
der Virmißte wieder nach Haufe zurück. 
ſich in der Koſchminer Gegend aufge⸗ 
m. Als Grund für das ſonderbare 
n ift wohl vorübergehende geiſtige 
wirrung anzunehmen. 
orſicht vor einem Betrüger! Vor einigen 
kam zu der Frau Berek Magdalena 
pinów ein Unbekannter, 
endeten der Bank Po 
| tie uftragt, die Obligationen der Kon⸗ 
Ad brungsanleihe zu prüfen Als ihm die gut⸗ 
diage Beſitzerin dieje aushändigte 
h ze Gelegenheit, um ſolche im Werte von 
verſchwinden zu laſſen. 
5 n können leider nicht fe 
ö Reviſor“ ijt ungefähr 40 Jahre alt und 
eter groß. Diesbezügliche 


Specjalny skład blawatöw 
STARY RYNEK 38/39 
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Parterre u. I. Etage. 
TELEFON Nr. 51-47. 


TEE e e e TEEN 
Ing erzeige für die Vogelfütterung 


Sie Bindfäden darüb 
man Hanftörner 


Die Nummern Die meiſten unſerer gefiederten Freunde 


haben uns verlaſſen, nur wenige ſind uns treu 
geblieben und halten auch im Winter bei uns 
aus. Es ſind dies außer den Spatzen vor allem 
Wollen Sie das Treiben 
dieſer Turnkünſtler aus nächſter Nähe be⸗ 
obachten, dann richten Sie ihnen Futterplätze 
ein, und Sie werden täglich neue Freude an 
ihnen erleben. Aber laſſen Sie ſich beim Füt⸗ 
tern der Vögel nicht ausſchließli 
guten Herzen leiten, ſondern faj 
den Verſtand ſprechen, denn 

chon mancher hat durch falſche Fütterung 
eſchadet als genützt. 
ogelfreund drei Fragen 
gut überlegen: erſtens wann ſoll ich füttern, 
weitens wie ſollen die Futtereinrichtungen ge⸗ 
aut ſein, und dritten was ſoll ich den 


X Es gibt Uebertierſchützer, die die Vögel 

füttern. Dadurch ent⸗ 
Vögel ſo von der ſelb⸗ 
ſie bei etwa aus⸗ 
r geraten, zu ver⸗ 


t zu quetſchen, denn ſie 
harten Körner — 4 
aber nicht der natürli 

wenn ſie Körner von einem 
Auch Speck und Fleiſch ſind 
Futtermittel für ſie, einmal 
il die Meiſen durch Fleiſchnahrung 
die Stadtamſeln verrohen, und dann 
Speckſtücken das Gefieder 
ehinderten Fluges leicht 
te des Strauchritters Sperber werden, 
ch nur zu gern in der Nähe des Futter⸗ 
zt und den Sie noch PEF nicht 


weiſe der Meiſen, 


die zierlichen Meiſen. J 
Brett aufpicken. 


ußergewöhnliches Jagdglück. Herr Ritter: 
eſizer Wize⸗Brodowo hatte dieſer Tage 
ne Glück, einen prachtvollen Adler zu 
ch um einen grauen Adler 


weil ſie ſich an großen 


chnabel und einer Flügel⸗ 


20 Metern. Im Schloſſe von Bro⸗ 
gg ieſe Jagdtrophäe ausgeſtopft zu 


en Vögeln mehr 


Deshalb muß ſich der äuber beſtimmt. 


Die beſten Erfolge erzielt man bei der üt⸗ 
der Meiſen und vieler anderer Vögel 
utterringen. Da man 
n Polen keine fertigen Talg- 
uttermiſchungen zu kaufen bekommt, muß der 
ogelfreund bei uns zu Qande fie fih ſelber 
Das Rezept iſt folgendes: Auf 14 
Teile Talg kommen 11 Teile Körner. Dieſe 
11 Teile ſetzen ſich zuſammen aus 30 Prozent 
Hanf, 15 Prozent gequetſchtem Hanf, 15 
gemahlenen Semmeln, 10 
zent Kanarienſamen (G eit Bein 

entkernen, 5 Prozent Leinſamen, 5 Pro- 


Jahrmarkt. Am kommenden Dienstag, dem 
f findet in unſerer Stadt der nädjte 
ahrmarkt ſtatt. Es ijt ein Kram⸗, 
nd Pferdemarkt. 
reibjagd. Auf der am 22, November ver⸗ 
eten Treibjagd auf dem Jagdgelände der 
ächter Herr Adamſki, 
en und 15 Rebhühner 
r ſind auf demſelben 
n erlegt worden. 
ert Fabritbeſitzer Hans Rau⸗ 


meines Wiſſens 
s gunze Jahr hindur 
OPIN fih aber die 
tändigen Nahrungsſuche, da 
etzender Fütterung in Gefa 0 
n. Schließlich jollen doch die V 
hrungsſuche auch die ſchädlichen In⸗ 
ſekten vertilgen! 
Man darf mit der 
ginnen, und zwar mu 
füttern, um die Vö 
utterplatz zu gewö 
der Not (Glatteis, Rauhreif, hoher 
t) mühelos den dann reichlich ver⸗ 
Gefährlich für die 
iſt außerdem ein Nachwinter im März 
ril einerſeits weil alle infolge zu langer 
r erſchöpft ſind, andere 
el ſchon wieder zurückgekehrt 
einſetzender Kälte beſonders zu 
Man muß nun auch bedenken, 
ür die Vögel viel kür⸗ 
s, daß jie im Winter wegen 
Dunkelheit ſchon gegen vier 
ungsſuche aufhören müſſen. 


nde Bogdanowo, 
N insgeſamt 51 


tterung erft jetzt be- 
man’ anfangs wenig 
el vorläufig nur an den 
nen, damit ſie in Zeiten 


zent Hafer und 5 Prozent 
alſo ausgelaſſenen Rinderta n. 

zen und ſchüttet die eben genannte Miſchung 
hinein, dann bringt man das Ganze in irgendein 
flaches Gefäß, in deſſen Mitte el 

Schnapeglas geſtellt wird, jedoch erſt nachdem 
die Miſchung halb erkaltet iſt. Beim Heraus⸗ 
hart gewordenen Miſchung ſei 
as Gefäß muß zuvor = urze 


digung von Beamten. Im Zuſammen⸗ 
mit einer Sparaktion 
nellten des Magiſtrats die Kündigung 
n. Dem Vernehmen na 


0 Frauen. Die 


terplatz finden. 


ekündigten Beamten 
en Gehaltsbedingungen weiter Be⸗ 


nehmen der gan 
man vorſichtig: 
Zeit in kochendes Waſſer, auch das G 

damit es herausgeht. 


Entbehrungen ſeh 


der Rübenkampagne. Am geſtri⸗ 
tag ift die Rübenkampagne if der 
rik Gneſen beendet worden. 


muß erwärmt werden, 
Der erkaltete Futterring kann dann über Baum- 
äſte geſtreift oder an einem Bindfaden vor 
dem Fenſter aufgehängt werden. Die Heritel- 
lung eines Futterringes erfordert zwar etwas 
Zeit und Mühe, wird aber durch den Erfol 
reichlich belohnt. 


daß der Tag f 
zer iſt als für un 
der einbrechenden 

mit der Rohr 
Man muß deshalb 


anden — wenn auch nur vier 
um ſich für den kom⸗ 
ntner Kohle und das 
N u 3 Ba 

enlampagne wurde mehr als im 
genen Jahre verarbeitet. 


; Die Futterringe bilden au 
folgenden Gründen die erfolgreichſte Futter⸗ 
methode: die meiſtens ſehr as patzen kön⸗ 


inn der Morgen⸗ 
n Tiſch gedeckt finden, mit an⸗ 


dämmerung de 
0 daß man das Futter ſchon am 


deren Worten. 
Abend vorher zurechtlegt. F 

Wie und was fol man nun füttern? Es 
t die vielen verſchiedenen 


dung gewöhnlich nur draußen 
bei einem ernſtlich und ſyſtemat 
benen Bogelihug in Frage kommt. 
e Städter gerichtet und 
geben, damit nicht nur 
en Vogelfütteru 
führt werden, die Brote, S 
toffelreſte für die 
für die Meiſen, 


was Grundſätzliches zur Spatzen⸗ 
r von uns möchte dieſe in der 
mitunter einzigen Künder des Früh⸗ 
em brauchen die Spatzen 
ig gefüttert zu wer⸗ 
rer Stadt bei dem noch 
enden Wagenverkehr auf der 
utter vorfinden. 
ner übermäßigen Fütterun 


nen ſich auf den Ringen nicht 
ſuchen nicht einmal, den 
treitig zu machen; der Talg | 
chloſſene Futter vor dem Verderben und 
gleichzeitig eine kräftige Nahrung; der Futter- 
ring wird dank ſeines reichen Inhalts nur lang? 
ſam aufgezehrt; auch ſcheuere Vögel gewöhnen 
2 bald an den unauffälligen Ring; i 
März oder April an 
Zugvögel nehmen b 
verſchiedenen ihnen dar 
gewöhnlich nur die Fu 
Abſchließend ſei noch einmal betont, da 
eine reichliche Fütterung erſt bei Glatteis 
Rauhreif, hohem Schnee oder ſtarkem Groit 
einſetzen ſoll. 
5 im Winter ſolche Notzeiten nicht. dann 
verwende man das Geld lieber 
von Niſtgelegen 
bietet eine gute 


in Wald und Flur 


rienlierung der 


uhr t v r nunmehr entſtandenen 
Öemögtihteit der deulſchen Wel 

war dort dem Bedauern Ausdruck 
worden, daß polniſcherſeits ein 
tingent zugebilligt worden ſei. 
Pricht nicht ganz den Tatſachen, denn 
aufe eines Jahres 52 W 


i ift ein bedeutend 
Kontingent angeſetzt, jedoch iſt letz⸗ 
ntereſſe wegen der zu 
nG I s die vorerwähnten 
lillweine anbetrifft, ſo glauben Fach⸗ 
das zugebilligte Kontin 
ausgenutzt wird. Grund 
1 de ſchwache Wirtſchaftskonjunktur, 
gaben für dieje Artikel einſchränkt. 
er zahlt für eine Flaſche guten 

e iſchwein 1 bis 2 Mark 
Imporleur⸗Wein 
galchen Weines in 
è Belaſtung empfiehlt es ſich, nur 
ein einzukaufen, für welchen wieder 
aße Nachfrage fehlt. Bei dem Import 
„ 0 deinen vermindert fih der P 
Der heutige Käufer deutſcher 
1 und zieht den Kauf 
ügen vor, ſo daß d 
geren Faßweinbezuges weniger 


Dieſer Artikel iſt an di ekommene inſekten 


ebotenen Futtermitteln 
erringe an. 

eine Speckſchwarte 
ſondern auch andere, beſſere 


ür Schaumweine 


Die W 


nicht jo überm 
weil ſie in un d 
lange überwie wichtige Kapite 


mal berichtet werden. 


des Vogelſchutzes fol ein ander⸗ 
D $ Patze 


ift, daß bei ei 


CC I OPTILT / / / c 
Briefkasten der Schriftleitung 


11. Mühle. Aus dem notariellen Kauf⸗ und 
ch ergeben, ob die Par⸗ 


nt (gemeint ſin 
In) und den Spatzen mehr ſchadet 
Allemal beſſer ſind für die Spatzen 
ne Körner, wie Hafer, Hirſe, 9 
Leinſamen, Kanarienſamen uſw., 
Freien ſchließlich auch mehrere Tage 
n können, ohne zu verderben. Sie werden 
t haben, daß Spatzen viel vorſichtiger 
s andere Vögel und ſich nur ſchwer an 
ie verſchiedenen Futterhäuschen und dergl. 9% 
wöhnen. Wollen Sie fie anderer Vögel wegen 
von dem Futterplatz fernhalten, dann ziehen 


ändler koſtet eine Darlehnsverkrage muß f 


teien eine Effelkivdollarſchuld vereinbart hatten, 
b die Dollare nur den Charakter einer 
Wertbeſtändigkeit beſaßen, da 
waren, daß der Schuldner 
otyſturzes in Dollar leiſten 
aren effektive Dollare vereinbart, To 
kann der Schuldner heute feine Schuld in ol⸗ 
lars bzw. deren Gegenwert bezahlen, andern⸗ 
falls hat er 4300 31. zu leiſten. Das Geld tmn 


B hahaha dsa Aa daha A Ba bakk be dali ka ill 


velour- Chiffon. Taffetas- 
Seidenmwaren Metalic, Crèpe Lame, Maro- 

cain-Gelophan. Crèpe Minaret, Satin Lingerie. 
reiche Farben-RAuswahl sowie 


Nunstseide neue Muster. 
Tischzeug u. Kaffeegedecke 
in weiss ersonen. 


und färdig für 6 bis 2% 
Leinen, Handtücher, Bett- 


u) äschestof f & zeug, 1 Baum- 
Zep hir, 


woll- Flaneile für Morgenröcke und i 
volle Mousselin. 
Peste spottbillig! 


mřersk? 
poznan 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ werden bei Erkrankun⸗ 
gen 3 Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht toftipielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 


Für Meiſen braucht 


en Lebens⸗ 


| Filehne 

ss. Seinen 85. Geburtstag begeht am heu⸗ 
| tigen Sonnabend der Tiſchlermeiſter Wilhelm 
f i Geißlet in voller geiftiger und körperlicher 
ießen brauchen, denn die Natur hat ihn | Küftigkeit. Wir entbieten dem Geburtstags 
finde, das ein geſchätztes Mitglied aller deut 
ſchen Vereinigungen ift, unjere chſten 

Glückwünſche. 


Schmiegel 


Die Arbeiten für die Kanaliſation umferer 
Stadt haben gute Fortſchritte r Es ſind 
vorläufig die Lindenſtraße und die zur des 
Marktplatzes gg worden. ollte das 
ei ben etter noch länger anhalten, dürften 
n dieſem Jahre vielleicht noch weitere Straßen⸗ 
züge in Angriff genommen werden. 


rozent 
rozent pirje, 0 9 > 

r.. OI REPONEN E N SES DARE 
mit Rückſicht auf das Hypothekenmoratorium 
vor dem 1. Oktober 1935 nicht 1 
werden, es ſei denn, daß der ri dner mit der 
Bezahlung der feit dem 1. April 1933 fällig ge 
weſenen Zinſen länger als drei Monate im 
Verzuge it und ihm aus dieſem Grunde die 
Hopothet gekündigt worden iſt. Handelt es pó 
um ein landwirtſchaftlich genutztes Grundſtück, 


1 Man kauft 
Ig, läßt ih 


jame 


n Likör⸗ oder 


ſo iſt das Kapital von Geſetzes wegen in 
28 foja rliche Raten — 8 vom 
1. April 1935 — zerlegt worden. 

12. Nr. 111. Maßgeblich für die Reihenfol 
der Eintragung im Grundbuch iſt der Zeitpun 
des Einganges des Antrages auf Eintragung 
beim t Der früher eingegan 
Antrag iſt dau ang kebag mie Ohne Ein 
gung der Gläubiger kann der Rang ihrer For- 
derung nicht verſchlechtert werden. Auf Grund 
des Art. 53 des Entſchuldungsgeſetzes iſt das 
uſtändige Schiedsamt aid g 
es Schuldners Kindergelder 
vom 1. Januar 1926 bis 1. Juli 1932 entſtan⸗ 
den ſind, herabzuſetzen. gn einer Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Grundſtückes auf Grund der 
Zivilprozeßordnung können die für die Gläubi⸗ 
ger eingetragenen Summen nicht herabgeſe 
werden. Die a einer verhältnismäßi⸗ 
en Herabſetzung der Forderungen aller Gläu⸗ 
iger beſteht bei dem im Entſchuldungsgeſetz 
für die Landwirtſchaft vorgeſehenen Vergleie Se 
verfahren. e 

J. L. in Ch. Wenn das Einkommen auf 
Grund der Reklamation von der Schätzun 
kommiſſion Feman! worden war, fo hatten Sie 
trotzdem das Recht, eine nochmalige Entſchei⸗ 
bung über die Berufung von der Finanzkammer 
in o zu verlangen. Die Finanzkammer war 
verpflichtet, die 8 zu prüfen, konnte 
abet den bereits ermä igten Steuerbetrag nicht 
ohne weiteres erhöhen. Wenn die Erhöhung 
auf 530 3t. trotzdem erfolgt ift, jo konnten Sie 
egen dieſe Entſcheidung innerhalb von zwei 

onaten nach Zuſtellung derſelben bei ken 
n t klagen. Wenn die 
batten Gie allerdings "feine Mlölicteit mehr 

en ngs feine eit me 
I Recht geltend zu machen. 0 9 
— — 


Kirchliche Nachrichten 


Eo..inth. Kirche (Ogrodowa). 1. Advent, 1 . 
vigtgottesdienſt. Dr. 92 0 9.15 Abe: Senke 7 2 15 
Abendmahl, derſelbe. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt, derj. 
Mittwoch, 3.15 Uhr: Weihnachtsliederſingen für belbe 


he 


äschen 


ne 
nwilli⸗ 


alten und ver⸗ 
en das Futter 


ei 
t das einge⸗ 
it 5 bildet 


ng 
8 855 
nem Wetterrückfall von 


ur affung 
nterfütterung 

ur 1 — 9 er⸗ 
b Ne 


Doch über dieſes 


r. H.⸗E. r. 


d. h. daß die Pat 
dergruppen. 8 Uhr: Jugendſtunde (Vortrag). 88 
3. r: Frauenveteln 8 Uhr: Männerchor. Sonnabend 
(geſetzl. Feiertag), 10 Uhr in Glinfa Duchowa: Advents- 
gottesdienſt. Dr. Hoffmann. 4 Uhr in Poſen: Handarbei⸗ 
tenverkauf des Frauenvereins (Vereinszimme t). 


„Rarntas” 


„Rarytas“ iſt eine Zigarette, die das pol- 
niſche Tabakmonopol urſprünglich nur für die 
Wojewodſchaften Pommerellen und leſien 
herausgab. Aber ſeit einem guten halben Jahr 
jind fie auch in Poſen zu haben. Die „Rarytas“⸗ 

igarette it aljo bei uns keine Seltenheit mehr. 

a ſie auch noch am meiſten gekauft wird, iſt 
ihr Name langſam zu einem „Paradoxon“ ge⸗ 
worden. Wieſo aber dieſe Zigarette bei uns 
vier Groſchen koſtet, in Pommerellen und Schle⸗ 
fien dagegen nur drei und einen halben Groſchen, 
iſt ein Rätſel, das zu löſen ſchon mancher 
Raucher verſucht hat. Sind wir Poſener denn 
reicher, daß wir einen höheren Preis zahlen 
müſſen? Aber der liebe alte Amtsſchimmel 
arbeitet nicht ſo ſchnell. Lange Jahre hindurch 
haben wir gute Zigaretten teuer ezahlen 
müſſen. Der große Sprung zur guten billigen 
Zigarette dürfte „den Poſener Lungen ſchaden“, 
ſo dachte vielleicht Bürokrazius, darum gan 
er uns die gute Zigarette, aber eben noch nicht 
abriken 


ganz ſo billig. 

Dieſe Zigaretten werden in Poſener 
hergeſtellt; warum verkauft man ſie aber nicht 
direkt an die Poſener Tabakhändler, ſondern 
zwingt die Händler, die Beten von ihren 
Kollegen aus Schleſien oder Pommerellen zu 
kaufen? Sa laube, Bahn und Poft tönnten 
hier auf Fracht und Portogebühren verzichten. 

Kann ſein, daß der heilige Bürokrazius uns 
zu Weihnachten eine ganz A Freude 
machen will. Hoffentlich tut er das! fli. 

* 1 


Die Verſorgung der Kriegsinvaliden. Ende 
Oktober vorigen Jahres erſchien eine Verord⸗ 
nung, wonach Kriegsinvaliden, die in den 
Heeren der Teilungsmächte und anderer frem⸗ 
der Staaten an haben, das Recht auf irgend» 
welche geldliche 1 von ſeiten des 
Staates genommen wurde, wenn ſie durch die 
erlittenen Verwundungen weniger als 25 Pro 
ee wiii Aar Rie eingebüßt hatten. Dieje 

ia iſt kürzlich durch eine Verordnung 
des Miniſterrats teilweiſe aufgehoben worden. 
Sie ſoll hinfort keine Geltung un haben für 
Invaliden, die freiwillig im polniſchen Heer 
oder in den von Polen anerkannten Forma⸗ 
tionen fremder Heere während des Krieges ge⸗ 
dient haben, ferner für diejenigen nicht, die 
nach dem 1. September 1914 an den Kämpfen 
um die Unabhängigkeit Polens teilnahmen und 
entweder mit dem Kriegsorden „Virtuti Mili⸗ 
tari“, dem Unabhängigkeits⸗ oder dem Tapfer- 
keitskreuz ausgezeichnet wurden. Diejenigen 
Kriegsinvaliden, denen die Verordnung SA 
Recht auf Anterſtützung wiederum zuerkennt, 
müſſen bei den zuſtändigen 3 ern bald 
die Rückgabe der eingeſandten Diplome, Be- 
ſcheinigungen uſw. beantragen. 


Wichtig für Buchhalter. Der polniſche Ver⸗ 
band der Buchhalter in Polen will Venn 
ein Buchhalterſchutzgeſetz beantragen. Im Ju⸗ 
ſammenhang damit werden Buchhalter un 
Hilfskräfte um Angabe ihrer Adreſſe an die hie⸗ 
ſige Verbands- Geschäftsstelle in der Skarbowa 22 
Be Das Büro ift nahm. von 4% bis 6% 

hr geöffnet. 


Pilot verurteilt. Das Militärgericht verur- 
teilte dieſer Tage den Piloten Maciejewſki vom 
3. Flieger⸗Rgt. zu vier Monaten Feſtungshaft. 
M. war ohne Erlaubnis ſeiner Vorgeſetzten in 
ſeinen Heimatsort geflogen. Dort hatte er 
mehrere Akxobatenſtücke 8 die mit Ab⸗ 
Kurz und Zertrümmerung des Flugzeuges en- 
deten. Der Pilot ſelbſt iſt dabei ſchwer verletzt 


worden. 
— — 
Czarnikau 
8 e Die Fondern des 
Grafen Hochburg verkauft am Montag, dem 


3. Dezember, vormittags 9 Uhr im Lokal Graj 
in Pianowiec Nutz⸗ und Brennholz meiſtbietend 
gegen Barzahlung. Die Bedingungen werden 
vor dem Termin bekanntgegeben. 


üg. 1 der Bezugs⸗ und 
Abſatzgenoſſenſchaft. Am Dienstag, dem 27. d. 
Mts., hatte die Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft 
zu ihrer diesjährigen Generalverſammlung ein⸗ 
eladen. Der Verſammlungsleiter, Herr Bupe, 
egrüßte die erſchienenen Genoſſen, und erteilte 
zunächſt dem Vorſtandsmitglied Herrn Mar ſch⸗ 
ner⸗Poſen das Wort. Dieſer gab zunächſt 
ausführlichen Bericht über die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage, erklärte die Arbeit der Landw. Zen⸗ 
tral enoſſenſchaft 8 feſt, daß leider die 
Wirtſchaftskriſe überall einen bedeutenden Rück⸗ 
ag des Umſatzes herbeigeführt habe und daß 
ſich ieſer Umſtand naturgemäß auch bei allen 
Genoſſenſchaften Pate emerfbar made, ym 
weiteren Verlauf ging Herr Marſchner auf die 
neueſten Verordnungen der Regierung zur Ent⸗ 
e der Landwirtſchaft ein und verlas die 
Bilanz der Genoſſenſchaft. Die Bilanz wurde 
nd rc und dem Vorſtand und 
Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Darau en 
man zur Wahl der InBungsgemäß ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Vorſtandes und Auſſichts⸗ 
rats. Es wurden in den Vorſtand Herr Wend t= 

Sarben und in den i 0 die Herren 
Willy Buſſe⸗Malzmühle, Grünberg⸗ 
Kruſzewo und Voßberg⸗Gembitz⸗Hauland 
einſtimmig wiedergewählt. Es folgte einſtimmig 
die Beſtätigung des Voranſchlages rt das 
Wirtſchaftsjahr 1934/35. In der Kreditfrage 
wurde als höchſte Kreditgrenze das Zehnfache 
des Geſchäftsanteils feſtgeſetzt. Unter Punkt 6 
der Tagesordnung wurde einſtimmig beſchloſſen, 
die Pert 48 der Satzungen abzuändern und ſich 

erband u Genoſſenſchaften anzu⸗ 
wans Die Verſammlung nahm einen harz 
moniſchen Verlauf. 

e. Fern der Heimat, in Eiſerſtadt (Weſtfalen) 
ſtarb ein alter Bürger unſerer Stadt, der 
Schornſteinfegermeiſter Edmund Jeenike im 
78. Lebensjahre. Etwa 150 Jahre hindurch war 
der Kehrbezirk Czarnikau in Händen der Fa⸗ 
milie Jeenite. Als der nun Verſtorbene nach 
dem Umſchwung den Kehrbezirk und ſomit die 
Eriſtenz verloren hatte, fah ſich die Familie g 
Abwanderung gezwungen. Obwohl ihm die Be- 
hörde in Deutſchland einen großen Kehrbezirk 
ab, hing doch ſein Herz an der alten Heimat. 
Se hlreichen Briefen hat er feiner Sehnſucht 

Sia gegeben. l 


> Pofener 


Bromberg 


y. Sitzung der Gaſtwirte. Gleich zu Beginn | 
der Sitzung verkündete der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes der Bromberger Likörfabritken, Herr 
Edm. Matecki, daß ſich der Verband infolge der 
neuen Steuerlaſten entſchloſſen Vue ſeine Be⸗ 
triebe ſtillzulegen. Allein das Patent für die 
etſtellung von Litören, Kognak uſw. belauſe 
ich auf 5600 Z1. jährlich. Von den 27 Deſtilla⸗ 
tionen, die während Brombergs Blütezeit hier 
ezählt wurden, ſind jetzt nur noch vier in 
Vetrieb. Durch ihre Schließung werden mehr 
als 40 Arbeiter und Angeſtellte brotlos. Auch 
gegen die Erhöhung der ſtädtiſchen Angaben für 
en Vertrieb altoholiſcher Getränke wurden von 
eiten der Gaſtwirte lebhafte Klagen geführt, 
ie der Vorſitzende Kocerka zu einer energiſchen 
Anklage gegen die jetzigen Stadtverordneten 
ormulierte. Weiterhin berichtete der Vor⸗ 
tzende über eine Eingabe an die Stadtver⸗ 
waltung um Herabſetzung der Gas⸗ und Elek⸗ 
trizitätspreiſe, die heute viel zu hoch ſeien und 
zur größten Einſchränkung des Verbrauchs 
zwingen. So iſt der Stromkonſum der 128 hieſi⸗ | 
get aſtſtätten von 215000 Kilowatt im Jahre 
931/32 auf 141000 Kilowatt im Jahre 1933/34 
eſunken. In einem e Vortrage ſuchte 
Sng: Banaſzat vom Städtiſchen Gaswerk die 
nweſenden zu überzeugen, daß die Verwendun 
von Gas in den Reſtaurationsküchen billiger ſe 
als die Verwendung von Kohlen. In der an⸗ 
=a Aisin Diskuſſion widerlegten jedoch die 
ſtwirte dieſe Behauptung. Ing. Banaſzak 
kündigte für die nächſte Zukunft einen neuen 
Gastarif an, der den Preis DB ewerbliches 
Gas erheblich herabſetzen ſoll. Zum luß refe⸗ 
rierte Herr Domagala über die neuen Vor⸗ 
ſchriften des Antialkoholgeſetzes. Um die Schank⸗ 
to * kann ſich nunmehr ein jeder bewerben, 
doch iſt den Gaſtwirten der Verkauf ee 
Getränke an Sonn und Feiertagen vor 14 Uhr, 
ebenſo an Perſonen unter 21 nn ſowie 
gegen Kredit oder Getreidelieferung ſtreng 


W Der 1 gg = von Erzeugniſſen 
des 6 s in Bromberg iſt Herrn 
Dir. Wolodkowicz übertragen worden. 


Tageblatt 


gänzungen der e für die Armen⸗ 
ratskommiſſionen. Mit Rückſicht auf die Ein⸗ 
verleibung der vier Vorortgemeinden wurde die 
ahl der Armenratsbezirke auf 24 erhöht. 
Einen ausführlichen Bericht über das Verwal⸗ 
tungsbudget erſtattete Stadtv. Sobieſzezyk. 
Dasſelbe hatte an Ausgaben 1584 208.60 3t., 
an Einnahmen 1 429 656,89 31. zu verzeichnen. 
Den Fehlbetrag gedenkt der Magiſtrat inner⸗ 
halb der nächſten vier Jahre zu decken. Alle 
ſtädtiſchen Unternehmungen arbeiteten mit Ge⸗ 
winn; außer der Straßenbahn, die mit einem 
Defizit von 2540,94 ZI. abſchließt. Nach dem 
Urteil des Direktors des Poſener und Pomme- 
reller Kreisſtädteverbandes befindet ſich das ge⸗ 
ſamte Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen unſerer 
Stadtverwaltung in vorbildlicher Ordnung. 
Das Geſamtvermögen unſerer Stadt beträgt 
19 088 215.11 31. ie Geſamtſchulden belaufen 
ich auf 2011000 31. Es wurden im weiteren 
erlauf der Sitzung noch einige Kommunal⸗ 
zuſchläge feſtgelegt. Dann rare der Beſchluß 
des Magiſtrats betr. Pachtung der früheren 
jüdiſchen Synagoge an der Walowaſtraße, die 
als Unterfunftsjtätte für Obdachloſe dienen 
ſoll, zur Annahme. ao Schluß wurde noch ein 
Betrag von . für den Umbau des 
Schuppens an der ul. Lucjana, wo ſich eben⸗ 
falls Obdachloſe befinden, bewilligt. 

2. Von einer einſtürzenden Mauer begraben. 
Als der 36jährige Maurer Jan Blochowicz aus 
Vandsburg, Vater hart Kinder, auf dem Gute 
Jakſiczti mit der Ausbeſſerung eines Gebäudes 
ef tigt war mejte plötzlich eine Mauer zu: 
jammen und begru B. unter ihren Trüm⸗ 
mern. Der Verunglückte wurde mit ſo ſchweren 
inneren Verletzungen aus dem Trümmerhaufen 
hervorgezogen, daß er kurze Zeit darauf im hie⸗ 
ſigen Keep ore ſtarb. 


Jarotſchin 

Beendigung der Kampagne in der Zucker⸗ 
fabrit Witaſchütz. Nach ſechswöchigem Betrieb 
wird die Kampagne der Witaſchützer Zucker⸗ 
fabrik am Sonnabend, dem 1. Dezember, been⸗ 


Soeben erſchienen! 


Haus und Hof. 


5 Wandkalender. 


Verlag Kosmos Sp. 3 o. 


Deutſcher Heimatbote in Polen 


Der Jamilienkalender für jedes deutſche Haus. 
Reich bebildert — Jahlreiche belehrende und unkerhal⸗ 
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Zu haben in jeder Buch- und Papierhandlung. 
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o., Poznan, Zwierzuniecka 6. 


y. rapae na Veſper. Der Bromberger Bah- 
verein veranitaltete in der evangeliſchen Part: 
kirche eine dem Gedenken der g 


m 
Bah-Chor, dem einheimiſchen Or 
Jaedecke auch der Danziger Violoncelliſt 
N lter⸗Richter und die Foppoter Geigen⸗ 
virtuoſin Frau Charlotte Weiſe mitwirkten. 
gun 5 — 1 Werke von Joh. Seb. 
ach, Händel, Corelli und Vivaldi. Die nächſte 
Muſikaliſche Veſper“ wird Weihnachtsmuſik zu 
Gehör bringen. : 


Kolmar 


| 
| 

$ Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, einen 
Antrag an den Kreisausſchuß in Kolmar zu 
itellen, die Chauſſee Sa motſchin—Lipin gu 
bauen. Einen Teil der Koſten will die Sta t 
übernehmen. Der Antrag eines Stadtverord⸗ 
neten Arbeitsloſen von ſofort bis 1. April 
pro Woche aus der Stadtlaſſe 5 Z1. auszuzahlen 
oder 2.50 31. pro Arbeitstag bei ſtädtiſchen Ar- 
beiten, wurde a t Darauf verließen zwei 
Stadtverordnete der 8 zum Zeichen 
des Proteſtes den Saal. Da der Vorſitzende der 
Reviſionskommiſſion ſchon zum zweiten Male 
zur Berichterſtattung nicht anweſend war, wurde 
ihm das Mißtrauen ausgeſprochen und Neuwahl 
gefordert. s Statut der Schlachthaus⸗Kom⸗ 
miſſion wurde in der ausgearbeiteten Form 
nicht genehmigt, ſondern nochmalige Verwei⸗ 
ſung an die Kommiſſion beſchloſſen. Die Bahn⸗ 
ofſtraße ſoll im Winterhalbjahr durch drei 
ampen erleuchtet werden. Zum Sch 

einige Interpellationen erledigt. 


Schubin 


§ Ermäßigung des Salzpreiſes. Nach einer 
Bekanntmachung des Kreisſtaroſten im letzten 
amtlichen Kreisblatt iſt der Kleinverkaufspreis 
ji 1 von 26 Groſchen auf 22 u 


luß wurden 


z 


ür ein ogramm ermäßigt worden. ine 
berſchreitung des Höchſtpreifes wird nach den 
beſtehenden Vorſchriften beſtraft. 


Inowroclaw R 

z. Sitzung der Stadtväter. In der letzten 
Sitzung unſerer Stadtväter wurde beſchloſſen, 
die Kolaczyk⸗ und Zbychoraſtraße in ul. Gen. 
Broniſlawa Pierackiego umzubenennen. So⸗ 
dann nahm die Verſammlung Kenntnis vom 
Rücktritt des Stadtverordneten Kapelinſti vom 
Poſten eines Mitglieds und Vorſitzenden der 
Reviſtionskommiſſion der Kommunal⸗Sparkaſſe, 
an deſſen Stelle Eiſenbahnaſſeſſor Pawlak tritt. 
Zum weiteren Mitglied wurde Stadtverord⸗ 


neter J. Wyduba einſtimmig gewählt. Es 
folgten daun eine Reihe Aenderungen und Er- 
det. Die letzten Zuckerrüben wurden ſchon am 
vergangenen Montag angefahren, ſo daß die 
mit dem Abladen a Arbeiter jeit 
Dienstag entlaſſen find. ährend der ganzen 
Kampagne find 1200000 Doppelzentner gu erz 
rüben verarbeitet worden, was einen Tages- 
durchſchnitt von 25000 Doppelzentnern ergibt. 
Der Zuckergehalt der Rüben war in dieſem 
Jahre nicht ſehr hoch; er betrug im Durchſchnitt 
nur 18 Prozent. Der Verlauf der diesjährigen 
Kampagne war günſtiger als in anderen Jah⸗ 
ren, da ſich weder nennenswerte Unfälle noch 
Betriebsſtörungen ereignet haben. Insgeſamt 
wurden außer den ſtändigen noch 1600 Arbeits- 
kräfte beſchäftigt, welche ſich ausſchließlich aus 
Arbeitsloſen des Kreiſes . uſammen⸗ 
ſetzten. enn auch der größte Teil dieſer Leute 
den Winter über keine Beſchäftigung finden 


wird, ſo haben ſie ſich doch während ihrer 
Tätigkeit in der Sag etwas Bargeld 
geipart, um über die ſchlimmſte Not hinwegzu⸗ 


kommen. 


X Auf dem letzten Jahrmarkt am Mittwoch 
herrſchte Hochbetrieb. on am Dienstag 
abend waren alle Querſtraßen in der Nähe des 
Marktes mit Autobuſſen und Fuhrwerken der 
hauptſächlich aus der Kaliſcher Gegend ſtam⸗ 
menden Verkäufer angefüllt. Bereits am frühen 
Morgen war deshalb auf dem Marktplatz ſolch 
ein Gedränge, daß nur ein größeres Polizeiauf⸗ 
gebot die 1 aufrechterhalten konnte. Die 
Kaufluſt der Lan OLE ea war jehr grok,- 
ſo daß die Verkäufer beſtimmt auf ihre Koſten 
kamen und befriedigt nach Hauſe fahren konn⸗ 
ten. Zu ernſten Zwiſchenfällen, wie im ver⸗ 
gangenen Jahre um dieſe Zeit, kam es glück⸗ 


licherweiſe nicht. Die Polizei verhaftete nur 
einige Taſchendiebe und Sal preter > 
er Auf⸗ 


1 war ebenfalls ſehr belebt. D 
trieb an Vieh und Pferden war groß; die Nach⸗ 
frage auch, die Preiſe dagegen ſehr niedrig. 
Pferde wurden ſchon mit 15 J!. angeboten. 


Murowana Goslin 


fr. Diebesfrechheit. Beim Arzt Dr. Sporn⸗ 
berger drangen während ſeiner Abweſenheit in 
den Abendſtunden zwei Diebe durch ein Fenſter 
ein und ſtahlen, ohne von den Hausangeſtellten 
bemerkt worden zu ſein, einen wertvollen Radio⸗ 
apparat. 


Schoberbrand. Dem Landwirt Peers brannte 
ein Strohſchober volländig nieder. Da das 
Stroh nicht verſichert war, erleidet der Land⸗ 
wirt angeſichts der Gtrohtnappheit erheblichen 
Schaden. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen. 


und 


Vandsburg 
Jahresfeier des Diakoniſſen - Mutterhauſfe 
Am lekten Sonntag beging das hieſige Mitter 
Allen: 2 in 5 l Sah geimi, 1 
weſternhauskirche fein 35. Jahresfeſt. Men, 
einem ae Auftakt und der Be ri 
ßungsanſprache ergriff Paftor Mund das 5 
ur Erſtattung des Jahresberichts, aus fen 
ervorging, daß 20 junge Schweſtern eingetre 
und ſomit insgeſamt 348 Schweſtern its 
Schweſternhaus tätig find. Was die Arber 
gebiete betrifft, ſo find im abgelaufenen Jahn 
19 neue Arbeitsfelder gegründet worden, deren; 
Zahl damit auf 160 angewachſen iſt und die aE 
den verſchiedenſten Teilgebieten unjeres Lande? 
verteilt liegen. > 


Gdingen 
8 RNaubmord. Die Geſchwiſter Elſe 
Marta Melzer bewirtſchafteten eine 40 
große Landwirtſchaft. Durch das Hoftor d 
gen dort eines Abends drei Banditen ein 
warfen ſich auf die Frauen, indem ſie Geld 
langten. Als eine der Schweſtern in den ange. 
bauten Stall flüchten wollte, ſchoß rein 
Banditen mehrmals auf fte, bis fie bluti i 
ſtrömt zuſammenbrach. Die andere mußte 4 
Banditen den Aufbewahrungsort des Gelbe, 
zeigen. Es fielen ihnen 500 Zi und ein J 
lajjenbud jowie Ringe in die Hände. Die Die 
diten verſchwanden im Dunkel der Nacht. 
eine Schweſter iſt ihren Verletzungen erlegen 
während die zweite mit ſchweren Verlegung) 
im Krankenhaus liegt. 


und 


Schnellzug mit Schienenauto 
zuſammengeſtoßen 


Mailand, Am Bahnhof Porta Suje 2 
Turin ik der Schnellzug Mailand—Turin nit 
der Einfahrt mit dem Schienenauto der Li 75 
Turin—Aoſta zuſammengeſtoßen. Nach dem 250 f 
ammenprall fing das vollbeſetzte Schienend pi 
Feuer. Da die Ausgänge durch Trümmer ung 
Iperrt waren, konnten die Reiſenden nur DUFT, 
die Fenſter den Wagen verlaſſen. Der Schnee 
ug Mailand — Turin wurde vom Zuſammen 
ob nicht jo ſtart mitgenommen. Das Un ur 
ſcheint durch das 5 einer Weiche derich 


ſacht worden gu fein. ach dem erſten Be 
ſind 80 Reiſende verletzt worden. 
— 2 —— 


Aus Uirche und Welt 


den 
ſten 


örden eine Anjtalt 5% 
in der die Opiumraucher von ih nen, 
Laſter befreit werden. Diejenigen Berne 
die nach beendigter Kur wieder ihrem a 
anheimfallen, werden ebenfalls hingerichte gr 
iſt fraglich, ob mit ſolchen drakoniſchen 


nahmen ein im chineſiſchen Volk ſo tief permi” 
zeltes Laſter bejeitigt werden kann. ge 
Der däniſche Kultusminiſter e 
verfügt, daß Abiturienten däniſcher eminen 
die eine Anſtellung an Nie ung 
in Nord⸗Schleswig wünſchen, eine nter i 
zum Beſuch deutſcher Hochſchulen erhalten mi 
nen, um ſich gründlicher in deutſcher Sin 
Kultur fortbilden zu können. Die u in 
jigung beſteht in freier Reife, monatlich Ber. 
dert ark und Erſtattung der Kollege pe 
Dieſe Ausbildung wird ai 7—8 Mona gus 
r Es folgt dann eine 3—Amonatige ul 
bildung an einer deutſchen Minderheiten! * 
Auf dem Zigeunerkongreß in nahe 
mannjtadt, an dem 10 000 Zigeuner trebe 
men, wurde für das nächſte Jahr eine ange 
ſetzung der Bibel in die Zigeunerſprache 
kündigt. í nitt 
Das türkiſche Unterrigtsmint 
rium hat in einigen Dörfern, wo n 
Schulen beſtehen, Rundfunkunte * 
eingeführt. Es werden Vorträge e 15 
ſche Lebenskunde, Hygiene und Landwi endet 
von der Rundfunkſtation Angora gel ste 
Später ſollen drei eigens dazu. ftimmte optet 
tionen errichtet werden. Bei gutem läten. 
werden die Lautſprecher auf öffen lichen P 2 
bei ſchlechtem in 3 Räumen des allt 
fes aufgeſtellt. An dieſen Kurſen mifer, Er 
Kinder im ſchulpflichtigen Alter jowie ahmen, 
wachſenen bis zum 25. edge o> teiln Flie 
Außerdem hat die türkiſche Regierung 2 ge. 
nde Schulen“ für die Nomadenſtämnz i 
chaffen, die den Stämmen auf ihren i 
s 
ei 
eliche 


i 


olgen. / 


der 
niſſe der re 
reicht worden, der vorſie 
Kind Arca äh den Namen 

gen ſoll, da gerade die Vererbung des 
namens auf das Kind als geeignet an, 
wird, um das Gewiſſen der männlichen 
um Verantwortungsbewußtſein 
Die 5 . r ra = „Ars 
und die Gorge für das Ki aben. 

geſtellte Vater ſoll demnach von der Vece 2 
tung leinesfalls entbunden werden. He Ki 
ſtärkte Verantwortung für das uneheliterhalte, 
kommt auch in der Ausdehnung der Un pen de 
pflicht zum Ausdruck. Auch die Verwan wert 
Kindeseltern jollen herangezogen b. cnsteichen ü 


dieſe ſelbſt nicht in der Lage ſin 

für das Kind zu ſorgen. git es 
Neueſten ſtatiſtiſchen Angaben zufo ionen 
in den Vereinigten Staaten de gl ih 
Analphabeten. Dazu müßten inzug a 
lionen „Beinahe - Analphabeten“ hi 
werden. i 


she, 
Der Verband der deutſchen et 5 
Pfarrervereine hat im ſüdlichen 5 Peu 7 
8 Kurfürſtenſchloſſes g rr Hau 
ſches vangeliſches Pia gammlun 
arch iy errichtet. Die reichhaltige id die k 15 
zeigt die geſchichtliche Entwicklung hangeliſche⸗ 
turele Bedeutung des deutſchen ment u 
Piarrhaujes in Bild, Brief, Dom” 2 
zeugniſſen von Literatur und Kunſt. i 


uge 


Sonntag, 2. Dezember 1934 


Das Weir i 
ungelöst 


Nachdem glücklich ein volles Drittel des 
!reidewirtschaftsjahres 1934/35 abgelaufen 
‚hat der internationale Weizenausschuss 
loti igigen ergebnislosen Verhandlungen 
apest nun endgültig die Hoffnung auf- 
k für dieses Jahr noch zu einer Rege- 
due der Weizenbewirtschaftung zu gelangen 
3 > für Bess Jahr, in dem wegen seiner ab- 
derm niedrigen Ernteergebnisse theoretisch die 
kbar günstigsten Voraussetzungen für die 
stellung eines internationalen Verteilungs- 
ânes bestanden. Gelang es unter diesen Um- 
anden nicht, wie will man hoffen, künftig 
daten zu gclaugen, wenn eine reich- 
vore Ernte vielleicht die Voraussetzungen 
Wieder ungünstiger gestaltet?! Es klingt fast 
2 Ironie, dass — nach einem auf der mit 
bes negativem Resultat abgeschlossenen Buda- 
Ster Tagung des Weizenausschusses viel- 
besprochenen Plan des ungarischen Delegierten 
—. Völkerbund Hevesy — aus dem Weizen- 
berfluss, an dem die grossen (und manche 
Aberen Weizenproduktionsländer zu er- 
$ cken drohen, ein ... Hungersnotfonds ge- 
sinatfen werden soll. In allen Ehren die Ge- 
foung, aus der heraus dieser Vorschlag ge- 
een wurde, aus der heraus schon vor fast 
ichus, halben Jahrzehnt der „Katastrophenaus- 
Guss beim Völkerbund“ entstand. Wer zählt 
ie Millionen, die seither gleichwohl in Russ- 
und China des elendesten Hungertodes 
ben sind, obwohl die Welt darum wusste! 
Vers Ist völlig müssig, sich näher mit den 
Ita ıtsschätzungen und Ouotenziffern 
Fare über die in Budapest fast zwei Wochen 
die diskutiert wurde. Entscheidend bleibt für 
ER Sachliche — durch Rücksichten auf markt- 
Bini ige und spekulative Möglichkeiten unbe- 
' 3 usste Beurteilung der Lage und der künf- 
sn Möglichkeiten einzig und allein die Tat- 
V dass die gesamte Situation der Buda- 
Neuer Konferenz unerwartet über den Haufen 
den "Orien werden konnte durch die Forderun- 
in» die Frankreich plötzlich präsentierte. Ob 
it inwieweit die aufflammende Heftigkeit, 
de der in Frankreich gerade in den Tagen 
udapester Konferenz das Weizenproblem 
K Kabinett, in Versammlungssälen und auf 
Strasse zur Diskussion gestellt wurde, in 
ES anächlichem (taktischem) Zusammenhange 
ne mit der Haltung, die Frankreich auf der 
ache einnahm, mag dahingestellt bleiben. 
sh, che ist, dass die seit fast anderthalb 
Wej en behandelte Problematik des Welt- 
iite renmarktes durch die Bemühungen des 
ri nationalen Weizenausschusses, dieses un- 
tar Klichen Nachfahren der Weltwirtschafts- 
ins enz unseligen Angedenkens, nicht nur 
e Lösung gefunden, sich vielmehr durch 
e Hervortreten eines bislang als (relativen) 
bi Senseiters geltenden Produzenten, nämlich 
Nkreichs, weiterhin und scheinbar hoff- 
eslos kompliziert hat. 


ie Liquidierung der „Sowpoltorg“ 


as Moskau wird berichtet, dass dort 

Wein zwischen dem Vertreter der Handels- 
wich schaft „Polros“, die Teilhaber der in Ii- 
Kation befindlichen polnisch-sowjetrussischen 
elsgesellschaft „Sowpoltorg“ ist, und dem 
han etrussischen Kommissariat für Aussen- 
1 ein 3 en unterzeichnet wurde, 
Une dem die quidierung des Moskauer 
fia, chmens FR, „Sowpoltorg“ das Kommis- 
ung at für den Aussenhandel Sowietrusslands 
be Liquidierung des Warschauer Unter- 
een der „Sowpoltorg“ die Gesellschaft 
j 805 vornehmen wird. Einzelheiten des 
i ages sind bisher nicht bekanntgeworden. 


Res tor 


u eine Intensivierung des deutsch-polnischen 
8 Kompensationshandels 

Airtac Veranlassung des Verbandes der Land- 
Ore Chaftskammern und landwirtschaftlichen 
kale isationen fand eine Versammlung in An- 
San Senheit des deutsch-polnischen Kompen- 
ushandels statt, an der Vertreter der 
Era nien Verbände N von 


8 Por 


Olen keine besonders günstigen Ergeb- 
Walser habe, da die bisherigen Geschäfts- 
* vorwiegend gegen Kredit gemacht 
en. Es wurde die Forderung erhoben, die 
ö e der aus Deutschland einzuführenden 
h uf Ur zu vergrössern, da die Waren, die jetzt 
Io und des Abkommens von Polen impor- 
0 iR Werden können, keine Abnehmer finden, 
ich 2 dle polnische Ausfuhr landwirtschaft- 
‚Erzeugnisse nicht kompensiert wird. 
Chliessend wurde die Frage der Kredite 
ie Exporteure besprochen und festgestellt, 
E Notwendigkeit einer Staatsgarantie 

Privatbanken erlangte Kredite die Aus- 
e Es handelt sich hier vor allem 
€ saisonmässige Ausfuhr. 


Pa 
erminderung der Geschäftsunkosten der 
polnischen Privatbanken 
Sammelbilanz der polnischen Privat- 
N vom 31. Oktober weist für die ersten 
Onate d. J. Geschäftsunkosten in Höhe 
9 Mill, zt auf, was gegenüber dem Vor- 
1030 > Verminderung um 4 Mill. zt oder 
NUN deutet. Im Vergleich zum Jahre 1929 
Worde lose Kosten sogar um 55% geringer ge- 
len u b Im Verhältnis zu den erteilten Kre- 
eziiiern sich die Handelskosten in die- 
ahr auf 4,1% gegenüber 4.5% im Vor- 
In Verhältnis zur Gesamtsumme der 
en er die Kosten in den ersten zehn 
Di d. J. 2.1% gegenüber 2.4% im Vore 
2 Bir Fe Erfolg ist auf die Bemühungen 
belt ssentbanken, sich den gegenwärtigen Vere 
ie aveitgehendst anzupassen, zurückzu- 
d konnte trotz der Verbilligung der 
und verringerter Geschäftstätigkeit 


abzu- 


Wirtſchaftszeitung des Po/ener Cageblatts 


Steigerung des Produktionsindex 
im Oktober in Polen 


Nach den Berechnungen des Polnischen 
Konjunkturforschungsinstituts ist der Index für 
die industrielle Erzeugung in Polen von 62.6 
im September auf 63.6 im Oktober d. J. ge- 
stiegen und hat sich damit dem höchsten Stand 
dieses Jahres im April von 64.5 genähert. Die 
Pıcduktionssteigerung war vor allem in der 
Eisenhüttenindustrie und in der Metallindustrie 
zu verzeichnen. Der Rückgang der Produktion 
der Eisenhütten im September hatte eine Ver- 
ringerung der Vorräte zur Folge, so dass diese 
im Oktober eine ansehnliche Vermehrung er- 
fahren konnten. Die gesteigerte Bautätigkeit 
und eine, wenn auch langsame und stufen- 
weise, Vergrösserung des Absatzes von Ma- 
schinen und Ersatzteilen hat die Steigerung 
der Produktion der Metallwarenindustrie be- 
wirkt. Eine geringe Steigerung hatte auch die 
Verbrauchsgüterproduktion zu verzeichnen 
(Papier, Kleidung). Die Textilindustrie hat 
ihren Beschäftigungsgrad: unvrändert beibe- 
halten. In der Koblenindustrie war der Absatz 
und damit auch die Förderung durch die ab- 
wartende Haltung der Verbraucher gehemmt, 
dic ihren Bedarf erst nach Eintreten der Preis- 
ermässigung vom 1. November decken woll- 
ten. Die polnische Produktion war im Oktober 
um 8% grösser als im gleichen Monat des Vor- 
jahres und um 15% grösser als im Durch- 
schnitt des Jahres 1933. jedoch um 12% ge- 


ringer als in der ersten Hälfte des Jahres 1931, 


in welchem Zeitpunkt der letzte Konjunktur- 
rückgang einsetzte. 
— ͤ — — 


Betriebsstillegungen in Ostoberschlesien 

Infolge Auftragsmangels musste. die „Frie- 
denshütte“ ihren Betrieb einschränken und hat 
287 Arbeiter turnusmässig für drei Monate 
beurlaubt. 


— EEE — aa 


Die Glashütte Stubbe in Königshütte-Chor- 
zow hat beim Demobilmachungskommissar den 
Antrag auf Stillegung des Betriebes gestellt 
und den 98 Arbeitern gekündigt. Der Werks- 
inhaber hatte den Arbeitern eine 10prozentige 
Lohnkürzung vorgeschlagen, die jedoch vom 
Betriebsrat abgelehnt wurde, so dass der 
Werksinhaber beschloss, die Stillegung des 
Unternehmens zu beantragen. 


Gegen ein Zementkartell in Polen 

Wie wiederholt berichtet wurde, möchte die 
pelnische Zementindustrie das im Vorjahr auf- 
gelöste Zementkartell in irgendeiner Form 
wiederaufleben lassen. Verschiedene Vor- 
Schläge wurden bereits in der Oeffentlichkeit 
erörtert und mancher Versuchsballon steigen | 
gelassen. Mit den letzten in der polnischen 
Wirtschaftspresse veröffentlichten Vorschlägen 
befasst sich das Blatt des Regierungsblocks, 
die „Gazeta Polska“ im Wirtschaftsteil und 
stellt fest, dass die Allgemeinheit kein Inter- 
esse an einem polnischen Zementkartell hat 
und die Notwendigkeit der Schaffung eines 
Kartells verneint. Man kann diesen Artikel der 
„Gazeta Polska“ als Stellungnahme der mass- 
gebenden Regierungskreise ansehen, die sich 
damit erneut und deutlich gegen ein Zement- 
kartell aussprechen. 


Die Verschuldung der Selbstverwaltungs- 
körperschaiten in Polen 

Wie der Verband der kommunalen Selbst- 
n mitteilt, betrug die 
langfristige Verschuldung der Selbstverwal- 
tungskörper in Polen im Jahre 1933 937.4 Mill. 
Von dieser Summe entfallen auf die Schulden 
beim Staate 477.5 Mill. 
schuldung bei der polnischen 
schaftsbank 429.8 Mill. zł. 


zł und auf die Ver- 


Landeswirt- 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Pasen, 1. Dezember. In wundervoller Ruhe 
eröffnete diese Woche die Eifektenbörse. 
Gleichsam als sollten die durch die plötzliche 
Baisse in Aufregung versetzten Gemüter die 
notwendige Zeit zur Beruhigung erhalten, zeig- 
ten die Kurse zu Beginn dieser Woche keine 
Veränderungen. Allgemein war es wieder ein 
kleines Geschäft zu nennen. Die Bankenver- 
treter verfügten kaum über lohnende Aufträge, 
die gegebenenfalls etwas Bewegung hinein- 
gebracht bätten, doch machte sich immerhin 
bei allen Kursen eine gewisse Stahilität be- 
merkbar. Zum Wochenschluss waren schliess- 
lich doch Kaufverträge im erhöhten Masse ein- 
gegangen, so dass die Verkaufslimite auf alter 
Basis bald erledigt waren. Da Bedarf immer 
noch vorhanden war, konnten die Kurse end- 
lich ihren Tieistand verlassen und sich wieder 
aufwärts bewegen. Die Börse erhielt dadurch 
ein freundlicheres Gesicht und auch die Mienen 
mancher Pfandbriefbesitzer werden sich erhellt 
haben bei der Feststellung, dass der Verlust 
durch den teuren Einkauf sich bereits nicht 
unerheblich ‘vermindert hat. 


N die 4%proz. Zlotypiandbrieie bis 
auf 44%% gesunken waren, hatte die an- 
haltende Nachfrage eine Kurserhöhung aui 45% 
zur Folge und blieben auch weiterhin gefragt. 
Die 4proz. Ldsch. Konversions-Pfandbr. gingen 
tagelan ng mit 45% um, schnellten dann plötzlich 
auf 46 ohne dass jedoch zu diesem Kurse 
der Bedarf gedeckt werden konnte. Die 
proz. alten Dollarpiandbriefe waren zeitweise 
auf 47% gefallen und erholten sich später auf 
48%. Zu diesem Kurse waren sie weiter an- 
geboten. Ohne Geschäft waren 4% amort. 
Golddollarpfandbrieie, sie waren zu 45% zu 
haben. Fine Freude werden die Besitzer von 
Herzield & Viktorius-Aktien haben. Die Divi- 
dende für das Jahr 1929/30, die seinerzeit von 
der Generalversammlung auf 8% festgesetzt 
wurde, jedoch aus finanziellen Schwierigkeiten 
nicht zur Ausschüttung gelangte, soll nun doch 
zur Auszahlung kommen. Wie wir hören, soll 
in diesen Tagen die Generalversammlung hier- 
über ie allerdings nur über die Aus- 
zahlung von 4%. Es ist nur zu hoffen, dass es 
diesmal damit ernst ist. Die Staatspapiere 
konnten ebenfalls zum Schluss ihr Kursniveau 
erhöhen. Die 5proz. Poln, Konvertierungs-Anl, 
notierte 634% nach 61%%, die 4proz. Dollar- 
Prämien-Anleihe 5214% nach 51%. Auch Bank- 
Polski-Aktien konnten sich befestigen und er- 
reichten einen Kurs von 92%%. Allmählich 
kann man sich bei diesem Papier auf die Divi- 
dende vorbereiten. Wennn auch bisher nichts 
darüber laut geworden ist, so kann man wohl 
mit einer Dividende rechnen, die eine zeit- 
gemässe Verzinsung darstellt. 


Posener Börse 
vom 1. Dezember 


5% Staatl, Konvert.-Anleihe 

5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen 

8% Obligationen der Kommunal- 


64.50 G 


Kreditbank (100 G.-zt) = 
44% Dollarbrieie der Pos, Landsch. 48.00 B 
44% Gold Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Vanatoa 1 46.00 G 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 16.50 G 
4% Pramit Donar Aniele 
(Serie IM) 


44% Zloty- Pfaföbrieti 

4% Prämien-Invest.-Anleih 
3% Bau-Anleihe 

Bank Polski 

Bank Cukrownictwa 


Stimmung: fester. 


| 


Warschauer Börse 
Warschau, 30. November 


Renteninarkt. 
Anleihe und in den Gruppen der anderen siaat- 
lichen Papiere herrschte festere Stimmung. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie ) 45.50. 45.75. 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53--53.25, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe 114.50 115, 4proz. Prämien- 
Invest. - Anleihe (Serie) 118 118.25, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anl. 65.50—66—65.50, Sproz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 62. proz. Dollar- 
Anleihe 72.38, proz. Stabilisierungs-Anleihe 
68.75 50.38 69.25. 7proz. Pfandbriefe der Bank 
Rolny 83.25, Sproz. Piandbriefe der Bank Rolny 
94, proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 
II. Em. 1 Sproz. Piandbriefe der Bank 


In der Gruppe der Prämien- 
Gosp. Kraj. 1. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen 18 Bank Gosp. Kraj. Il. Em. 83.25, 
8proz. | Obligationen der Bank Gosp. 
Krai. Em. 94, Sproz. Bau-Obligationen der 
Bank En Kraj. I. Em. 93, Sproz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 79—79.25, 
44proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 52-—52.50, 4%proz. Piandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 66.25, 5proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 69.50, 5proz. Piandbriefe der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 59.25—59.75—59.50, 
5proz. Pfandbrieie der Tow. Kredyt. der Stadt 
Kalisch 55, 5proz. Piandbriefe der Tow, Kred. 
der Stadt Kalisch 1933 47, 5proz. Piandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Kielce 1933 47, 
Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lublin 1933 45.25, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 51.50—51.75. 

3 Aktien: Die Aktienbörse zeigte veränderliche 
Stimmung, es überwogen jedoch Kurssteige- 
rungen. 

Bank Polski 94--94.50 (94), Spiess 32 (30), 
Lilpop 10.25 (10.40), Modrzeiow 3.80--3.90 
(3.70), Starachowice 13. 1012.90 (13.10), Haber- 
busch 35.75 (35,50). 

Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
eg 

m vathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29, 
Golddollar 8,91%, Goldrubel 4.53%—4.59%, 
Silberrubel 1.85, Tscherwonez 1.14—1.15. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.80, Montreal 5.34, New York Scheck 5.29%, 
Oslo 132.60, 
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Danzig 
Zürich 
F veränderlich 


Danziger Börse 


Danzig, 30. November. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Mollar 3.0640--3.0700, London 
1 Pid. Sterling 15.25--15.29, Berlin 100 Reichs- 

mark 123.23 123.47, Warschau 100 Złoty 57.84 
bis 57.95, Zürich 100 Franken 99.30—-99.50. 
Peris 100 Franken 20.20-20.24, Amsterdam 
100 Gulden 207,10—-207.52, Brüssel 100 Belga 
71.48—71.62, Prag 100 Kronen 


— 


Stockholm 100 Kronen 78.60—78.76. Kopen- 
hagen 100 Kronen 68.13-68.27, Oslo 100 Kr. 
70.60 76.76. Banknoten 100 Złoty 57.84-57.95 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Dezember, 
Tendenz: Weiter freundlich. Die Börse setzte 
wieder überwiegend freundlicher ein, da vom 
Publikum erneut Kaufaufträge eingetroffen 
waren. Der Abschluss der deutsch-französi- 
schen Wirtschaftsverhandlungen und die Fort- 
schritte in den Clearingsverhandlungen mil 
Holland vermochten etwas anzuregen. Farber 
gewannen %, Daimler und Goldschmidt % 
Harpener 1%, AEG % und Akku % Prozent 
Am Rentenmarkt waren Zinsvergütungsscheine 
10 Pfennige und Reichsschuldbuchforderunges 
„ Prozent höher. 

Tagesgeld erforderte 4%-—4% Prozent. 


Märkte 


Getreide. Posen, I. Dezember. Amtliche 
Nötierungen für 100 kg m Zloty frei Station 
Poznan. 


Richtpreise: 
Loggen o s a p 13.75—14.00 
Weizen S Be T D 16 25—16.75 
Braugerste „ « „ „ s è « 20.00-20.50 
Einheitsgerste „ „ „ % „ „% » 138.25—18.75 
Jammelgerste „ „ 1675 —17.25 
Hafer „e „ „„ 15.00—15 25 
Roggenmehl (655%) „ „ „ 19.50-20.56 
Weizenmehl (65%) . „ „ 25.00-25.50 
Roggenkleie s.e» „ „ „ 10.00-10.58 
Weizenkleie mittel , 4 s e e 9.75—10.25 
Weizenkleie (grob) . e = » « 10.50-11.00 
Gerstenkleie We ie Ve 10.50—12.00 
Winterraos a e » 41.00-42.06 
Leinsamen on a» 43.00-45.00 
Selk „ „ „ p „ „ 48.00-48.00 
Sommerwicke . =» s » » e » 23.00-25.00 
Viktorlaerbsen . e e è » « « 39.00-43.00 
Folgererbsen ee en „ ù» 32.00-35.00 
Klee, rot, roh , èe 120.00 140.00 
Clee. weises s è = » ‚80.00—110.00 
Klee, schwedisch . s » » » » 180.00-—200.00 
Klee. gelb. ohne „ > 70.00-80.00 
Wundklee . » » » è » e « 80.00—100.00 
Timothyklee K 60.00 — 70.00 
ay grass 80.00 — 90.00 
Pabrikkartoffeln pro Klo % .” » 0.13%, 
Weizenstroh, losses 2.25—2.45 
Weizenstroh, ze. „ „ 285—305 
Roggenstroh, lose s.» 27530 
Roggenstroh, . gepresst „ „ 325—350 
Haſerstroh. lose „ 38003.25 
Haferstroh, gepresst au... 3.50—3.75 
Oerstenstroh. loose „ 1.95—2.45 

rstenstroh, gepresst » » s 2.85—3.05 
Heu. lose e A O A Ea O, E 7.25—7.75 
Heu, gepresst ee . 75-820 
Netzehen loss 8.25—8.75 
Netzehen, gepresst . e s » . 8759.25 
Leinkuchen . » .. 2 0» e » 17.50-18.00 
Raps kuchen 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen s . 18.00—18.50 
Sojaschrot . . » e 2 23 21.00—21.50 
Blauer Mohn ses „ „ „ 40.00-43.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
377.5 t, Weizen 160 t, Gerste 691 t. Hafer 30t, 
Roggenmehl 128.3t, Weizenmehl 27.5 t, Roggen- 
kleie 87.5 t, Weizenkleie 68.5, Raps 15 t, blaue 
Lupinen 15 t, blauer Mohn 2 t, Fabrikkartoffely 
60 Tonnen. 


Getreide. Bromberg, 30. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Hafer 66 t 15.15. Richt- 
preise: Roggen 13.75—14, Weizen 16.25—16.75, 
Braugerste 20.25—20.75, Einheitsgerste 17.25 
bis 17.75, Sammelgerste 1616.50, Hafer 15.25 
bis 15.50) Roggenkleie 10—10.75, Weizenkleie, 
grob 10.50—11, Weizenkleie, mittel und fein 18 


bis 10.50, Gerstenkleie 11.50—12.50, Winterraps 


28—39, Winterrübsen 37—88, Leinsamen 41 bis 
43, Senf 45—49, Sommerwicken 24—26, blauer 
Mohn 36—40, Viktoriaerbsen 40—43, Folger- 
erbsen 30—34, blaue Lupinen 7.50—8.50, Rot- 
klee 115—140, Weissklee 80—100. Gelbklee, 
entschält 72—80, Timothyklee 55—65, pomm. 
Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netzekartoffeln 2.50 
bis 3, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 13% gr, 
Kartofielilocken 11—12, Leinkuchen 17—17.50, 
Rapskuchen 13.5014. Sonnenblumenkuchen 17 
bis 18, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20.75 
bis 21.25, Netzeheu 8—9. Stimmung: bestäm- 
diger. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 140 t, Weizen 152 t, Hafer 242 t, 
Gerste 48 t, Einheitsgerste 159 t, Sammel- 
gerste 100 t, Roggenmehl 27 t, Weizenmehl 
63 t, Roggenkleie 115 t, Weizenkleie 50 t, 
Gerstenkleie 15 t, Folgererbsen 15 t, gelbe 
Lupinen 15 t. 

Getreide, Warschau, 30. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen. Die 
Notierungen sind unverändert. Gesamtumsatz: 
1570 t, davon Roggen 430 t. Stimmung: be, 
ständig. 

Getreide. Danzig 30. November. Amt: 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
128 Pfd., zum Konsum 10.60, Roggen, 120 Pid., 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 Pid., 
zum Konsum 8.95, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
11.50—12.50, Gerste, mittel, It. Muster 10.75 bis 
11.60, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 10.70, 
Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 10.15, Gerste, 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 9.80, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8.35—9, Hafer, zum Konsum 99.75, Rog- 
genkleie 6. , Weizenkleie, grobe 6.90 bis 
7.10, Weizenkleie, Schale 7.35. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Roggen 17, * 40. 
Hafer I, Hülsenfrüchte 10, Saaten 
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F Deutsche I 
Rhein- u.Moselweine 


$ wieder zu haben. 

91932 Laubenheimer Berg 5,50) 
1933 Zeltinger Himmelreich 6.— 
Viele Sorten in Flaschen importiert. 


Verreist 
vom 2. XII. bis 9. XII. 34. 


Dr. Dietrich 


Cieszkowskiego 4, I. 


us 


Bin vom 2. bis 8. Dezember 


Gt Leopold 
verreist z 
Dr. Walter WIe Pozno 
Pozna“, Sew. 0 23. Tel. 1860. 1 


Tel. 30-29, 23-46 AS 


— 


Hlindeubitte im Advent! 


AEMAISE AAAA NAANA NANNAN NANNAN HH 
Wer hilft uns auch in dieſem Jahre, unſeren 

lieben Blinden eine Weihnachtsfreude zu bereiten? 
— Bei Euch, all Ihr Sehenden, klopfen wir bittend 
au. Spenden nehmen an: 

Paſtor Steffani, Innere Miſſion 

P. K. O. Poznań 208 390. 
Schweſter Auguſta Schönberg, Blindenmutter 
Poznan, ul. Patr. Jackowſliego 23. 


ap 
5 


Verſteigeruug aus Konkursmaſſe. 


Am Mittwoch, den 5. Dezember um 10 Uhr be⸗ 
ginnend und folgende Tage bis zum vollſtändigen 
Ausverkonf werde ich in der Firma C. Natt, 
ul, 27 Grudnia 4, I. Etg., auf Verantwortung der 
Intereſſenten dem Meiſtbietenden gegen bar ver⸗ 
laufen: 

Einen vollſtändig eingerichteten Porzellan 

und Glasladen 
und zwar: Kaffee» und Mokkaſervice, Kriſtall aller 
Art, geichliffen und gevreit, Gläſer, Teller, Kom⸗ 
pottſchüſſeln, Weingläſer, Einmachgläſer, Vaſen, 
Schreibtiſchgarnituren ſowie verſchiedenartige prat- 
liſche Geſchenkartikel. 

Brun on Trzecza k 

vereidigter und beſt. Sachverſtändiger u. Auktionator 
für die Wojew. Pozn., Wielkie Garbary 34. 


trikotagen 
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Spielwaren, Puppen 
jeder Art in großer 
Auswahl empfiehlt 
zu billigen Preiſen 
Kretſchmer, Poznan 
sw. Marein 1 


in in riesengroßer 
Puppenklinik. g 


Auswahl und in 
allen Größen 
zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 
vorm Weber 


Leinenhaus 
und Wäschefa 
Poznan 


Braugerste and 
Preßstroh 
sämtliche Gattungen 
gergenBankakkreditive 
kauft jeden Posten Fa. 
Feliks Mirkowski, Pomai 
Miyriskaf3,1.Tel.18-14 


Tel. 2126 


Ausserst leistungsfähige 


deutsche Lackfabrik 
sucht in Polen 


sesehäliswerhindun 


zu Grossabnehmerkreisen. Off. u. L. P. 36089 
an Ala. Anzeigen-A.-G., Leipzig. 


in solider Ausführung 
zu zeitentspreikenden Preisen 


(Ozea Günther Sure: 


ulica Wrzesinska 1 


Besichtigen Sie mein Lager. 
Preisofferten aut Wunsch! 


f Installationsarbeiten 


Gas- nud Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! — Solide Preise! 


$ K. Weigert, Poznań I. 
a Plac Sapiezyiski 2, Telefon 3594. 


50% Ersparnis 
an Helzungsmaterial 
Keine Reparaturen 


Szrajher - Gofen 


aus Stahlkacheln 


dauerhaft, hermetisch, un- 
A verwüstlich, sparsam und 
; billig von einfachster bis 
elegantester Ausführung. 


St. Kowalski, Poznan 


Baumaterialien 
pl. Wolności 17. Tel 29-76. 


und Kinder 


ulica Wrocıawska 3. 


töbel} 


Fensterdiehtungswatte 


Wir haben heute mit unserem 


Billigen Weihnachtsverkauf 


begonnen. Um jedem den Kauf eines praktischen und billigen Weihnachtsgeschenkes 
zu ermöglichen, haben wir die Preise weitestgehend ermässigt und empfehlen: 


Im Monfektionshaus Stary Rynek 98/100 
Für Damen: Für Herren: 


Mäntel. Pelze, Jacken, | Mäntel, Sport- u. Gehpelze, 
Damenwäsche. Sweater, | Anzüge. Wäsche, Hüte, 
Pullover usw. Mramatten usw. 
Lioreen für Diener und Chauffeure. 

Wir weisen besonders auf unsere erstklassige Massabteilung hin, 

Im Schnittwarengeschäft ul. Nowa 3: 
Neuheiten für Mleider. Mäntel und HMostlme, Seidenstoffe. Leinen, Tisch- 
wäsche, Inleits. Gardinen, Wolldecken, Seiden- und Tüll-Decken sowie 
Herrenstoffe für Mäntel und Anzüge. 


In der Weihnachtszeit geben wir für Hinder kleine Geschenke zu. 


R.iC.RACZMARER 


Dom Nonfekcyiny Stary Rynek 981100, Magazyn Btamatöm ul. Nowa 3 


Für Rinder: 


Mäntelchen, Anzüge, 
Sweater, Trikota gan, 
trümpfe usw. 


Hiermit geben wir dem verehrten Publikum sur gefälligen Kenninis, dass 
wir am heutigen Tage ein Spesialgeschdſi für 


Bau und Miöpelbeschläge 
Centrala Cu 


ul. Wroclawska 19, Tel. 29-67 (Nähe des plac Sw. Krzyski) 
eröffnet habe. 
Es wird immer unser Bestreben sein, nur erstklassige Ware su den möglichs 
niedrigsten Preisen zu führen, treu der Devise: „Grosser Umsats — kleiner Gewinn.“ 
Wir empfehlen unser neues Unternehmen freundlichst allen Fachleuten. 


A. Skibinski. J. Cerba. 


unter der Firma 


Bitte beachten Sie 


unsere neue Adresse! 


Poznań, Stary Rynek 49. 


Wir empfehlen Ihnen unsere Neuigkeiten in 


Damen-, Herren- u. Kinderkonfektion 
Erstklassige Massabteilung. 
Stofflager in grosser Auswahl. 


Prompte Bedienung, äusserst niedrige Preise 
und fachmännische Leitung bürgen für eines 
guten Einkauf! 

KA 


F. LISIECKI i S2. 


PELZWAREN 


Katzenfelle 
Mineralbrunnen 


Einlegesohlen 
Cuftverbesserungs- 
spritzen 
billigst in der 
Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Neu 111 Neu 1! 


Spar⸗Vorfeuerungs⸗ 
Dejen 


GNON“, die an jeden 
Fache lo fen anzu⸗ 


bringen find, empfiehlt Gi 0 
Woldemar Günter Ñ | „, Be: va a 
: F Träger Gear. 1875 — Telefon 2295. of 
Banbeijen Anfertigung vornehmer u. gediege 


Zinkbleche 

Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Strohpreſſendraht 
Fenſterbeſchläge 
Türbeſchläge 


Pelzbekleidung in eigener Werksts 


en 
Ständig großes Lager in alten AS, 
von Fellen und fertigen Stück?” 


„„ ee AEE 


4 2 61 
„Zjednoczen! 
Poznan, ul. 27 Orudnia 2 


Tuchia . er vereinigter Fabriken 
Hess — Piesch i Strzygows 
Bielsko. 
or 
Grosse Auswahl für Herbst u. "e 1 
in Herren- Damen- u. MilitärstO 


Wafd- u Badewannen 
Emaillierte Geſchirre 
Aluminiumtöpfe 
Portierengarnituren 
Eiſerne Bettgeſtelle 
empfiehlt 
Jan Deierling, 
Sifenwarenhandluns 
Poznan, Szkolna 3. 
Tel. 3518, 3543. 


